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Ungarische Gravitation 
OO Die bevorstehende Reise dos ungari

schen Ministerpräsidenten ö m b ö s und 
^nc'S Auftenniinister-s Kolouian von K a« 
n!, a nach Marschau steht angesichts der 

itt^l^leurop<iis6ien augenblicklichen Lage im 
R>ttelpullkt des Interesses. Die ungarische 
'.'iiistenpolitik hat in der letzten Zeit nicht 
iilir einnml beiviesen, daß sie wandlung'5-
s.^lnq und elaMch ist, es scheint !>arüber hin-

ftlaub^vi'lrdig, daf^ in Unqarn in Bezug 
ciif das wirtschaftliche Dreierabkonlmen Bn, 
dlipl?st!-Wien-^ltc'm eine gmnsse Ernüchterung 
kingetreteil ist, nrtd Mar umso inehr, als die 
?tfltistik alles eher als lidgt. Und diese Sta, 
ljtif besnflt, daß Oesterreich von einer wirt« 
chattlichen ^.'liinnlicrung an Italien viel 

mehr profitiert als Ungarn, dessen We'.zen in 
^^talien nicht jene ''^lbnahme gefunden hat, 
^'e man sich vom Abschluß de-s wirtschaftli
chen DreierabkaminenS versprochen hatte, 
^alien k?at den einen grossen Fehler began-
n — es war aber unter den ob.valtetlden 

li nständen vom römischen GssichtsPuM an-
auch nicht denkbar — Oesterreichs 

?lu'^fulir zu forcieren und dabei Ungarn 
aaiiz zu vergessen. Da Italien nicht vom 
ch'.üchen Willen beseelt war, den beiden 
Touaustanten wirtschaftlich zu sielfen nnd da 

die ganze Dananpc»Iitik ?staliens ledig-
licsi politische Mmnente maßgebend waren, 
miii^te fii'cher oder später auch der letzte 
i^ertreter der ungarischen Mrtscha't zu iier 
nenntniH gelangen, dast Rom nicht mehr 

a!^ Rettung der ungarischen Wirtschaft in 
kommt. 

Unqarn schien in den letzten Monaten 
knir« sehr schlechte Anken- und Wirt^schafts-
p^litrf geniacht zu haben. (5s rst daher nicht 
"^nvunderlich, i'ast mit schlechten Ergebnls-
il'n auch die sckilechten (5rfahrnngen Paral-
lps einzutreffen Pflegen. Die Folge war. 

n'cki seln' ttaniliafte Pn-blizisten, darunter 
auch Dr. (!^lemer S z u d y im „Magpar 

von der bevorstehenden Warschauer 
^eise des Ministerpräsidenten l^ömbös nicht 
m l i r  u n d  n i c h t  w e n i g e r  a l . ?  e i n e  F l o t t -
wcil's'ung der ztvischen Deutschland nnd Ita-
irn gependelten ungarischen Atts^en« und 
^Wirtschaftspolitik verspreckDtn. Meich.z,e'tig 

liuch eine Politis<l>e und wirtschaftliche 
'lnnäliernng Ungarns an Ingoslawien. die 
^ichechoslowlifei, Nunlänien nnd Polen. In 
^^nqnnl hat nian den historischen Fehler 
^'clilingen, die .Meine Cntente in allen er-
^l'»fsich?l, ^onlbinationen zu umgehen. 

allen vernunftsmästige?t Initiativen 
o»? Peograd. Prag nnd Bukarest blie^b Un» 
Diu lnnner nnd wieder bei seiner strikten, 

Trianon basierende,: Verneinungspo-
ohne sich vergegenwärtigen zu wollen, 
eine derartige Politik der Negation 

!''uher oder später zusammMbr«hen mus^. 

FrantiÄchs Saar Dmkfchrist 
Ein neues Dokument, bestimmt für den Bölkerbund 

P a r i s , ! ,  s e p t e m b e r .  
Die französisch« Dentschrist, die in, gestri

gen Ministerrat zur Saarabstimniungzfrage 
nach einem Referat des Außenministers Bar-
thou aufarbeitet wurde, stellt ein iuf lü 
Seiten verfaßtes Dokument dar. Dic Denk
schrift bringt die Aufmerksamkeit zum Aus

druck, die die französische Regierung der Ab-
stimmung im Sargebiet widmet, außerdem 
werden darin die Bedenken finanzieller, wirt 
schaftlicher und politischer Natur darüber 
aufgezeigt, was nach den, Plebiszit kommen 
könne, wie inlmer die Abstimmung auch an?« 
fallen würde. 

«»« M«n«r 
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Abbau der SA 
Zwei Drittel der SA werden abgebaut / In Berlin allein 
verringert fich die Effektivstärke von 2lXt.<^v0 aus S0.(XX) Mann 

B e r l i n, 1. September. 
Der Abbau der T9l wird programmäßig 

fortgesetzt und wird zwei Drittel dez Gesamt
standes umfassen. In Perlin allein wird der 
Abbau so durchgefiihrt, daß die jetzige Stärke 

von 200.000 auf ö0.000 herabgesetzt w'rd. 
In erster Linie werden die Beamten, solerne 
sie bislang in die USA eingegliedert waren, 
vom Abbau berithrt werden. 

Jugoslawische Abfuhr 
Die VO«ßk«tz»r „PolMIa" Gegen die Vie»er 
MachinAisnen. — Ublehn»ng jeder LeMBn 
über Loyalität und Einhaltung von ver» 

Pßlichtunge». 

B e o g r a d, 1. Septeniber. 
Die „P o l i t i k a" veri^fentlicht in ih

rer Nummer l^442 von gestern einen Arti
kel unter dem Titel „Das Resultat der Reise 
'Schuschniggs und EtarhembergZ nach Rom",' 
in dem es u. a. heißt: 

„Die Wiener Blätter versuchen bei unse
ren Bundesgenossen uird Freunden eine un-
erhi^rte Intrige gegen Jugoslawien durch
zuführen. So schreibt die offiziöse „Roichs-
post", daß gewisse Beiziehungen Mischen 
Beogvad und Berlin und gewisse persönliche 
Bezichungen cinzelller jugoslawischer Fak
toren schon so weit sind, daß sie mit den be
stehenden BertragSverP^lichtungen Jugosla
wien? nicht mehr iin Einklang stehen. Leute 
^schreibt dic „Politika" — die ihre Illoya
lität schon ihrem eigenen Land« gegeniiber 
bewiesen haben, halten uns Vorträge über 
Loyalität und Einhaltung von Verpflich
tungen! Zu derartigem können nur die Si>?d 
linge des Faschismus fähig sein. Sie mö
gen sick) aber nick)t sorgen. Unser Staat ist 
beziiglich der Loyalität und strikten Tinhal
tung von Verpflichtungen schon so bekannt, 
daß ilnsere Verbündeten für diese faschistisch
österreichischen dnnimen Machinationen nur 
ein gröhlendes Lachen i'rbrig haben werden. 
Den Nuhm, den Wien ^vegen seiner issovalen 
und unsicheren Bündnisflchigkeit errungen 
hat, will und wird Jugoslawien nicht strit
tig ntachen. Jugoslawien wird es aber auch 
nicht zulassen, daß verschiedene fremde Söld
linge in Wien auch heute wie 1914 die Iii-
aenhafte Rolle eines Friedens'.'-er^eidioers 
übernehmen, nmn wird sie rect^tzeitig de
maskieren. Znm Schlüsse beisit eS, daß die 

Anklagen gegen Jugoslawien von jener Sei
te kommen, von der in unser Land ganze 
Trupps von Attentätern und Verbr^^.'chern 
gegen die staatliche Sicherheit aeschirkt wor
den sind. 

Bor ver Seaftr »atttagung 
P a r i s , ! .  S e p t e m b e r  

Außenminister Barth o n wird Paris 
am ^nnerstag verlassen, um Freitag in 
Genf einzutreffen und an der beginnenden 
Ratstagung teilzunehmen. In gut unter
richteten Kreisen verlautet, daß Barthon bei 
dieser l^elegenheit mit den Vertretern Ita
liens die (5inzelhellen seineS Rom-BesucheS 
durchbesprechen iverde. 

MufioNni - de Ehambrun 

R o m , ! .  S e p t e m b e r .  
Ministerpräsident Mussolini ist 

wieder ans der Provinz in Rom eingetroffen 
und hatte nach seiner Rnckkehr eine inehr als 
einstündige Unterredimg mit dem französi
schen Botschafter de C h a m b r n n. Die 
Unterredung der beiden Staatsmänner galt 
in erster Linie der österreichischen Frage nitd 
der internationalen Lage 

VI. In». »1.»» 

Männern davon abhalten, anderseits aber die 
Besorgnis um seine persönliche Sicherheit in 
jenen Staaten, wo der italienische Antifa
schismus seine Zentralen hat. Wie in amtli
chen italienisc^n Kreisen versichert wird, 

wird der italienische König zunächst Paris, 
dann London. Brüssel und auch Wien besu
chen. 

Tituleseu In Anleihe 

verdondlungens 

Der Zweck des Pariser Aufenthaltes des rn« 
mänis«^n Außenministers. 

P a r i s , ! .  S e p t e m b e r .  
Der seit Donnerstag in Paris weilende 

r u m ä n i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  T i t u l e s c u  
hat schon eine Reihe von Besprechungen mit 
führenden französischen Staatsmännern ab
solviert. Die Tatsache, daß Titulescu auch 
mit denl französischen Finanzminister un-
torhandelte. wird dahin ausgelegt, daß auch 
Rumänien bestrebt ist, auf i>enl französischen 
Geldmarkte eine Staatsanleihe aufzutreiben. 

Der amertlanische TerMfire» 
Der Ausbruch unvermeidlich. ^ 8YY.V00 

Menschen treten in den Streik. 

W a s h i n g t o n . ! .  S e p t e m b e r .  
Der Ausliruch des Tertilarbeiterstreiks am 

kommenden Dienstag wird hier sn? unver
meidlich gel>alten. Die ^^ahl der Streikenden 
wird sich dadurck). daß noch andere verwand
te Branchen hinzutreten bedeutend erhöhen 
Man erwartet grosze Schädigungen des ge« 
samten amerikanischen Wirtschaft^?lebens. 

Avnta Dlltor Smanuel beglbt 

fich auf AuOondrelftn 

Paris. London, Briissel und Wien als 
Reiseziele. 

P a r i s ,  ! .  S e p t e m b e r .  
Wie das „Journal" aus Rom zu be

richten weiß, will König Viktor Emanuel 
von Italien seine schon lange geilbte Gepflo
genheit., das Land nicht zu verlassen, aufge
ben, UNI wieder AliSlandsreisen zu machen. 
Ministerpräsident Mussolini ist verhindert, 
ins Al^lani» zu reisen, da ihn einesteils die 
Konserenzen mit vielen europäischen Staats-

Auslandreise des mlgarischen Finanzminifter 

B n d n P e st, !. September. 
Inforniationen ans infornnerten .^reisen 

zufolge wird der ungaris6)e Finaitzminister 
I nt r e d y denniächst eine Reise na6) Genf, 
Paris und London unternehmen, um, wie 
es heißt, dortselbst mit den Vertretern der 
(Gläubiger Ungarns Besprechungen abzuhal
ten und Verhandlungen über den Abschluß 
einer neuen Anleilie einzuleiten. 

VarthouS Italien-Reise. 

P a r i s , ! .  S e p e t e m b e r .  
Anßennlinister B a r t h o n wird dem 

„M a t i n" znfolge in der zweiten .Hälfte 
des Monates Oktober seinen Besuch in Rom 

^abstatten. Vorher wird Barthon an den zu 
l Thren des rumänischen Wnigs (5arol ver-
! anstalteten Staats>besuchsfeierlichkeiten teil
nehmen. 

Zürich, den !. September. — Devisen: 
Paris ?0.?05, London 15.05.'), Newyork 
301.75, Mailand 2K.25, Prag 12.72, Wien 
57, Berlin 120.10. 

Die Meine Entente ist heute ein Faktor, der 
mitbestimmend ist in Europa trotz verschie-
deutlicher Intrigen von seiten der Groß
mächte. WÄre Ungarn rechtzeitig eingestie
gen, dann hätte nian die Fahrt tn eine 
bessere Zuikunft der gemeinsainen Wirtschaft' 

li<^n und politischen Juterossen ohnc Revi^ 
sion auch antreten können. 

Nun ist auch für die Mlgarische Politik 
der entscheidende Augenblick gekommen. 
Polen macht heute eine derart selbständige 
Politik, dak al)h da» Auge der Herren 

Gömbös und Kanya ans diese junge Macht 
in Enri»M fallen mußte. Polen hat glän
zende Beziehungen zn Deutschland. Polen 
ist aber in gnter Fühlung mit Rumänien 
nnd auch nlit Jugoslawien, dellmach mit 
den beiden wichtigsten Staaten ninerhalb 
der Neinen Entente. Die ungarische Politik 
glaitöt nlln den Moment für gekonimen zu 
l»alten, in dem eS gilt, aus der Isolierung, 
in die es dank der Politik Italiens gekom
men war. herauszukommen. Unter diesem 
iKchchtlwinkil beginnt sich in Budapsst daS 

Bil.d einer neuen ungarischen Außen- und 
Wirtschaftspolitik zu formen. Das bisherige 
Gvavitationöprinzip „ansschliesilich nach 
Rom" ist durchbrochen. Budapest inkliniert 
außenpolitisch und wirtschaftspolitisch schon 
:n eine ander« Richtung, es scheint sich der 
Gedanke an eine allgemeine Zusammenar
beit mit allen Nachbarstaaten doch dnrchge-
rmtgen zu haben. Was Herr Gömbös mit 
PilsudsVi. Beck imd den anderen maßgeben
den Faktoren Polens beschliessen wird, tst 
v»rde»h«tzd no^ nicht Lar ahzu^Sitzen, vatz 
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es ke:?«Ävegs eim Fortsetzung der bisheri
gen Politik Ungarns sein wird, ist ebenfalls 
aufssr Zweifel. Zwischen Polen und Ungarn 
k>a^n bereits h^tln^ische Bande bestanden, 
die in der Geschichte niemals volllommen 
zerrissen wurden. Es ist dies terls die Adels-
struktur der beiden Länder, die «in welt
licheres Zusammenrücken in der heutis 
gen Zeit erleichtert, anbereilÄts ist eK für 
Ungarn ein G^ot Politischer Uughert, sich 
an lene Macht im Rorkosk^ zu halten, die 
verschiedene initteleuropäische Gegensätze ge
schickt ausAUgleichen vermag, außerdem a^r 
auch beruftn ist, an der Äjncksalsgestalwng 
de4 europÄisck^n nalhen Ostens ein gewich» 
tiges Wort mitzureden. Die Warschauer 
NesuchSrerse der Herren MnMs und 5wnya 
ist auch vom Standpunkt der kleinen En
tente aus sehr interessant. Die Kleine En-
tente wird es nur begrichen, wenn Ungarn 
von seinem unglückseligen Revi^sionWeber 
befreit sein und sich mit den Nachbarswaten 
in einer potsitiven Zusammenarbeit zur Be
festigung des mitteleuro-pki-schen Friedens 
zusammenfinden wird. 

NeuorNoer Mugzeugwamer 

b«t den Variftr Luftmanvvem 

NeprlseMmer Kongresses? 
Ein bemerkenswerter Borschlag des franzöfischm Publizisten 
d'Ormeffon / faltiges Echo eines ArÄels / Die Gefahren 

einer italienischm Penetratwn 

der Umgebung von Paris fanden jetzt 
groste Lustmanöver statt, bei denen sich er
weisen sostte, ob die fran.zösische Hauptstadt 
wirfsam gegen Luftangriffe geschützt werden 
kann. Dabei wurden auch neuartige .«^orch-
appl^rate nevmendet, die die Ankunft von 
Flugzeugen schien melden, bevor diese über
haupt sichtbar werben. 

Pa r i s, AI. Augusts 
Im „F i g a r o" verMentlichte der po

l i t i s c h e  M r t a r i b e i t e r  d e s  B l a t t e s  G r a f  
Wladim ird'Ormesson einen 
hochbedeutsamen Artikel über Mitteleuropa. 
Werm man die BezichunHen d'OrmessonS 
zum Quai d'Orsay kennt, dann ^ann man 
ruhig sagen, daß er die Meinung des fran-
zMchen AußenminrsteriumS vertritt. Graf 
d'Ormesson schlägt die Einberufung eines 
z w e i t e n  W i e n e r K o n g r e s s e s  
vor, auf dem «alle mitteleuropäischen Fragen 
ihrer Lilsuidierung zugeführt werden sollen. 
Aus dies^ Kongreß sollten die Vertreter 
aller Großmächte und der interessierten 
Staaten vertreten sein und müßte zwischen 
ihnen «in Komlpromißvorschlag zur An-
n^me gelangen. Das grämte Donaubecken 
bilde augenblicklich einen düsteren und ge
fährlichen Punkt. Es seien dringliche Maß
nahmen zil ergreiifen, unl eine Katastroplie 
zu verhindern. Bar allem aber müßten die 
ökonomischen Fragen gelöst werden, da an« 
sansten ein Wirtschaftskrieg auszubrechen 
drehe, der sich in einen offenen Äoirilikt ver« 
inandeln ki)nnte. Am Schluße seines An'-
satzes benlerkt Graf d'Ormesson, ?^aß inan in 
Prag in der letzten Zeit für eine solche 
Li^sung des mitteleuropäischen PrMemes 
Interesse zeige. Bon der Tschechoslonvatei 
ki^nne man sich daher in dieser Richtung eine 
kalnlierende Einflußnahme versprechen. 
In Politischen Krelsen hat der Artikel 

d'Ormessonö gewaltiges Aufsehen horoor--
gerufen. Der Artikel ist, wie eingangs er« 
wähnt, von: Quai d'Orsay inspiriert und 
darf gewissermaßen als offizii^er Stand--

puskt des Außenm-inisteriums angesprochen 
werden. Bezeichnend ist es jedenfMs, 
lGr«rf d'Ormefson die Notwendigkeit eine? 
Kon^vomisses Wischen den Mächten und 
den interessierten Staaten betont, da man 
in Paris einzusehen beginnt die Gefahr«^, 
die sich aus einer Itlaien überlassenen Pe
netration im Donaubecken ergeben könnten. 
Die Borgänge vom Ai>. Juli sowie der raschs 
Beschluß der italienisch^ Negierung, mit 
ihrer Waffengewalt in Oesterreich zu inter
venieren, haben die franMsch Negierung 
geni)tigt, r^che Entschlüsse zu fassen in der 
Richtung bor Gin^rulf^ng eines Ivetten 

Wiener Kongresses, auf dem Italien nicht 
allein zu reden hätte. —i— 
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DeMchland sordett ein mehr-
jähriges Moratorium 

llnmögliclikeit der weiteren Zahlungen unter den gegenwärti gen 
BerhäUnissen / Gne sensationelle Rede des Reichsbankpräsi

denten Dr. Schacht 

Ein Inspektor der itfterreichischen Milizver» 
bände. 

W i e n ,  3 1 .  A u g u s t .  
7>ie Regierung I)at den General Haus 

H ön i gsbr un n zum Generalinspek
tor der Heimwchrcn, der Ostmärkischcn 
«^turms^iaren, der ehnnaligeil Frontkämp^ 
fer der christlich-deutslli<'n Turnerschaft und 
der burgcnländischen Schiitzon ernannt. Alle 
anderen Forniationen sind in Oesterreich ver 
bDten. 

„8e non « vvro..." 

oder: Gchloime Knofeldust in Berlin. 

Unter der Rubrik „Medjn nania" veröf
fentlicht die gestrige Beograder „Politi-
k a" die nachstehende, sehr interessante 
und witzige Gesckiichtc: „In unserer Stadt, 
im höäisten?!ordcn des Donaubauats, leben 
vit'le orthodoxen Juden aus Galizien. Als 
streng rituelle Juden tragen sie ihren Sei-
denkastan und lange Ringellöckchen. Einer 
von ihnen, Tchloime Knofelduft, wollte kürz
lich in Berlin ein Geschäft abwickeln. Die 
freunde rieten ihm, nicht zu reisen, denn die 
Verhältnisse seien für Nichtarier heute in 
Deutschland nicht gerade die besten. Ge
schäft ist Geschäft und Schloime fuhr nach 
Deutschland. ?lls er nach langer Reise mit 
allen Attributen eines Rechtgläubigen end
lich in Berlin eintraf, entstand am Perron 
des Anhalter Bahnhofs ekt Wirbel. Die Leu 
te sammelten sich, drängten sich. Schloime ge 
ri«t aber keineswegs aus der Fassung. Er 
wQndte sich ruhig zu den Berlinern und sag
te, als ob er sehr erstaunt wäre: „Nu, was iS? 
Was schaut ihr denn so? Habt iljr denn noch 
nie einen lebenden Jugoslawen gesehen?" 

B e r l i n , ? » ! .  A u g u s t  
Reichsbantpräsident Dr. Hjolmar Schacht 

hielt auf der Internationalen Konferenz für 
Agrarwissenichast eine Rede, deren Gipfel
punkt die Forderung Deutschlands nach 
einem mehrjährigen vollen Moratorium 
war. In seiner Rede erklärte der Rcich?bank-
präsident. es wäre sinnlos, mit den Druck
mitteln der Gewalt Za>hlungen aus Deutsch
land erpressen zu wollen. Derartige Gewalt
mittel würden der Welt nur Schaden zu
fügen. Die Welt — sagte Dr. Schacht — 
steht heute vor der Vternative: entn^eder sie 
bleibt in der Schuldensragc passiv und sie 
schreibt Deutschland als Ääufer ab, gleich
zeitig aber auch als Schuldner, wodurch die 
Weltwirtschaft fiir einige Jahre zurüctgkNvor-
fen würde, oder aber: sie ändert ihre Kredit
politik und Hilst die Fra^e der deutschen 
Transferierung zu lösen und dadurch den 
Weg der Weltivirtschaft freizumachen. Deutsch 
land kann von seiner Forderung nicht ab
lassen, das sowohl die deutsche Wirtschaft alv 
auch die Weltwirtschaft vom einseitigen Druck 
befreit wird. Deutschland ist ^bereit, zu zah
len, was es zahlen kann und was das Aus
land auf der anderen Seite in Form von 
Lieferungen zu vernüi^stigen Preisen zu über 
nehmen bereit ist. Tlieoretisch bestehen zwei 
Möglichkeiten einer Lösung: 1. Die deutsche 
Ware wird von allen Lasten befreit oder 
aber 3. die deutschen S<^Iden lverden ge» 
strichen. Praktisch sind die beiden Wege nicht 
gangbar. Gegen den ersteren würden sich die 
ausländischen Industriellen, gegen den ztvei-
ten die ansländischen Kapitalisten wehren. 
Der faktisch mögUc!^ Weg muß also in die 
Mitte verlegt werden in dem Linne, daß 
die Gläubigerstaaten den Ankauf deutscher 
Waren bewilligen, ^väihrend die Gläubiger 
selbst in eine Herabsetzung ihrer Forderung 
gen einwilligen^ Insolange ein solches Ge
genangebot nicht gemacht wird— erklärte Dr. 
Schacht — bleibt nur die Bewilligung eineS 
mehrjährigen vollständigen Moratoriums 
übvig. 

L 0 n d 0 n, 31. August. 
Die Rede Dr. Schachts aus dem interna

tionalen Kongreß für Agrarwijsenschaften 
hat in Englands Finanz- und Wirtschafte^ 
kreilfen einen ungünstigen Eindruck hervor
gerufen. Der „D a i l y T e l e g r a p h" 
überschreibt sewe Meldung mit der Schlag
zeile „Deutschland droht" und schreibt, Dr. 
Schacht habe in seiner Rede inehrere 
Drohungen ausgestoßen. Der deutsche Außen 
Handel sei zwar zurückgegangen, aber nur so 
viel, als er bei jedem anderen Schuldner 
auch zurückgegangen wäre. Dr. Schacht wer
de mit seiner Forderung nach einem voll
ständigen Ä^oratorium kaum durchdringen. 
Die „M 0 rn i n g P 0 st" macht Dr. 
Schacht den Borwurs, dilettantisch vorzu
gehen und nteint ironisierend, «nan mache 
sich in England Sorgen um die deutschen 
Finanzen. Dr. Schacht werde Teutschland 
mit seiner Politik? in eine noch größere Sack
gasse bringen. Der „D a : l h E x p r e ß 
glaubt, Dr. Schacht habe ein Ultimatum 
l'lberreichen wollen. Die „N e w s C h r 0-
nicl e" wirft Dr. Schacht den Mangel ail 
jeglicheut PHWologischen Verständnis für 
WirtschQlftssragen ab. Der marxistische 
„D a i l y H e r a l d" ergeht sich in schärf
sten Tonen gegen die Erklärungen Dr. 
Schiachts. Die konservative „T i m e s" und 
die „D a i l h M a i l" hingegen enthalten 
sich jeglicher ^iti? 

Vir I«4«» «i»! 
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Me Vrinzeffin von Byzonz 

in Armut gestorben 

Jmnrer wieder erhält die Oessentlichkeit 
von Zeit zu Zeit Kunde, daß irgend ein Nach 
konnne ehemals glanzvoller Dynastien arn: 
und unbekannt starb. Das gleiche Schicksal 
e r l i t t  a u c h  d i e  P  r  i  n  z  e  s s  i  n  E u g e n i e  
Pale 0 logue, die in London in großer 
Armut 8yjährig verschied. 

Prinzessin Eugenie Paleologue hatte lnäh-
rend ihres ganzen Lebens die direkte Ab-
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stammung von Andronikos 3., dem Kaijor 
von Bvzanz, für sich in Anspruch genow 
men, und die Echtheit ihres Stammbaums 
wurde auch von den europäischen Regierun 
gen anerkannt. Obwohl ihre Ansprüc^ auf 
den Thron von Byzanz abgelehnt wurd<'n. 
respektierte man in ihr doch die direkte Nach 
kommin einer weltberühmten alten Dyn-i 
stie, und sie wurde, als sie ISVki nach Gril' 
chenland reiste, dort mit ki^niglichen Ehrfn 
empfangen. Zu Beginn des Balkankriegez 
hatte es eine Zeitlang den Anschein, daß sich 
die ehrgeizigen Pläne der Prinzessin erfiil' 
len sollten. Engländer und Amerikaner hot
ten nämlich zur Lösung des ewig schweben
den Balkan-Problems den Plan entworfi'n, 
die Prinzessin Paleoll>gue als „Prinzessin 
von Byzanz und der Inseln des Aegäischn 
Meeres" zur Herrscherin eines Pufferstaail's 
einzusetzen, der zwischen den Balkanstaatcn. 
und der asiatischen Küste ein festes Bollwovk 
bilden sollte. Dieser Plan gelangte jedi^ch 
nicht zur Ausführung, und die Prinzessin, 
die kurze Zeit hindurch in den Mittelpunl« ^ 
des Interesses gerückt war. sank zurück ^ 
das Dunkel der Unbekannt!^it. Sic war mit 
dem indischen Oberst Edmond Mckam ver 
heiratet. 

Die .Heirat Andronikos 3., von dem i^ie 
nunmehr verstoribene Prinzessin ihre Abston, 
mung herleitete, fiel in die Regierungsesio' 
che der Paläologen, d-ie von 1W1—t t.'»i 
dauerte. Es war dies eine Zeit, in der 
Blütezeit des Btizantinischen Reiches bereit? 
vorüber und dieses schon im langsamen Vt'r 
fall begriffen lvar. Dynastische Thronstreiti'i 
keiten und .Mmpfe m^t den katalanischen 
Söldnern schwächten bereits unter der Ni' 
gierung Andronikos 2. das Reich aufs ön 
^rste. Die inneren Mirren benutzte Ani^rk^ 
nikos !j., um seinen Großvater vom Thron 
zu stürzen. Auch er ivar indessen nicht in der 
Lage, den unaufhaltsamen Abstieg des Nr 
ches aufzuhalten. Auf der Balkanhalbins«. 
herrschte der mächtige Serbenfürst Dusan n. 
riß Epirus und Makedonien an sich. In Kl-:iii 
asien drangen die osmanischen Türken im
mer weiter vor. 1354 setzten sie sogar nach 
Europa über und unterwarfen Bulgarien 
und Serbien. 

Mit der Prinzessin Eugenie Paleologue isi 
der letzte Nachkomme der alten byzantiniscjicn 
Dynastie dahingegangen. ES dürfte nicht vie
le Fürsten mehr geben, die auf einen sl> 
außerordentlich alten Stammbaum zurii«^-
blicken können. 

Ammkas größter 
Gesellschaftsskandal 

Knerita Iiat bekanntllich teinen Adel, wm 
auf es nicht wenig stolA ist, aber es hat doch 
seinen Adels-Evsatz. Sehr selbstbewußt, sehr 
exllusiil', bewundert und beneidet. Jene Ban-
derbilts, Astors, Goulds, Camegies und wie 
sie alle heißen, unterscheiden sich voll ihr-'!' 
kontinentalen Standesgenossen eigentliö) li»l 
in einem Pulckt: keili Adelsbries oder Rittev 
schla-g hsbt sie aus der Masse der Mitbiirger 
empor, sonl^rn die Tatsache, daß der jeivei 
lige StallMvater des Geschlechtes es verstan 
den hat, ein ansehnliches Bevmögclr anzu 
häufell, KU echalten und zu vererben. 

Mr Mrt darauf legt, seinen Nanicn i'n 
amerikanischen Gotha zu finden, muf; sich 
durch wohltätige Stiftungen und durch einen 
standesgemäßen LebenDvandel auszeichnen. 
Bei diesen Stiftungen kommt es weiri^er auf 
den Ztveck als auf die Höhe der Stiftung an. 
Die Oeffentlichkeit wacht mit unnachsichtil^er 
Strenge über die Befolgung dieser Grund
sätze. Äandlhaft spricht sie einer der reichstl?n 
F^ilien des Landes, nämlich den Eigentü 
mern des größten Ketten-Laden-Sys^ms der 
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MlL, trotz ungezählter Millionen di« Si-
sellschaftfähiqkeit ab, da iveder der Stamm
vater des (^schlechts noch seine lebenden 
Erben t^urch humanitäre Ätftungen hervor
getreten sinii. 

Schwere Verwicklungen entstehen erst 
dann, wenn die Oeffentlichkeit den Kopf ei
nes Angehörigen jener wenlgen vornehmen 
Familien fordert, die schon seit Generationen 
fhren Platz im Kreis der oberen Bierhundert 
behaupten. Ein solcher Konflikt erregt ge
genwärtig die Gemiiter der Newyorker. Im 
Nittelpunkt steht die Person des sungen ^ohn 
^^akob A st o r, dessen Vater in der „Tita-
nic"-Katastrophe den Tod fand und dessen 
Mutter vor mehreren Monaten einen um 
;!vanziq Jahre jüngeren italienischen Boxer 
heiratete. 

Die Zeitungen bringen täglich neue Ent-
liiislungen iiber den „größten GesellschaftS-
Ikandal der neueren Zeit", malen den un-
lilücklichen jungen Mann in immer schwärze-
'lcn Farben. Was ist geschehen? 

^ung A'stor ivollte heiraten, standesgemäß 
sj.'iraten. Seine Wahl fiel auf die siebzehn-
llilirige Eilcen G i l l e s p t e, ein 
liiincs, reiches und vornehmes Mädchen. Ts 

i.nu zur Verlobung, der Bräutigam über
schüttete seine junge Braut mit wertvollen 

schenken, allein der diamantbesetzte Ber-
I^'l'unflsring, der einst nn der Hand der Kai-
krin Eugenie gefunkelt hatte, stellte «inen 
Aert von Dollar? dar. Dann kam 

Bruch; nach einer glänzenden Abendge^ 
jellschaft zu Thren des Brautpaares erklärte 

schöne Eileen ihren entsetzten Eltern, st« 
^'nke nicht mehr daran, ?lung Astor zu hei« 
mten^ Die Presse witterte den grohen Ne« 
'llschaf:skandal, sie setzte ihre besten Repor-

!c? -inf die Fährte, vergebens ^ l^ileen 
AiNespie schwieg, Bater Aillespi? 

!ci,wieg, Vater Gillespie drückte sich. Jung 
.'istor begab si6) auf eine Weltreise. 

sensationelle Entlobung blieb ein un-
isbareS Rätsel. Tie wäre eS geblieben, 

.iit'Ntt der ungliickliche Bräutigam nicht nach 
scincr Rückkehr den versammelten Schiffs-
ri'vvrtcrn erklärt hätte, er habe zwar nach 
wie vor die hi^chste .Hochachtung vor seiner 

ülicren Braut und deren (Altern, er würde 
l'Z aber doch sehr begrüßen, wenn diese ihm 
jt'incil 1sX).s>00-Dollar-Ring zurückerstatten 
inürden. Wenige Stunden später erschien in 

gesamten Newyorker Presse eine ^ehar-
in'chte Erklärung der Familie l^illespie, in 
!^<'r diese fchärfstt' Verwahrung gegen die 
'?lrt einlegte, mit der Jung Astor die leidige 
?lngelcgenhcit der Oeffentlichkeit zu unter
breiten für richtig befunden habe. Im übri« 
l'en sei man bereit, sämtlirl^ie Licbe?-Ae-
lchenke. einschließlich dk»? iM.000.Dollar-
'iinges 'ilirückzllgl'bcn, aber nur Zug um 
Luq gegen eine schriftliche Entschuldigung 
'^tors. 

Mor fand sich zu diesem Canossa-l^ang 
l^^'ieit. Im vornehinsten Juwelier-Geschäft 
'i^'miiorkS fand die große Austausch-S.>ene 
siatt. Die Partei der Gillcspie erschien zur 
t'l'rc'inbartt'i» SNiude n?it zahlreichen s^rcun-
d<'ii unk Anwälten und ließ sich in einer 
l.'ckl' des gerälllnigen Ladens nieder, in ei-
nci anderen Ecke sas; Jung Astor mit seinen 
7^!l'unden. Erklcirungen und Gegenerklärun
gen von den ?lnn>älten beider Parteien wur 

hin nnd her getragen, bi? man endlich 
nach langen Verhandlungen die allseitig be
friedigende EiktschuldignngSformel fand. Der 
l̂ isientii'mer des Juwelier-Geschäftes mußte 
îe wertvollen (beschenke eingehend auf ihre 

l?^slitheit hin prüfen ehe sie Astor funior über 
gel'i'n wurden. 

ivalls jedoch Jung Astor irgendwelche be
leidigenden ?tenßerungen über ein Mitglied 

Familie Gillespie zu tun sich erdreisten 
sl'slll'. so würde mtin sich leider gezwungen 
II' 'n. gewisse Briefe der Oeffentlichkeit zu 
unterbreiten. Inng A'sbor seinerseits gab zu 
verstehen, daß er bis auf weiteres geneigt 
sl'i. Schweigen zu bewahren. Die? falle ihm 
umso lei^iter, als er sich verlobt habe, und 
.'war mit der schönen, vornehmen und rei-
lkvn Miß Eileen ??rench, einer intimen 
7^'enndin seiner Ex-Braut. DaS neue Mnd-
nis besiegelte der IW.MO-Dollar- Ring der 
Kaiserin Eugenie. 

russMtn.Divtfta». Er lpMe ein« 
Roll« bei dem ersten 5turm gegen Przem»isl 
Lj« wurde vom Zaren mit einem golöen«,i 
Säbel al» Ehrengeschenk ausgezeichnet. 

l̂ in russischer HeereSfiihrer au» dem Welt
kriege gestorben. 

A e o g r a d, 81. August. In Kotor ikt 
seinerzeit sehr bekannte russische Kosaken-

!?meral Alexander ? j e s gestorben. ?se^ 
zkichnete sich während deS rnssisch^japanischen 
Krieges in Mukden auS. Wäk?rend deS Welt. 
Krieges war er der ?>ührer der zwölften 

Sine Derftitd«w«ber»i für neue 

Novftoffe 

In Deutschland werden laufend neue Ver
suche, insbesonder«? in der Textilbranche nn-
ternommen, um einen vollgültigen lZrsatz 
für die Rohstoffe zu schaffen. Da nun der 

Konsumentenschaft keinerlei Textilprodukt'e 
zugemutet werden sollen, die nicht allen An
sprüchen genügen, soll jetzt ein? VcrsuchSwe-
berei geschaffen werden, deten Aufgabe eS 
sein wird, in Zusammenarbeit mit Beklei
dungsindustrie und Einzelhandel alle neu 
herausgebrachten GelvebSarten auf ihre Ver
wendbarkeit zu prüfen. Eine solche BersuchS-
weberei würde für alle zur Verarbeitung 
kommenden Gewebe die Garantie einer ver
wendbaren Qualität übernehmen und der 
Verbraucher hätte die Gewißheit, daß ihnl 
als „Ersatz" für den Rohstoff auch wirtlich 
etwas Gutes geboten wird. Es würden damit 
zugleich die .Hemmungen beseitigt, die ver
ständlicherweise noch vom Kriege her gegen 
Ersatzstoffe aller Art in der Konsumenten
schaft lebendig sind. Int Znsamnicnhang mit 
der beabsichtigten Schaffung einer Versuchs
weberei hat die Fachgruppe BekleidungSindu 
strie an ihre Mitglieder eine Aufforderung 
ergehen lassen in den Betrieben alle Abfälle 
zu sannneln, die an eine bestinimte Stelle 
abgeführt werden sollen. Bon dieser Auffor
derung dürften auch die .Heimarbeiter erfaßt 
werden. Man will auf diese Weise vermei
den, daß Rohstoffnbfälle aller Art verloren 
gehen. 
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gegen Äknetein 

Wien vollstreSt die Befehle 
MufloUniS 

Die österreichische Pressekampagne gegen Jugoslawien und 
die Tschechoslowakei 

P r a g, 3!. August. 
fAvala.) Die hiesigen Blätter beschäftigen 

sich mit den Angriffen der gestrigen „ReichS-
Poft" gegen Jugoslawien. „DaS „S e sk e 
S l o v o" das Sprachrohr deS Außenmini
sters Dr. Beneii, schreibt: Es ist sehr interes
sant. daß die Angriffe der österreichischen 
Presse gleich nach der Rückkehr deS österrei' 
chischen Bundeskanzlers Dr. Cchuschnigg auS 
Italien eingesetzt haben. 

, . N a r o d n i O s v  o  b  o  z  e  n  i "  s c h r e i b t ?  
Das.Hanptorgan des Kanzlers Dr. Schusch-
nigg und das „Neue Wiener Journal", wel
ches im Dienst der itali<'''i'<ien Politik steht, 
veröffentlichen Artikel?' Jugoslawien u. 
die jugoslawische Regier ^iese Artikel 
machen der jugoslaivischen Negierung den 
Borwurf, neue Borbereitungen der nach Ju
goslawien geflüchteten Nationalsozialisten zn 
einem Umsturz in Oesterreich zu tolerieren. 
Jugoslawien sehe diesem Treiben ruhig zu. 
DaS tschechische Blatt erklärt denigegenüber, 

haß diese beiden Wiener Blätter die Terro
risten Peröcc und Konsorten,- die von Oe
sterreich aus Attentate in Jugoslawien or
ganisierten, verteidigt haben und nun Ju
goslawien beschuldigen, einen Umstui^z in 
Oestorreich vorzubereiten. 

„ P  r a v o  L  i  d  u " ,  d a s  O r g a n  t i e r  S o 
zialdemokraten, schreibt: Die „Neichspost" lan 
ciert ihre Angriffe gegen Jugoslawien mit 
einer besonderen Tendenz^. Bezeichnend ist eS, 
daß diestz Angriffe nach der Rn^ikehr Dr. 
Schuschniggs aus Italien einsetzten. Die öster 
reichischen Faschistischen .Kreise seien erbost 
über Jugoslawien, weil dieses Land die öster 
rciäiischen Flü6)tlinge ausgenonnnen habe. 
Sie scheinen daher deil Monrent für gekom
men zu erachten, in dem sie Rache üben 
köunten. Mit diesen neuesten Manövern ha
be die „Reichspost" n>ir allzn sichtlich die rö
mische Quelle ihrer Angriffe enthüllt. Ae^ 
rade in diesen Tagen habe Mussolini er
klärt, daß die italienische Armee im Bednifs. 
falle in Aktion treten könne. 

22 Nobinsone auf einer 
einsamen Änsel 

Aufsehenerregende Entdeckung eines amerikanischen Dampfers / 
Seit 15 Jahren verschollen 

Wie aus Sau Franziska gemk^ldet wird, 
lst die amerikanische Oeffentlichkeit mit einer 
neuen Sensation iiberrascht worden. Ein 
kurzer Funkbericht deS amerikanischen Ber-
messungSdampfers „Mario n" schuf Hoch 
betrieb in den Redaktionen der Zeitungen. 
Das Skl>iff entd«6te in, Zuge der Neuen Hü-
briden eine bisher unbekannte Jnfel, auf der 
22 Menschen, Europäer, Inder und ein Chi
nese, als Robinson leben. Diese 22 Menschen 
sind seit ltt Iahren in der Südsee verschol
len und von der Welt abgeschnitten. Ihr 
Abenteuerroman gleicht der Schilderung ei
ner schriftstellerischen Phantasie. 

Die „Marion" hatte hohe Fahrt. Sie be
fand sich an der melanesrschen Inselgruppe 
im Pazifik. Mit dem Echolot waren einge
hende Untersuchungen angestellt worden. 
Bon den Neuen .^ebriden aus nahm daS 
Schiff südöstlichen KurS. Da sich die „Ma« 

rion" abseits jeder Schiffahrtsstraße befand, 
mußte mau daS Schiff mit geringer Ge
schwindigkeit vorwärts treiben. Schnell konn 
te die Fahrt unter keinen Uniftänden vor sich 
gehen, denn die Lotungsarbeiten lassen sicb 
nicht in hoher Fahrt ausführen. Daneben 
holte die Besatzung des BermessungSdamp. 
fers mit dem Netz innner wieder GesteinS-
und Schlamnrproben herauf. Plötzlich wurde 
die Eintönigkeit und monotone Ruhe an 
Bord des Schiffes unterbrochen. Der Mann 
mit dem Fernrohr, der ^iffSbeobachter. 
sichtete ein Ranchzeichen: Was sollte das 
sein? Der Rauch nahm immer die gleiche 
Richtung zum Himmel, daS Feuer blieb also 
immer auf demselben Platze. Bon einem 
Schiff oder Dampfer konnte der Rauch dem 
nach nicht ausgehen. Er mußte von einer 
Insel kommen. 

Schnell wurden die Schifftkarten zur 

Hand genommen. Man fand darin aber kei. 
ne Insel verzeichnet. Verniutlich handelte eS 
sich also um ein neues Eiland, das hier vor 
seiner.Entdackung stand. Jnl Pazifik werden 
ja bekanntlich abseits der großen Wasserwe
ge immer wieder neue Inseln entdecke. Die 
Chronik weiß zu berichten, daß hier einst 
mehr als ziveihundert Inseln gefunden wur
den, die dann crber später ihrer Einsa^fikeit 
überlassen blieben und in den Karten keine 
Aufnahme fanden, sodas? sich kürzlich eine 
Expedition wieder auf die Suche nach diesen 
Eilanden machte. 

^osilkeleibten ^enselien ?icli?ifft 
ein iilitürllc!ie?> 
Kitterxv!i8.';cr. krü!, nücliteiii xcnom-
inen. ?niilicls>.';en. Iciciitcn ?ttt!il?3ii? 
linci reini.l?t cli,8 fZiut siciiei- vrni 5tf>ff-
>vecli^e!?istcn. ?3sisreic!ie faciiär^tli-
c!ie k!eric!tte I->e8t^ti?en. cilil^ 
?^icfcn- uiici (iic1it!elc!enl.ie. I^IieumAti-
!<er, ^tein- uncj /uLlierl<r?,nI<e mit 6?? 
Wir!<lllix^ cie^ fi-anx-^oset-^Vasserz 
kielir xufriecjeii sinä. 

Die „Marion" näherte sich imnier mehr 
und mehr der Insel, von der die Raucs)fah. 
nen kamen. Am Ufer tuinn^elten sich zehn 
hellbrnunhäutige Kinder in den Kühlen Flu 
ten. Sie schivaiiimen dein Schiff entgegen, 
tauchten unter dein S<lnsf hindurrs> und rie
fen der Besatzung in englischer Sprache ei
nen fröhlichen Gruß zu. Als man ihnen Le-
bensmittel zuwarf, griffen sie hastig danach ^ 
nnd sch^vmninen zum Strand zurück. DaS 
Vermessungsschiff setzte ein Boot auS, daS 
vorsichtig znr Küste der kleinen Insel fuhr. 
Man konnte sa nicht wissen, wer auf ihr 
wohnte. Pliitzlich tauchten vier halbnackte 
Menschen auf, deren >^autfarbe weiß war. 
Die Amerikaner l>örten aus ihrem Munde 
ein einivandsreies Englisch. Sie wurden ein 
geladen, ihr kleines Dorf zu betreten. In« 
nntten eines Palmen» und .^okoshaineZ war 
ein gelichteter Plai.^, ans dem sechs .Kütten 
standen. Jetzt lamcn ailßer den vier Englän 
dern noch drei Inderinnen, ein Ehinese nnl» 
vierzehn Kinder zum Borschein. Man fragte 
die Engländer nach ihren, S6i!cfsal. Und 
oann folgte der B<'richt irber die Abenteuer 
dieser 22 Robinsons. 

Bor ttt Iahren waren sie von l5hina auS 
nach Amerika mit einer Nutzladung unter, 
wegS gewesen. Ein Taifun hatte iljr Schiff 
in der Nähe der Insel zum Untergang ge
bracht. Bier Engländer, ein Ehinese und 
diei Frauen konnten sich retten. Nach einer 
Irrsahrt von 17 Tagen landeten sie auf d«n 
Eiland. Sie besaßen nichts. Mit den Primi» 
tivsten Hilfsmitteln mußten sie sich ihre Go' 
brauchSgegenstande selbst herstellen. Der 
nese brauchte vier Monate, bis er Aeuer rei« 
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b«n konnte. Die SngliMer tzmgim auf FW 
jagd. Vier Jaihre hindurch "unterhieltkn sie 
Signalfeuer. Niemand bea^ete oder sah sie. 
J?: l6iähriger Einftuuleit hadey sie es ge^ 
lernt, «sich in ihrer PvilmitiviM woU zu feh
len. Zurück in die Welt? New, L2 RMnsone 
wollen auf ihrer einsäen'Ynsel VMvl! / . 

«omstao, vtn September 

Wie groß find die Nege«' 
tropfen lm Itegmbogen s 

Das Schauspiel des RegenbogenZ „wird 
gern gesehen; wir erblicken darin eme Ver
bindung des Hinnnels mit der Erde. Es be
stehen die verschiedensten Sagen hierüber. 
Auch bringt man naturgeuiäß das kommen
de Wetter mit dem Regenboglw w Zusam
menhang. To heißt es, daß ein leuchteiÄer, 
über der See aufsteigender Bogen gutes, 
über dem Lande aber schlechtes Wetter an
kündet. Eine alte Wetterregel besagt: „Regen 
bogen am Morgen macht dem S<^ser Sor
gen, Regenbogen am. Abend erstMend und 
labend." Tas'trisftDi uns? öfters ein, denn 
die Winde -kommen -hier, mei^telch ^'aus We
sten. Regen'bvgen in den Morgenstunden be
deutet also, daß schlechtes.^tter.— es reg
net nämlich im Westen zu uns noch kom-
men wird. Regenk^ogen am Wend bezeich
net gut?'^ Wetter im Westen und Regen im 
Osten, sodaß also die häßliche Witterung bei 
uns wohl inl Abzüge ist. Durchschnittlich 
kann man in den' Monaden Mai bis Juli 
je 2 bis Regenbogen, im August und Eep-
temder ie 5 und im Ottober je 4 Regen» 
bogen sehen. 

Bekanntlich liegt die rote Farbe beim 
Hauptregenbogen oben und violett unten 
öder innen; umgekehrt sind die Farben beim 
darüberstehenden Nebenregenbogen. Es läßt 
sich aus den Farben des Regenbogens aus 
die Tropfengröße schließen, denn alle Ver
schiedenheiten, die die Regenbogen an Brei
te. Farbe nd Leuchtkraft zeigen, sind van 
Icner Grö^e abhängig. Man hat -folgendes 
gefunden: Ein auffallend intenisives Violett
rosa Hauptregenbogen,mit .einem leb
haften l^rün (von Vlau nur eine Spur oder 
nicht vorhanden) vor demselben weist aus 
Tropfen von 1 bis '.Z cm Durchmesser. Sind 
die Farben der sekundären Regenbogen, die 
sich dem Hauptbogen nach innen manchmal 
anschließen, nur griin und violett und fehlt 
gelb ganz, so haben wir eS mit Tropfen von 

mm Durchmefser zu tun. Tritt dagegen 
l^elb in diesen inneren Bogen auf, so weisen 
die Tropfen einen Durchschnitt van bis 

inm aus. !^ft keine Absonderung, iweder 
vom .haupfregenbogen noch der Sekundär
bögen untereniander vorhanden, so «sind die 
Tropfen im Durchmesser größer als ''/»«.mm. 
Ist aber eine Abtrennung unter den Sekun-
däri'ögen von, .'^^auptbogen zu sehen, so be
läuft sich die Tropfengröße ans. ^/i» .mm. 
'-t^esteht zwischen dem ersten Zekundärbogen 
und dem Halwtbogen eine deutlickie Tren
nung, so ist die Tropfengröße kleiner als 

mm. Zehen wir uns daraufhin die Re-
genüi^gen einmal näher an! 

Die neue Leitung der 
WM» „Glasbena Matica 

Der Neüauf der gestrigm außerordenMchm Gmeralversamm lmg 

Humor 

. ^ Das. ist Wein! Jahrgang 1875! 
-- Komisch, da schwimmt ja eine lebende 

Fliege drinnen uinher. Wie lange sich so ein 
Biest lebend erhalten kann. 

Kind'etMUnd. lGiisiis Bater hat" einen Bart 
und wenn er zu seinem Töchter6>en zärtlich 
sein will, dann v'e^hrt sich die Kleine ener-
gijä). Da verspricht ihr der ^ter sür jeden 
Luß eine Ärone. Gusti ist einverstanden. 
?lver sct-on nach dem zweiten Auß jagt sie: 

-Ä gem-» 

' In Ksrtsetzung der vmc etiwa zwei Monaten 
abgchaltenen Jahreshauptversammlung der 
„AI a s b e n a M wt i e a" fand gestern 
abends eine sehr gut hesuchte außerochent-
liche iGenerawelffammlimg statt, an deren 
Dagesordnuny lediglich die Bichl der neuen 
Leitung d-ieser JnstiwtÄm, bie ini Milltur-
leben der Drauftadt «ine hervorragende 
Rolle spielt, stand. Da inziwiMn der lang
jährige Pr^es des Bereines Herr Direktor 
Dr. T o m i n » e k und der Bizeobmann 
.Herr Arnu » zurückgetreten waren, stellte 
die Mehrzahl der Mitglieder die Forderung 
nach sofortiger Einsetzung der neuen Lei
tung, um den'UNmquiÄich?« Zuständen im 
Schvße der Institution ein Ende zu setzen 
und die Tätigkeit des Bereines wieder in 
geordnete Bahnen zu lenken. . Musschlag
gebend für die sofortige Bornahme der Neu
wahlen »var die dieser'Tage veröffentlichte 
Notiz über die Einschreibung der Zöglinge 
in die dekretierte subventionierte Musikschule 
der „Glasbena V!atica", deren Leiter der 
lsrühere Leiier dieser Jnkstitution Herr 
H l a d e k - B o h i n j s k i  i s t .  

Den Borsitz führte der .zweite Bizeohmaon 
.Herr Ing. D e v, der über die Lage, in der 
sich die „GlaSb^a Mättca" gegenwärtig be-
sindet, ausMrlich berichtete. Zunächst ^r^ur-
den die Schreiben verlesen, in denen der 
bisherige Präses .^err Direktor Dr. Tvwin
ke? und der erste Biz^bmann Herr Arnu^ 
ihen Rücktritt bekanntgegeben, worauf zur 
Z^hl des neuSn Präses geschritten wurde 
Die einstimmige fiel auf den gewese-' 
nen Unterl?ichtÄnfpe?tov Herr Dr. Leopold 
P o l i a n e c.. 

Für die Wahl der übrigen Bereinsleitung 
wurden zwei Kandidatenlisten vorgelegt. 
Herr Pro-fesfsr Sila stellte die erfreuliche 
Tatsa<!^ fest, daß die Mehrzahl der Zldandi-
daten aus beit^n Listen figuriert, betonte 
jedoch, es sei höchste Zeit, daß endlich einmal 
eine Leitung eingefetzt werde, die sich ohne 
Rücksicht auf die Persönlichkeiten einzig und 
allein die ^lturmission Und die Interessen 
der Institution vor Augen halten ^verde. Der 
neue Ausschuß Msse Wege und Mittel fin
den, die unergaicklichen Zustände im Schöße 
der „GlaSbena Matica" etldlich aus der Welt 
zu schassen und die Tradition der Jnstitu» 
tion unentwegt und ungestört fortzuführen 
und dadurch die n eitere Entwicklung sicher
zustellen. Zil dieseul BeHufe sei es unerläß
lich, eine einheitliche' ^ iididatenliste zu no
minieren, die die ungeteilte Zustimmung der 
Mitglieder si^en »vürde. 

Da wegen verschiedener Differenzen darauf 
hin eine Mmpromißliste nicht zustandekom-
men konnte, entfielen be! der Wahl auf die 
erste Liste N und auf die ztveite 43 Stim
men. Die n e u e L e itung der „Glas
bena Matiea" setzt «sich folgendermaßen zu
sammen; Präses Dr. Leopold Poljauec; fjir 
den Sängerchor Jo^e Mvlensek, Prof. Dr. 
Franjo Crnek, Mario Razman und Tone 
Faganeli; M die Eitern der Zöglinge: 
Schulleiter Leopold Petrid, Veterinär N. 
Kkoifio und Ia?ob Lah; . fiir das Orchester 
Cyrill Gvriup, Ing. Bogomir Ranc und 
Jng. Sapa Dev; Revisoren Steucroberoer-
walter Iosip Ssver und Rechnnngsrat Fra
njo 6tor^ Ersatzmänner Iosip Psanin-ef, 
Juris Karba u. Fachlehrer Viktor Su^ter-^ii« 

ts Aabre Sefangvereln 
„Jabran" 

Einer der agilsten Sängerchl>re der Drau« 
stadt ist unbestritten der Verein „I adra n", 
der dieser Tage das Jubiläum seines fünf
zehnjährigen Bestandes feiert. Selten zeigt 
sich ein Gesangverein so oft in der Oeffent'-
lichkeit, wie dieser Chor, dessen Bereitwil« 
ligkeit bei jeder Geliegenheit mitzuwirken u. 
die Veranstaltung durch Liedervorträge zu 
verschl?nern, allbekamrt. ist. Die Seele' des 
Chors ist sein unermüdlicher Dirigent Herr 
Ivan L a.h, der diesc«! Tage sein Wie
genfest feierte und dem aus diesem Anlasse 
von allen Seiten Ehrungen zuteil werden. 
Der Chor des „Jadran" nimmt im Kultur
leben unserer Stadt eine hohe Stufe ein und 
seine künstlerischen Qualitäten werde« pm, 
den prominentesten Fachleülen restliZs aner
kannt, wie dies übrigens'auch die Konzerte 
dieses Bereines zur . Genüge beweisen. . 

Aus Anlaß seines Bestandesjubiläums ver 
anstaltet der Chor des „Jadran" heute. 
Samstag uin 20 Uhr inl großen Union-Saal 
eine F e st a k a d e i <? nnt einem über
aus reichhaltigen Programui, an dem außer 
dem durch Knaben verstärkten Bereinschor 
die Militärkapelle und als Solisten das Thea 
termitglied Herr Belizar Sa n c i n (Te
nor), der Lehrer Herr A. F a g a n e l i 
(Bariton), der Lehrer der „Glasbena Mati
ca" Herr Ubald Brab ec (Klavier) und 
d a s  T h e a t e r m i t g l i e d  F r ä u l e i n  E l v i r a  K r a l j  
mitwirken. Außer Mnnerchören und Solo-
Vorträgen mit Klavierbegleitung gelangt das 
besonders für diesen Anlaß voin heimischen 
Tondichter Professor M i r k komponierte 
„Lied unserer Seeleute", eine Kantate für 
Männer- und Knabenchor, Tenor- und Ba-
riton^Solo und Klavier, die vom Dirigenten 
Herrn Lah auch für das Or6)ester verarbei
tet worden ist, zur Uraussührung. ch ' 

Morgen, Sollntag, findet un: 8 Uhr in der 
Franziskanerkirche ein G o t t e s d i e n st 
statt, bei dem'der Chor des „Jadran" 'mit
wirkt. 

Nachmittags um 16 Uhr veranstaltet'der 
jubilierende Betein ein großes U n t e r ^ 
h a l t u n g s f e st, daß jedoch mit Ri'cksicht 
au^ das unbeständige Wetter niAt dem 

Sokol-Turnplatz im Magdalenenviertel, wie 
ursprünglich beabsichtigt, sondern in den 
U n i o n-S älen abgehalten wird. An der 
Veranstaltung wirken auch die Chöre der 
„Drava" und de.r Postler, ferner die Ge
sangvereine „Ruse", „Planica" aus Pekre u. 
„Luna" aus Ko^aij mit. U. a. bringen die 
gesamten Chjire die bekannten Lieder „Eh 
trpbaeu" und „Morje adrijansko" zum Bor
trag. Für diese Veranstaltung wird keine Ein 
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trittsgebühr eingeboten. Die Parteien, die 
das Büfett der Veranstaltung zu versehen 
verspro«j^n haben, werden ersucht, die Wa. 
ren im Union-Saal und nicht im Narodni 
dom abgeben zu wollen. ^ 

Woche de< ^oten KrenMh 
Wie bereits berichtet, wird die heurige Ro^ 

te Kreuz-Woche im ganzen Staate in der Zeit 
vom 1V. bis 23. September abgehalten wcv-
den. Unser erste humanitäre Berein, der im 
Krieg wie inl Frieden gleich große Dienji' 
leistet, wird in diesen Tagen vor die breile 
Oeffentlichkeit treten, um die große Wichtig 
keit seiner Bestrebungen voll zum Ausdruck 
treten zu lassen. In diesen ^gen werden 
Vorträge. Umzüge und andere zweckentspre 
chende Veranstaltungen stattfinden. Beson^ 
dere Zuschläge zu den Eisenbahnfahrkarten, 
Autobuskarten und zum PostPorto werdcn 
dem Roten .Kreuze neue Finanzmittel ein 
bringen. Ferner werden auch überall freiwil 
lige Spenden gesammelt werden. In M a 
r ibo r erreicht die Woche des Rotkreuzs? 
am Sonntag, deil 16. September ihren 
Höhepunkt. Am Vormittag wird in» großem, 
Union-Saal eine große Bersaminlung stoil 
finden, aus deren Tagesordnung aktuelle Voi 
träge und Lieder stehen. Nachmittags wir^ 
im Gambrinus-Gastgarten ein großes Volt<! 
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ZntemaNonale RingkSmpst 
Gromov kann Markovie nichts antun / Bachraty wieder ein 
mal auf den Schultern / Hamann befteit sich zweimal ans 

 ̂ Kawans eiserner Klemme 
Schon'vom" Begmil ab ging es gestern 

munter zu. Zunächst bekämpften sich M a r-
? o v i e und G r omov mit allen Mit
teln. Gromov. war wieder brutal und leid
lich grob, doch blieb ihm Markoviv nichts 
schuldig. Hie u»rd da nahm der Kainpf eine 
derart erregte Note an, daß man schon das 
schlimmste befürchtete, aber Markoviv bän» 
digte den wilden Bären doch immer wieder. 
Nach drei bewegten Runden endete die Par-
die unentschieden. 

Dann traten BeliL und Bachraty 
zum Entscheidungskampf an. Beide ließen sich 
lange Zeit,' aber gegen Schluß ging es recht 
spannend zu. Bachratv attackierte wiederholt 
den zurückhaltenden' Bulgaren, doch ver
brauchte er hiebei fast seine ganzen Kraftrvser 
ven. Beliv brauchte dann nur abzuwarten, 
NM im richtigen Augenblick den Wiener zu 
erwischen und abzudrücken. 

Dem Abschluß des Abends blieb auch ge
stern eine dramatische Partie vorbehalten u. 
z l v a r  w a r e n  H  o  m  a » n  n  u n d  K a w ä n  
die Gegner. Beide forcierten einen fairen, 
aber umso spannenderen Kampf, in dem sie 
ihr ganzes Können verwerteten. .Honlann leg
te ein wildes Tempo vor, das auch alsbald 
Kawan in Schwung brachte. Nach aufregend 
stem Hin und Her faßte Kawan nun auch 
Homan mit sein«« gefürchteten Doppelnel-
slin. (k^s vergingen bange Minuten und schon 
Zlaubte man an den Untergang des Deut

schen. Aber nach acht Minuten vergeblittier 
Abwehrversuche nahni Homann noch einmal 
seine ganze Kraft zusammen und tatsächlich 
im letzten Ruck tvar die eiserne Klemme 
sprengt. Aber noch mehr: im selben Augen
blick zwang Homann den Wiener in denscl 
ben Griff. Kawan nlußte alle „Annehmlich 
leiten" dieser von ihm so gerne forcierten 
Umklammerung nlitmachen, bis ihm nicht 
der Ausbruch gerade zur Polizeistunde 
lang. Der Kampf mußte unentschieden abge
brochen werden. 

.Heute, S a nl s t a g, abends kämpit 
Gromov (Rußland) gegen K a wa n 
(Oesterreich), dann tritt Bachraty (Wien! 
zu einem Freistil-.HerausforderungskamPf 
gen C z a j a (Ungarn) an und zunl Schlus; 
geht der Entscheidungskampf zwischen M a r-
k o v i L  ( J u g o s l a w i e n )  u n d  K a h o u t a  
(Indien) in Szene. Die Kampfe beginnen 
heute, Samstag, ivegen des Konzertes des 
Gesangvereines „Jadran" um 22 llhr. Tic 
Polizeistunde wur^ deshalb bis Mitternachl 

verlängert. 
Sonntag entfallen die Känlpfe, dagegen 

gibt es M o n t a g drei sensationelle Begeg
nungen und zlvar G r o ni o v gegen H o« 
ul a n n, F i s ch c r gegen Bachraty iini' 
Cza ^ a gegen K a h o u t a; letztere ziihlt 
als Entscheidung. In die Ereignisse wird s>? 
mit schon am Montag der bekannte jüdische 
Meister Fischer einL^eifen. 



sk!st a8gei7.7ttm wevpl'n. ^ür die Ttiinmuug 
k«n Gailn'sn t>7r '^«l'iulficr ivcrden »er-

schied^np Mlisik. Tnnz. l^k'sling. ein 
dor tlciilcil .'»^ariiimnf^ispiclcr dcZ 

Netkr-uzes, Picislcgc'lschc'ibl'n »sm. bcitra-
sien. Man daif schein t>ie.<ir»ff»'lng aus 
siircl-s'Si,^ das, sich siiiiitliche ?>emns!nltunfl<'n 
i^e? ii, Ailbc'<..icht des wohltn-

,>,cskes des besten Peslichcs erfreuen 
wc'itll'n. 

IN Vrnmenadrkonzert im Stadtpart. 
-?üiis'>.i?r "ZSi'lcrnng fiiidei inori-jen, 
fAg, zmis6>cil ll und Ilhr mil?dcr ein 
'I-arkson.ic'tt statt. Es kvii^etticv: ^ic Militär 
sav?sle untcr Leitunci von !stapcllmeistev 
n.^nntmann 5vlibr>da. 

m. Ziouc Drogerie in Maribor. ?cr frühe, 
sp ,''^nk)aber der Apotheke „Pri zain.'rcu", 

Mag. Pharm, ^osef P l a » i hat 
!>n Hanse Aleksnndrvvii cesta !> ein inoberiist 
eingerichtete Droz^erie eröffnet. 

Im ZZ.ston .iubilSums^itki' 
XXII. »«»»»« 

<z»058c 
I.—l0. IX. l»Z^ 

lur 3ll? ^Vai-eligi-ten mit Spe-^IsIvefuniititl-
wnxen: 

micl :: 'sf.XI'Il.. „. Vys.KK. 

!I :: KOI.l.^K I'lV>^U8. 
i s)e8 xoi^iQi^nicnl^A 

^uk öen LI.'iLnkglmen tZi-.itlzriickiiilirt treten 
sIi5clik«Iu,IcLitimiitj(,n. >vclelie vnr <!er ^Iifcii>e 
7!, s)jn. 5.— .IN öalinlilik«cl>ultefn ocler kcl 
s^iitnik« vei'^'cllitfscn xinä. >^uk cicn i,clri. 

Zti'.clien 8cliikfcn Iiülierc /um preitic 
s!t.r nieöi-ieci-cn. eexen 6ie in, Voi-»»?; z:u t,e. 

^cllgffcnde I^^ciiseleLitimiiticin. 

IN Ter heutige SamStagmarkt war trotz 
untiestcindiqen Wetters sehr gnt bclie-

'>rt. Die NnMbunqshauern brachten 10 
'^''iqen Schweinefleisch nnd Speck, 16 Wa
iden Krautköpfe, .«ilartaffein, Gnrken nnd 

fiN Aaizen ?tepfes, Nirnen, Pflau-
nien nnd Trauben sowie Niel Gefliiqel auf 

Markt. Brathüliner wurden zu 10—lü, 
>^c'!u?en zu ?0—30, Cnten !ö—25», O^änse 
nn^ Truthi'iliner zu .W—45 und .^anincli^n 
>!, s'-?0 Tinar pro Ttück gestandest, ^.'r-
nl'r kosteten: Kartoffel 0.50—0.75. Zwioliel 
" Knoblauch k—8, Krenn 5—V, To« 
milen 1.25—2. Sauerkraut 2—3 Dinar Pro 
'''iiso. l^urken 0.25—1.50, Tpeisektirbisse 0.50 
"l, Blumenkohl 2—1, ^uchl 1—1.50, !?fopf-
sl^lat 0.50—1, Krautköpfe 0.50—2 Dinar pro 
Ztück. Schcittenbohnen -t—5 Dinar Pro Kilo, 
v^.ier siis zu 1 Dinar pr,^' 5ti'>rk; Aepfel und 
Biincn 3—5, Pflannien 1—!^, Trauben 

Pfirsiche 1-0 Dinar Pro .?ilo oder in 
!'ntspre6?ender Stückzahl um 1 Dinar. 

n, Auslassuilg der hiesigen österreichischen 
'"sttchtlingSfürsorgestelle. Wir werden aus 

reisen der s?iesiqc!ll östcrrcichis6)cn Flnckitlin» 
l:? um die Feststellung ersuck)t, daft die bis-
llünq in Maribor tätige ^lüchtlingsfürsorge-
si-'lss nlit 1. Teptenlber ihre hiesige Tätigkeit 
nu'läf^t und gleichzeitig in da4 ^lüchtlingZ-
l^^ger nach Bara^din übersiedelt. 

m. Die „GloSbeno Matica" in Maribor 
intt mit, das; die Einschreibung für das 
^^cklnssahr 1031 ,nld 10.';5 ab 1. September 
>>^qli6? zwischcit 10 und 12 Uhr sowie von 

bis 15 Ubr in den Pereinsrännien in der 
IInis'n-Vralierei l-?. Etoct) ftattfino^'n. b-s 
»meiden alle Instrnnicnte unter denselben Be 
^'nqungeil wie im Boriabre nnterri^itet. — 
.''ijhere Infornmtionen erteilt die Direktion. 

nk Mit dem Autoear noch Bled. Ani Tonn 
den s>. d. veranstaltet der „Putnik" wie-

^l'r eine Sonderfalirt nach Bled. .Hiebei wird 
in Ljubljana znr Besichtigung der Herbst-
m.'sse längere Aufenthalt genomnlen. Der 
"^akirttreiS stellt sich auf 135 Dinar. 

ni Tie nächsten Automrausslttge des 
"Puinik". Da? :^>ieisebnrv „Putnik" vcran-

in den nä6isten Tagen nachstehende 
.Ul-^ssüge init seinen neuen An!ocars: An» 

<1. und 7. September nach Wien zur 
^^'''siitmesse. 275 Dinar; a»n 8. «eptember 
nach D.-ilnja Lendnva, 05 Dinar; ani 
cevtember nach Bled und zur Ljubljanaer 
''^?rbsimesse, 5^ahrpreis 1';5 Dinar; vom 
Ii. lii.5 13. September zu deu Plitvicer 
ce^'n, 285 Dinar; am 15. nach t^raz zur 
^''erbstnlcsfc, Dinar; an, IL. nach 

s^^aloze), Plinschalpreis; vom 23. bis 
''V nach Bled, Bohinj, .^ranjska gora, Pla-
nica. zum Wörtlicriee und znrück über Dra-
l^l'grad nach Maribor, 250 Dinar. Vom 23. 
^e^tember bis 3. Oktober führt eine große 

!^eisc nach Dalm,ltien und Bosnien, 
der Fahrpreis 980 Dinar l^eirägt; i. Tai' 
Maribor — Aarlovac — Bihn^^ — Pl.it»ic-. 

m. «riiajs Leiche angeschwemmt. Bei 
go?e wurde von der Dran eine nrännlich 

^'nche angefchwcnlmt und in der Totenkani 
wer in Marija Brezfe anfgl'bahrt. (5s han-
delt sich NM den Maurer Andren-? j^iriiias.' 
der Dienstag l'eim .'^olzfischen bei der Mari^, 
borer Insel vor den Anqen stin?r (^atlin 
ilk die angeschwollene Dra>l gestürzt nnd er
trunken war. Die Leiche wird ^am?t'iq nach 
niittags in Pobre/fk' beigesetzt werden. 

nl. Nnsiile. Die 20iährigc Dienstnmgii 
^^vana MarkN'? glitt anf der Ztiegi' au-?, 
wobei sie eine (V.^'s^irnerschütternng erlitt, 
^n Naznanje stürzte der lv,ährig? Arbei-
!er Albert Lesnik vom Baugerüst nnd brach 
sich den linken >^-nk. Die Fabrik^angestellte 
7>vana s^raber zog sich eine Ver-iiflnng zu. 
Alle drei wnrden ins ?lslgemeinc Kr>inken-
hauz überfuhrt. 

» SinjShriger Handelskm« Lc,at, Myr^. 
bor. (5insch»eibungen slooen?fa 7. 'be
ginn 0. -eptembl'r, ^6 nlprogramm keiieii' 
los. Ztudenteninternat. !)<i.j7 

* Epnrtassobiicher werden zum vollen 
Wert in Rechnung genommen ttser'jev 
»i». 4572 

nt. Lem Waschen mit „Nadion" gelten di' 
I^ilnlvorträge, die in den letzten Tagen in? 
ehenmligen Apollo-.<iillo stattfinden. Der 
^^nsprnch insbesondere seitens unserer.'»>iiitZ-
fraueu ist derart gros,, das; die 'L'orträge pro 
longicrt werden nniftten. Die Borträge, die 
bie Praktische ^eite der Verwendung von 
..^adioll" bcini Waschen beleuchten, finden 
bis znni 5. September uni 10 und um 20 
Uhr statt. 

,n. Apothekennachidlenji. Bon Sonntag, 
bei, 2. September bis nächsten Sonntag ver
sieht die Magdalenen-Apothele tMag. Pharin 
Savost) am .Traisa-Petra trg den Nacht
dienst. 

" „MessiaH", das erhabene Oratorium von 
.(>ändcl, gelangt am 7. September abend? im 
Nnion-Saale znr Aufsi^brnug. Als Solisten 
wirkeu nllt die Danien Lov?c und Golob ou? 
i^'jul^ljana, sowie die Herren Darian an? 
ftiraz und Neralif' aus Maribor. fern<'r Cho
re aus Lelje, Sv. Lctiart uud Ptuj und de:-
l^eiangverein „Maribor". .^iartenvorv-^rkan? 
ln der Alekfandrona cesta 0. l»702 

* Bodentose Undankbarkeit der ,'va>u!lie 
gegenüber begeht der Magen-, Darui-, Le
ber-, ?,'ieren-, (^alieu-Blaseusteine. 5^ämorr-
hoiden-, Asthma-, Sklerose-Leidende, wenn 
er nicht .<>eilung mit angenshnn'n. billigen. 
Heiniischen Iorda n-Bitterwafser Versuchs. 
Ueberall erhältlich. 

m .A.ttkrb-'lcht v«m l. G-vtemd-r, 8 
Nhr: /"^nichtigkeitsnik'ssi'r -i 12, '^aromeli'r. 
tank 72»!^. Temperatur -I-Iv, Windri'htnnz 

Bewölknng teilweise. '!>t'iederschl,ig 0. 

» Veinteseseft und.^i'n^ert bei d^n ..Dr-i 
'':l'?n". Cinpsclilen sich Z. >llick'k. 07^'i 

* Weinlesefest Zonnlag, den 2. Zeptenib.'r 
Loschnig. ^«ovl, VHS. «.)7t1 

veliAnxert ^uer lieben unä 
scdlitzt Luck vor äem gli-
zukrülipn /^ltekn. 

lUIÜll 
6ie I^eilstStte kiir l^szen-, liieren-, deber-, 
k-Ier^'. Vsrm-, Qsllenkrsnlikeiten usv. 
sckstkt die soliät Vorde^ia^unx lüi' ein 

erneutes lieben. 
In «I«r ?eit vom I. 5«ptem>»ei' ki, 31. Olctoker 
lrommt eio« Icomplette 20 V«rpkl«^n>^ iür 

von Vin ItXX) — Autvv. ru 
iiir «lie iikrj>^n von Oin 12lX) -- »uiv. ??o»pe1ct 
ui»«l ?rei»li»te: I^urver^^IiuNjx u. 9l5y 

! * Kttnko, Radvanj^. Gpezialitiit Vratwür«^ 
' . Pr.ttia Weine. llnterl>alt>u7g:-ni„sik. 

Petita kavarna. 2 L^ris ^ 2 Kliniere. 

* Pschunder. Tpo?». Madvanje. Pekr-'e» 
^'i^fine, gute Küki'e Ki-nzert. 057? 

* Neftsvrant Uch^ig. Tr^ai^ka ^esta ^azz. 
Band. Tanzgelegenheit. 0M:Z 

'» Ve'm „Sick-kozelvirt" Sonnia., Mu'if. 
Tanj',geleg?nf'eit. Prima ')>>sin?. 

» «»asthause TomKe, Pekre, morlien 
de>s 2. September, Nehich'nans. 0887 

Vei der «Tind?" s?lnd^rle) S>^nntag 
^encrweli''nin!is. Donerstag, li. ^^Ptenil'^r, 
(5n!eu>chnnin?. 0^00 

s^ute, Sanntag. Gartenkanzer» der 
Lisenlial-nerinnsilkap^lte lSchönherr) im l^ast 
hails Ä e be r^ Pobrexje. 0870 

^ Zur ?«acht«na de« werten Schutkunden. 
Die Buch- und Papierhandlung B. Weirl 
n'nnut als ,'^»ahlunq auch Znareinlagen. wo-^ 
rans besonders aufnlerksant aenincht wird. 
Die Preise allerbilliast. die Bedienung am 
lvs»en. Die gros'.te Auswahl sänitlichev Ar
tikel. Besichtiaen Sie di-e Schauienster! 
Schulver.-.eichllisse zur Verfügung. 9^71 

* Verkauf ans Teilzahlungen ron Uhren 
Goldwaren, l I « e r .! e sin. ̂ 57.^ 

^ Dobrna bei Eelje. der allgemlin be
kannte Klirort für Nerven-, .'l^erz- und 
^ranenkranfl^eilen. Ab 1. Septeinlier Preis 
dcr zwk.n^iatägigen ^ur samt Antobnsfahrt 
von de- Station Celje bis. zun? .Kurort nnd 
retour Din. 1200.-^ bezw. N80.^. .W12 

* „Hermes". Cinschlerbnngen in dcn eln 
fähiigen .'^^andelskurs des Slonvnischen 
^aufniäunisch-''n Vereines in Maribor, 
^irinsskega trg 1, finden täglich statt. Ver
langen sie Prospekte! 

" Bei jedem Mineralwasser ist das wich, 
tigfte, wie viel es an verschiedc'neu l)eilsiimen 
Bestandteilen hat: fe niehr, desto besser! — 
R a b e i n e r w a s s e r hat i'iber 20 heil-
san«? Bestandteile und dazu voch schwere 
Metalle, wc'lch<' voriges ^ahr gefunden wor
den sind uud welche si6? von alle>i Miueral-
wässern nur in, N a d e i u ? r befinden. 
Verlangen Sie nur cinuial a d e i n e r 
und vergleichen Sie es mit einem anderen 
Mineralwass.'r und kosten Sie es und Sie 
,Verden ^;hr ganzes Lebeu dem Radciner tr?u 
bleiben. 

* Dr. MariniL ordiisiert wieder regel-
niäßig von 9—N, !!—10 Nhr, Trulurjeva 
u l .  1 1 .  

* ^n die Kuranstalt Slattna Nadenei sind 
lu deu letzten Tagen uuter anderen einge-
troffeiu Stupica ^osef, .<laufmann, Ljublja' 
na. Popopi<'' Ianko sanit Gemahlin. Kauf-
luann, Ljubljana. Ncumann Nofa, Private, 
Radkersbnrg. Tvrdojepi6 k^ran, Pfarrer u. 
Kanonikus, Drenovci. Dr. S^uhec Bela nnt 
Aemahlin, Arzt, Ptuj. Rogulja DuSan. Stei 
ner Alfred, Kaufmann, Zagreb. PavlikiL 
Dane sauit l^emahlin, Sekretär, Sowbor. 
i?!euttiaun Bela, Bankbeamte. Bratislava. 
Dr. Vela I-van samt Gemahlin, Advokat, 
?)?akarika. ^inhar Maria, BeamtenSgattin, 
St. Oswald. ReS'Koritie Antun, Forstin« 
spekt. i. R., (Zagreb. )ng Angust, Privatbe
amte, Maribor. Bogdanoviö Rikola samt 
Gemahlin, Staatsbeamte, Beograd. Alkalav 
Leon, .Äaufmaun, Zagreb. Gndzenko Ilisa 
samt Gemahlin, Staatsbeamte. Zemun. Dr. 
Linnlnger Ivan, Sekretär. Celje. Linnin-
ger Lea, Lehrerin, Wien. Pauliöiö Antun, 
Bankbeamte, Zagreb. Prica Minka. Aduli-
ralsgattin. Beograd. Spitzer Miroslav, Han 
delsangestellter, Zagreb. Perne. Smiljana 
mit Binder, Privat, Maribor. Binöiö Ljubo, 
?antt,eamte, Zagrek». Maier Anna, Private. 
Graz. 

Moderne» Ledrbuld llber 
Maschinfchreiben 

R. NafilSa — Ttrojepi». — Verlag TiSkon-
na zalotba, Maribor. _ Ttowenische Aus

gabe. 

E? gibt zlvei Arteu von Mas6?in'chre!b^'rn. 
Alle ersehen zwar die Wichtigkeit des slot'-
ten Maschinschreibcns für den nioderurn 
Biirol'etrieb. Dvch die ersten sass.'u die S.iche 
von der leichteren Seite an, tvpcu gut oder 
schlecht mit 2 bis t ^iugcrn, halten sich bei 
der Formgebung an dic hergebrachten Sit« 
ten. können sich bei der kleinsten Stl)r>mg 
nicht helfen, kurz, das sind die Maschinell-
schreiber von Anno dazumal. Die anderen 
sind sich der Wichtigkeit des «lilomyleres. deu 
man unter den Nanien Maschinschr'^iber ^'er
stehen must. ganz bewus'.t und 'nissen nicht 
nur, was 10-Z^ingcrmcthode nnd Blind
schreiben bedeutet, lfonderu verlolgen niit 
Interesse nnd Autzen all k'ie )l?a!ichläge. die 
die anglo-amerikanischen und deutschen ^ach 
zeitungen kür den Berns der Stenotppisten 
(innen) bringen. 
In der sloivenischen und serbokroatisckieii 

Sprache fehlte bisher ein wirklich modernes 
Lehrbuch des Maschinschreiben?. Diese be-
daucrlilj)e Lürke wurde nun ausgefüllt. Dem 
Verfasser Rudolf R a k u Z a, Professor au 
der Maribarer .'^Handelsakademie, l?clang es, 
ein Werk zu schaffen, das in iet»er Beziehung 
als hervorragend l^ezcichnet n>erden mns;! 
Man kommt beim Durchblättern des Letzr-

^i« loilt 
in !zl?u«n 

Ains 
Burg-T^nkino. Beginn dcr neuen ?oiion: 

Pienlierc des grossen Al'enleuerjilin''> 
kleine Hochstaplerin" niit Dolln 
Ainanii, .'^'lavald Pnulsen, Otto g 
.^lans Innlernmnn. (!!iiic lnsiisc und zul?ll'ich 
sporinc'lide G''sch!chle ''iiies schncidi.^i'ii 
dl'ls. — Donnerstag gelangt die 
Operette „Friederike" nlit 
Madn ^'hrisliaU') nnd .<.'>ans P^'siiniiin zur 
Auffllhriiilg. 

» 

Iknion-Tonkina. .^e.ule (.Eröffnung d!'r 
en Saison mi't dem l)eril!chen 
„Es gibt nur eine Liebe". 'Fiu 
der ,^ilnl niit oivl "^^.^tnsis, wilnderichi'n'n! 
long, ?s'>illnbildern und einer icizend iipr-
ipiclelten Liebeogeschi-ine. de» 
len der beinsunt^' Operil'iiniier ^.^i-ikis 
oe»lr, die chanuanle 
'liiihnkann nnd '.'l. I'cu-
lc wiv'der '^^^^rslelsiinql'ii »iii Ii!, hall, !'.» 
l>alli i?l Uhr. lin Zonu- und 
unl halb 15 Uhr. 

Nxtlatksrm«!« >lur«n,t« » 

UlllkllM N!ll He- lilliil! NIS 
II»N«»ko?,«. inili-san^rf« d-i 

R»»iu»»«U«i»u,. klr?,». uv6 
re«-»kr»»»ik«N»». - V.,rm«» uq«! «.»I',:, 

V»?»er ii» il»» kliMm?»". ^ 

ganges nichl ans dcnl St.?iknc:-l 
Wellie 7v'isle non Ztofl b-.'i der 
,vassung! Tie z^eistiebigen 
sedet llelmng — d«cse sin>^ 
wohldurchdachten Gründen aui 
Blättern ols ^^'^orlogc^n gedrnslt --
das Werk auch vorziialiii^' zuni 
richte. 

Die zahlreichen Zei6mnnaen !'n k'rst.'i 
Teiie vennukeln eincn tlarrn in 
den Mechauisnnls der Zctiri'il'miicl^inr'. Uin-
sonst würde mau z. in der gr?-s;en 
wood-Meisterseiiaftsichiille inichiailliacn, n'is 
man etwaige Störnngen aui d7r Maschine 
erkennen und abschaffen laiin. n'silirfnd uii.> 
der Ber'osser der Slliulk' nnttel/ eines 
dl^rchdachten Planes l'eiähigt d!,' ve^'sch'e-
densten Störungen selbst aus^uschoilen. 
so bildet der Stoff zu den einzelnen Bei
lagen eine I^ülle i^en Anreginigen und ?:?-
lehrungen, wouiit jeder geistestöiende Tn>'l 
ausgeschaltet wurde. Ein methodü^ies M?«-
sterstück bilden d^e sechs delit'chen '?.<orlag<'n. 
i5s war ein gliilklicher l^edanke. auch d'e 
neuzeitlichen Dinfornmte einzuschieben nn>. 
zu erklären — die Mappe nnd die '^.'erlogi'n 
hoben dos ,'Format Diil A ^ da d'eselben 
nicht nur in Deutschland, sondern .^uch 'n 
der ^schechoslolvakei nnd in den nordii(j),'n 
Staaten emgesiihrt werden. 

Die «.T ! s k o v ti a z a l. o 7 b a'^ in 
Ä^aribor tnachte sich snr die Dur^ifül)ru>'g 
eines wirtlich modernen Schreibmoschuie?'-
unterrichtes für das gouze Staatsgct'iet ver
dient, indem sie dos Standardwerk auch 'ür 
dic serbokroatische Sprache lierausgab. Di.' 
Bearbeitung besorgten anls beste die Profes
soren M i r k lnid Dr. C r n e k. (^s ist er-
frculi67. das; auf diese ?Irt und Weise lin 
Verlag unserer Drau'stadt im ganzen Swa« 
te befruchtend auj einen Untcrr^chtsLwe'g 
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wii!?«n wird, der für die GeschAftsivelt von 
nicht zu unterschätzender BedeutvN'i ist. Bon 
nun an wir^ ivohl niemand mehr ohne den 
«genannten Lehrgang Maschinschreiben lernen 
und ts wäre nur zu wünschen, daß jeder, 
der mit einer 'Schreibmaschine ',u tun hat 
und sein Instrument in jeder Beziehung 
meistern lernen wisl, sich d«S Werses ^diene. 
(5r wird daraus noch immer viel, vecht l>i?l 
l-rnen. Tl. Z u pa ne. 

Aus Vwj 
v Zum blutigen Vorjal in Sorl̂ nie« teil? 

uns der Arzt Herr Dr. Ma rtinec mit, 
daji er nicht zu der unmittelbar nach dem ab« 
gefeuerten Schuk verewigten Äloisis s^irba^, 
sondern zu deren -«sMägcrin serufen wor
den sei, die ewen Nevvenzusaminenbmch er
litten hatte. 

p Anmeldung der Militilrdienftpflichtisten. 
Im Zinne einer Verlnutbarung des Militär 
kl'Mllian^os haben sich alle Militärdienst-
Pflichtigen. die nach Ptuj zuständig sind, 
zwischen 1l uirid l^Uhr am Militärmt 
?^crpollständit?iinsi der (^cnieinderi'gistcr zu 
melden. Die MiUtärdoklunenie sind mitzu
bringen. 

p. Diebstähle. Deni Besitzer Aloi^ Peielie 
in Mala va.? wurde auS den, versperrt^'n 
^-jinlnrer eine Nick<'ltthr im Wert!.' non 15)0 
Linlir gestolileii. Aln' älinliche Weise »'iirdi? 
dem '^^esitzer Alois Bel^ak in Mnrc'tinci eine 
^^-ranentttir iin Wert? von l'.M Dinar g«'' 
stöhlen, linter dem Perdacht wurde der 
Petller ^'^osei .^krinjar sestqenoinnien. der 
iiack längerem i?eugnen bei^ Diebstähle ein-
gestand. 

p. llnfölle. Der l̂ jährigc )^'.'sitzer>^sohn 
^^alenlin kani init der .^"^and in die Obst-
Presse, wobei ihn, niehrcre ,'Finger arg zu
gerichtet Windei,. — ^jährige BcsitzerZ-
iöchterchr,, .^nthariila .^ac brach sich beim 
5piel den linken Ilnierlcheirkel. P îde Äln-
t'er N'nrden ins .^t rankeidhuus gebracht. 

r Wochenbereitschaft der !^reiwiligen 
?^cverniclir. '^^on Sonntag, den ?. d. bis 
näci'stei' Zoi',utng versieht die vierte ))ivttc 
de? zweiten ^'Zuge^? mit Brandiueister Alois 
'Z^erlic^ und Nottfnhrer Michael ,'^anlnda die 
.'^euerl'ereilschast, während Chau'senr Z^ranz 

re<- und Rott'iihrer Anton 'fniLtee sonne 
'.'lnt^'n >Nlli«n' iknd .^oilrnt> Toiuni^r von de, 
Mannül'nst den .'iiettungedienst übern<'hmcn. 

p Den «pethkkennachidienft versieht bis 
einicl-iies^jich ^r<itag. den 7. d. die Apotheke 
zum hl. Antonius (Mag. Pharm. Oro»eu). 
t!en ^.^i'achtdienst. 

p. Im Tonkino nnrd heute, 5anistag, und 
nmiqen. 5onntag, die b^'tannte Mil'tär-
I^umore^fe „>^n»liren konnnen" mit 

nnd ^^^da Wiist in den 'n 
l?rrgefiil?rl. 

Aus Ditanie 
is. ilrntrergebnis. ,^^n unserein Talgebiete, 

n>'Ik1-e'5 l^ener l'isher vom -Vagelschl^^ge gliick-
licl'erweisc verschont blieb, können wir iln 
(^>l''.s',en und C-ianzen nnt einer dnr6>wegs 
iiifriet'enstcllenden (Getreideernte rechnen. 
Dii'» gilt nninentlich hinsichtlich de-s .^"^asers 
nnd des '1,'oggen'.^, welche (''jetreii>eiorlen, von 
nniercn, l'^ebirgsluiuern l)auplsächlich angc-
bciilt. in diesen, ^>ahre vollauf befriedigten. 
-5ie in liir.i'.'tt ^^^ntervallen jolgen)eu Nieder 
'chli^>ie be<^iinstigten auch die 5)eu- und 
l^riimnie'ernle, niinder jedo<l> deren Ein-
bringiliig unt» Trollnung. doäi ist deren Cr-
sttbni? allj^einein sehr giinstig. Weniger er-
dant ist inan von der bevorstel)en0en jtar-
k'fseli'rnte. :l>l<ln klagt allerorts' i'lber die 
iicirs austrelende ?iäule der Kartoffel. Dts-
gleichen l)al'en anch die Wühlmäuse der 
.^artessel'rncht bislier schon e.npsindlirl^en 
5<iiaden zngefiigt. Zicinlich gutc Erträgnisse 
versprechen Aevsel 'und Birnen, mährend 
^^aietiebfen u„t> '^N'lsse allgemein einen Attc>. 
sall ausweisen. 

ik. «in herrenloses Pferd zugelaufen. D^m 
'u>esiker Anto !»^otttik, vnlgo ans 
^.'c'!'>perk bei Dolis- lies ein Herrenl?se4 Pserd 
und zmar ein etwa zwe, bi4 drei Jahre .il« 
Ie'5. neich unl'eschlagene? sohlen zn^ Wem 
das Pferd geHort, dilrften die eingeleiteten 
Erhebungen feststellen. ES liegt '!.'doch die 
'^icrmutlmg nahe, daf^ da« Pferd irgendmi 
geitohlen worden war. 

Nachrichten au» Celje 
c. Aus de« Gchuiiieuft. Der Suppl«nt am 

staatlichen Realgymnasium in N»vs 
Herr Franz RojSet, ist an das Siealgymna-
fium nach l^lje, uiZd die Lehrerin Frl. Ma
ria Svetit« von Jzlak nach Cclje versetz" 
worden. 

c. J<ber«ann machen wir darauf aufnierk 
sain, daß „Jettermann" Sonnabend und 
Sonntagabend (1. und ?. September) um 
19 Uhr 30 vor der Marientirche — bei 
schlechten, Meter hingegen im Stadttheater 

gespielt wird. Am Sl»nn!ag findet außer« 
dem noch UN, lfi Uhr eine Nachmittagsvor
stellung statt. Cs »verdcn rund 150 Perjonen 
ntitwirken. Wird Petrus, ein Einsehen ha
ben? ' 

c. î egulierung der Bäche im UmgedungS 
gediet. Dieser Tage beging eine sonder-
rcinmisston da4 neue Bachbett der .'i^priv-
nica im Bereich der Nnlgebunflsgenieini»?, 
ferner die beiden Bachbette der Su^nica in 
Lava und OstroSl,,» unt» der Lo/nica bei 
Babno. Tie TuSuica nnd Loxnica gedenkt 
die Un,gcbuttgsgemeittde in jiiiirze zu regu
lieren. Die jikommission bestand aus den 
.<^rren Bezirk^hauptmann Dr. Pidnmr, Ab
geordneter Ivan PrekorSek. Bürgermeister 
der Umgebttng'^gemeinde Vinko Kukovec, 
^ng. Ätefani, Ztrastenreferent .'^rastnik und 
Gerneindesekretär Wltavskt». Das neue Vach
bett der lsopri-dnica ist um INOtt ?!1ccter klir-
zer als bas alte Bett. Mit der ^ttequlierung 
.st die l^efahr eines Hochwassers bedeutend 
verringert worden. Dies spiiren schon seht 
die vielen Anrainer, deren Objekte bcrc>t'5 
an Wert zugenommen haben. Auch die 
Brücke über da<^ neue Bachbctt in der De^-
kova cesta ist fertiggestellt. Bei den Regu-
liernngsarbeiten an diesem Vach in, Bereich 
der U,ngebttngsgeine'ude sind wi>chentlich 72 
Arbeitslose beschäftigt gewesen. Die hiefi'ir 
bestiinmten l^O.sXX) Dinar sind rcstil'? auf« 
gegangen. Wie wir bereits mitgeteilt liaben, 
begann die Stadtgen,einde vor turzein iu?t 
der )!iegulierung der Tn^nica iin stadtge^ 
l'iet gegen OstroS.no zu. Nun will nnch die 
Uingebungsgemeinde iin ><?erbst niit der Re
gulierung dieses Baches von Lava bis anS 
Ende von Ostro/no, sowie ,nit der Regu
lierung der Lc^nica an drr «tra^e, die von 
der Neichsstrasze nach Babno silhrt, begin
nen. Die Uingebnng'^geineinde wird anch 
hiebei wieder Arl'eitslose einstellen und aus 
diese Weise ihre Not zu lindern trachten. 
Allerdings rechnet sie dabei ailch mit einem 
ergiebigen Betrag ans den» Arinenfonds. 

c. Vom Gtitlub lielje. Der Ausschuß des 
hiesigen 5kiklubs ersucht uns, bekannt zu ge 
ben, dak seine siinfte ordentliche Hauptrier-
sammlnng Dienstag, den l1. Tepteinber, um 

Uhr, in, Klnblo^al „Zur grünen Wiese" 
abgehalten wird. Da diesinal besonders wich 
tige Angelegenheiten an der Tagesordnung 
sind, werden alle Mitglieder des ^tlubs gan^ 
liesonder»? daraus hingewiesen. 

r. Tod durch Ertrinken. Am Montag früh 
wurde unter dem Mühlnx'hr des Besihers 
Alois Koslar in ^rankolovo bei Bojnik d:r 
Leichnain des ?2iähriqen Besitzersohnes /.ni-
dar geborgen. ?.nidar war an, 5ot!i,taii 
abends angeheitert und stürzte an, .^>eimwi'g 
in den hochgehenden ^Bach, in dem er er
trank. 

r. 5l2 Wallfahrer ans den, sanntal ha
ben an der Wallsahrt narli Maria Bistrica, 
die am Montag lx'gann und worüber wir 
seinerzeit berichtet haben, teilgenonimen. 
Den Wallfahrern schlössen sich A) (Geistliche 
und 18 Sänger ans Kn,!hel bei Mozirje an. 
In Marisa Bistrica wlirden sie vom Prä
laten .?>err,l Seigerschniid l)erzlich begrüßt 
und freundliäi ,il«fgenomn,en. 

c. Lag der Zuckerzeltchen. Die >l^ranen-
abteilung des Lhrill- und Methodvereines in 
Celje veranstaltet a,n heutigen Tonntagmir-
mittag einen Voubontag und richtet gleich
zeitig an die Oeffen^lichkeit die Bitte, im 
Sinne der Wohltätigkeit re6?t kauffroh zu 
sein. 

c. De« neuzeitlichen Waschen galten die 
?silmvorträge der let.Uen Tage im grossen 
Saal des l^^otels Union", die von der hie« 
sigen k^^schäftsstelle der ^virnia „Persil" ver. 
anstaltet wnrden. Der 'jusprnch war an al
len drei Tagen sehr stark, die Aiisnlerkiam-
keit unserer Hliuasranen und .'oanstöchter 
sehr gros;. Täglich sanden .'»uu'i Borlräge 
statt, am Naclnnittag und am Abend, und 
lmmer war der Besuch sehr gut. Die Orga

nisation dieser Werbeveranstaltungen, ein 
Perdienst des allseits geachteten und liebens 
lvi'lrdiqen Direktors der „Perstl"-l?jescllschaft, 
Herril Cepek in Celje, ^var geradezu vor
bildlich. Es gab nicht die gerin^le Reibung, 
alles klappte. Und unsere Frauen und Mäd
chen gingen stets zufrieden heim . . 

c. Nodfuhrer tDdlich verletzt. Der 26 Jah
re alte Handelsangestellte Johann Borovnik 
aus Pameöe bei Slovenjgradec verunglückte 
ain Montag abend tödlich. Er wurde auf sei
ner Heinlfahrt von einer Kraftdroschke aus 
Dravograd ersaf^t. Borovnik soN aus der lin 
ken Strasienseite gefahren sein und wollte 
na<li rechts ausweichen. Belm Sturz trug er 
cine,l Schädelbruch und eine GehirnerschiU-
terung davon. Im Krankenhaus von Slo-
venigradec, wohin er vom .Kraftdroschken-
Lenker Philipp Ztreit verbracht worden n>ar, 
verschied er ain frühe,, Morgen ohne zu Be^ 
wufztsein gekomiuen zu sein. Das Nnglilrk 
hat in der ganzen liegend gro^e Anteilnah
me verweckt, da der Bernnglttckte als ruhi
ger, braver und gescheiter Bursche gerne ge
sehen war. 

c. Den Apothetennachtbieust versieht bis 
cinichliehlich Freitag, den 7. September, die 
Adlerapotheke (Mag. Pi)ar,tt I. Tonöiö) am 
(Aavni trg. 

c. Kino Union. Sanistag, Sonntag, Mon
tag und Dienstag läuft die Tonfilmoperette 
„Der Leibwächter der Kaiserin" mit Mar
cel Wittrich in der Titelrolle. Musik von E. 
Künneke. Wochenschau. 

liatlio-l'lierwal -Kurort 

l̂ aZiko 
l. Svptsmdor ermitSlTtv preis«: Itt tÄLi««. 

s'suiicdsIverpiieLune r>in. kür ?0 l'ALc 
l^in. IIW.—. Im Psu«cl,k»lprei?ie »in6 lnde-
Lriilein l Nmmer. tiielicli 4 j>^i«lilZ!eiten. tiie-
licli ein l^itcl. ein- «icler x>vejm»liee ArzctIicliL 
stel,siiälunx uncl »Ile 'laxen. Vef!aneen ^ie 
l'rtt.^pekle in tler Vervsltunx äe« t(urc>rteti. 
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Radis 
Sonntag, L. Geptember. 

vjubljana, 7..^) Uhr Schallplatten. 8.l5 
Berichte. 9.45, Schallplatten. ly Trborljc. 
IV.40 Militärn,usit. 1! Orchester. N.40 Kin
derstunde. ltt Landwirtschaftlicher Bortrag. 
17.30 Pokalkonzert. OpernÜbertragung 
aus Beograd. — Vesgrad, » Turnen. 9.30 
<Yottcsdienst. 1l..W Bortrag. IS.lS Orchester 
konzert. 13.30 Nachrichten. If» AnS Zagreb. 
l7..W Ehorkonzert. l«..D Bolkslieder. lü.lü 
Ltonzert. i.'0 Bortrag. Biolinkonzert. 

Orchesterkvnzert. 22 achrichten. ZL.ld 
Bolkslieder niit Orchesterl'egleituttg. 22.^5 
^lonzertübertragug auS einem Restauraut. 
— Meu, 1l.20 Wiener Sinfoniker. UVliü 
-chnbcrt-Quartett. lV.OK Zilonzert. lft.A» 
Russische Meister. Btlrggarten>konzert. 
22.Ä» Tanzinusik. — Brünn, l1 Konzert. 
lO.Ä» Tänze slawischer Bi^lker. — ^dapeft, 
lt'l.li) llngnrisclie ^^'ieder. 18 AonzeU. 
I îlinnntsik. Violinkonzert. — Bufa. 
rep, 12 45, Leichte Mlisik Nlit l^csang. 18.20 
Bolk'5lieder und Tänze. 2l) Musik in, Barock-
ui,d Rokokostil. 2l Tänze aus verschiedenen 
Ländern Europas. — Deutschlondfttider, 15» 
l^ine Bauernhochzeit iin alten Lande. 18.10 
^nnkbrettl. 20 Heiteres ans deutschen 
Opern. — Leipzig, 15> Äinderlieder. 15.30 
Schunia>,n»Trio. 10 .^sonzert. — Mailand, 
17.15» Uutcrl)altuttgsko,izcrt, 19.:V» Schall
platten. — Prag, 7 Pron,enadekonzert. 1k 
Konzert. 21 Dicts6>ädel, Opernübertragung. 
22..'iO.«»lonzert. — Rom, 17 Orchester- und 
Bokalko>lzert. 20 S6)allplatten. — Ttrafi' 
bürg. 17 '>lonzert. 1k^..W Zkonzert. 20..30 D' 
Millioncnpartie, elsässischer ValektsclMank. 
— Stuttgart, 18 Mandolinenkonzert. 18.3l> 
Die „Fledermaus" . alH Äurzoperette. 30 
UnterhaltnngskSnzert. 2!. 15) Der Schatzgrii-
l>er, BanernPosse. — Toulouse, l9..'X) vj^rn 
arien. 10.'4k» Ans Operetten. 20.15 sinso-
niekonzert. 21 Szenenfolge aus „ToSca". 23 
Balalaika« und russische Lieder. — War« 
schon, 15, Leichte Mustf. M.45 Klavier. 19.i^ 
Tanzinnsil. 20.15, .Konzert. 

Montag. 8. Geptember. 
Ljttbljana, 13 Uhr Bortrag iil»er die 

.Ztenerbelastnng der l^nierbetreibenden. 
17..A» Solistenkolizert. 15..'10 Orehester 20.80 
tschechische Mutsik mit Gesang. — Beograd, 

12.l>ö Orchesterkonzert. 18 Balkslieder. IK.ZY 
Bortrag. 19 Orchefterkonzert. 20 Vortrag. 
20.3V Opernübertragung, ^^n der Pause um 
22 Nachrichten. — kMu, 11.30 BottSmu'ik 
aus Oesterreich. 10.40 Wir stellen vor: Erna 
Drost (Sopran) und Anny 
denhorst (Klavier). 17.40 Kon^rt. 18.?^ 
Spaziergänge durch Wieil. 19 „Aida", 
Opernü^rtragung. — BrÜN«, 17.4b Bor
trag über die Staaten Europas (deutsch) 
18.20 Schallplatten. 18.20 Aus tschechilch-
wienerischem .^'>uiuor. — Budapeft, 12.3l» 
Konzert. 17.30 Tanzu,usik. 20.10 Bokalkon-
zert. — Bukarest, 17 Konzert. 20 Klammer« 
musik. 20.30 Bokalkonzcrt. 21.30 Harsi'u-
kontert. Deutfchlan^ender, 19 Aus üer 
Filmkiste. 20.15» Perlen deutscher Volks, 
lieber. 21 Telespiele. — Leipzig, 15.20 Bunte 
'Bolksmui'i^. 20.10 Konzert. .23 Berühinie 
Stimn,en. — Mailand, 17.10 Tanzmunk. 
19.30 .skonzert. 20.45 Wunschkon/;ert. — 
Prag, 11.05 Konzert. 19.25 Sinfoniejazz. — 
Na«, 19.30 Schallplatten. 20.45 WunschkoN' 
zert. 22 Bunter Abend. ^ Gtrafchurg, 1!^ 
Literarischer Bortrag. 20.30 Mili^tärkonzelt. 
— Stuttgart, 1« Konzert. 18.45 Mand.ili« 
nen« und .^arinonikamusik. 21.10 Zi.«? Ta>'z 
erklingen die Geigen ... — L»«l«»fe, 19 1.^ 
Operettenlieder. 20.1.^ Tinfoniekonzert. — 
Warfchau, 17.30 Opernarien. 18.45 Leici?!? 
Musik. 

vel vsrmtrSikelt. unö 
s>Äl'ml<atsrrli. (^08ek>viil8ten ller l)ic!<-
äarm>v3ncl. ^rki-^nkunxen äes 
clarme!; kcseitiz^t nk^tlirliclie »frsn? 
Io»ek«-Kittei'>v288er 8ti^uunsen in 
äen I^ttterlelb8l)r?:l>icn sicker. 
uiiä iiekmer^krei. l^»nl?Nlirizxe !<r«n-
konkAUsesfAiirunxen lodfen. dalt c^er 
ficbraucl, öe?» ffs,n^-.so8ek-^»8^er5 
äie f)ÄrmverncktunL vor7.ttsljc:k re-
xelt. 

Uulturchronik 
^ «an «ogh» Freund Tchuffenecker g«. 

starben. l,>n Paris ist der Maler Eniil 
S ch u f f e n e ck e r gestortieil, der ein 
Freund Bincent vau (>>oghs war und zahl
reiche Bilder nach den Werken des holläi,-
d.!schen Meisters kopierte, t»ie iin Hauktel 
später mitunter als echte van l^oghs aii?« 
tauchten. Schusfenecke'r, der lange Jahre ei
ne Malklasse am Pariser StaatAlbceum Halle 
und ein Alter von 8.^ fahren erreichte, ^).it 
seinen berühmten ',>rcund um 4-4 Ialzre 
tiberlebt. 

^ Deutsche «rftaufftihrung von Nn î̂ ' 
„Frau Minifter". Nu^i«!' Komödie „Tie 
Frau Minister" ist voin Deutschen Theater 
in Prag znr dentsch^'n Erstaufführung er« 
warben worden. Die Titelrolle wird G>zela 
Werbezirk als (^ast verkörpern. 

> Wreta tAardo auf der Viihne? Tie im. 
mer wieder auftaurl>enden Nachrichten, dai; 

r e t a a r b o, die iu vi^Uiger Zurück' 
gezogens^eit in .^oll>>wood arbeitet, silmmüd: 
fei, haben ein grosser Newyorker Theater 
veranlasst, ,nit einen, überraschenden Ang^" 
bot an die .Künstlerin heranzutreten, (ks >wt 
zn>ei Agenten beauftragt, sich nnt <>;ieia 
(^rbo in Verbindung M setzen und ihr den 
Vorschlag zu unterbreiten, in, ko in münden 
Winter in der .('Hauptrolle von „Das Leben 
von Bessie Boiven", einem Theaterstück voil 
Eug<'ne O'Neill, die Bretter, die die Well 
deuten wieder zu betrete»!. Die Eut!cheidi,n? 
der Films6ianspieleri,l steht noch au6, ali.i' 
itnmerhin ist e<^ geluugen, sie zu einem -tU' 
diuin der Nolle zu bewegei,, sl.i dax es "i^^t 
unnlöglich ist, das; Greta (^arbo dic^sem 
gebot solgt. 

Heitere Scke 
„Der Unterschied z,vischen einer .'^uh un> 

einsin Milch»,ann," erklärte ein BoSn'igc?^, 
„ist, daji die .^nh reine Milch „ibt." — 
gibt einen viel besseren Unterschied." ja^le 
der Milchhändler, „daß die .^lul^ keinen !^r." 
dit gibt." 

Im Zirkus. Die cntzü^ende Frau deS 
Dompteurs siszt i», Li>wenkäfifl, ein Lliicl^ 
chen Zucker zwischei, den Lippen. „Nnn wird 
der Löwe den Zucker von den Lippen neli» 
men. Tausend Dinar bezahle ,6) jedermann, 
der diesen Trick vollführt." _ Da mel'dei sich 
jemand von der obeiP^'n (Valerie. 
mach's, .'oerr, abi'r e>''« » '"-'k ., - Lö^ 
weil iveglut,." 



konntäg. l»en 5 Zeptemb.'k lA?^k 
..V?aribor«r Leitung" ?rumm.r 1'^ 

U^irtschaftliche Rundschau 

Wenn trifft die Schuld? 
Die Lage im Obsthandel nach wie vor aussichtslos 

Unser Bauer unt» der Ol^sthändler erlei-
Ken Heuer einen schweren schlag, vun dem 
sie sich nicht so rasch erholen werden. Wie 
sehr hat sich unser Landwirt auf die ersten 
Aepfel gefreut, die gerade Heuer zu großen 
'^rifsnungen Anlas; gaben uUd die er günstig 
verkaufen zu können glaubte! Und nun find 
-lle Hoffnungen zunichte g^vorden. Die 
Ernte ist vorMlich, die Keller find teilweise 
übcrfitllt. aber die Aare liegt und harrt auf 
den Käufer, der sich nicht eim'tellen w:ss, weil 

das Obst nicht ausfithren kann. Das beste 
Tafelobst mufi verprekt lverden, da e» be
reits zu faulen beginnt. 

Wenn trifft die Zchul^ an drescn trau
rigen Zuständen? Fs ist schwer zli sagen, 
ans wessen Konto diese Tatsache zu buchen 
st. Es spielen vevschiedene Momente mit, 

d,e alle zusammen das Debakel im Obst-
Kandel bewirken. Zunächst ist es der Uin
stand. daß bis auf meiteres das Obst nicht 
frei nnd von jedermann ausgeführt werden 
sann, sondern einzig und allein von der 
Privilegierten Exportgesellsck,aft A. G. in 
'^eograd, die sozusagen das Msnopol in der 
Obstausfuhr erhalten hat. Ob die Zentral!-
siernng des Obstexportes am Platze ist, dar
über gehen die An>sichten weit auseinander; 
aber wenn dies schon fein mutz, dann müssen 
die entsprechenden Matznahmen rechtzeitig 
«getroffen tverden. damit sich die am Obst
handel interessierenden Kreise beizeiten 
auf die neue Lage einstelleit köilncn. Die 
'^^rizad. wie die ExportAesellschaft kurz ge
nannt wird, mützt« noch vor Beginn' der 
Ausfuhrsaison deS Frühobstes alles nötige 
treffen, damit schon die ersten Aepiel, nach 
denen gerade Heuer «ine überanzl lebhasle 
.'Nachfrage herrschte, gleich in bester Ord
nung abrollen könnten. ES wurde jedoch bis 
zum letzten Augenblick gewartet, und lein 

len konnte über die Staatsgrenze ab-
qet?en. solange nicht die Bewilligung hiezu 
von der Prizad einlangte. Als dann die Er
laubnis eintraf, für Beograder Rechnung 
WSMSiWiSSSSMW«« 

lvt» Waggons auszusükjren. war es gröstte,»-
teils bereits zn spät? die 5ais'in inar vor» 
über und die Importeure oerzjri'teten ouf 
die diesjährige Belieferung, weil si^' sich iu'. 
zwischen geznnulgen sahen, sich tie^ unseren 
Konkurrenten einzudecten. Der Zchadt« ist 
umso größer, als die Vefinchtnng nicht von 
der .<>and zu weisen ist, dak auch das Win-
terobst wird schivcr abAeseht werden köitnen 

Ein zweiter Nmstaich für die «uo^n «a 
lamltäten ist sn der llngiwis^heit zu er
blicken. ob das Obst nur in »listen verpack! 
oder weiterhin il la rinsnsa nach dc>n Nnö» 
land versendet werden kann. Die Prizad 
erklärt, Teutschland, unser bester Obstak»-
nehmer, habe bei den .^^andelenertragsver-
Handlungen die Forderung ausgesprochen, 
nur Kistenobst zur Ausfuhr zulassen zu diir-
fen, nach Privaten Informationen in Berlin 
sei dies jedoch nicht der Fall. Da nun das 
Obst nur vorschriftsmStzig in Kisten verpackt 
ausgeführt werden darf, verten.'rt sich da-
durch die Ware nicht unbeträchtlich. Bisher 
kosteten bei uns die Obstkisten 7 Dinar, nach 
Erlassunst der neuen Bestrinuiui^g sind die 
Kisten jedoch über Nacht um S Dinar teuier 
geworden. Auch ist der Zoll fnr Packobst viel 
höher als fiir Rinfnsasendungen und bcläuft 
sich die Spannung hier auf 5 Mark pro 
Meterzentner. 

Bei einem Waggsn Obst nnrd eine Prä
mie von rund «»ovo Dinar eingerüuttit. die 
eigentlich der Produzent erhalten soll. Die 
Prämie wird znmr dent Exporteur vcr-
gi'lte^, dem Bauer muk jedoch die Pergii-
tung in der Weise zugute kommen, das; der 
Einkaufspreis entsprechend erhi^ht wird, d. 
h. NM etn>a 60 Para pro Kilo. Dies all^'s 
trifft Heuer nicht zu. Da der Händler, der 
bei den Landwirten das Obst einkauft, nicht 
weitz, iver die Prämie erhält und c>b ihin 
seitens der Prizad, in deren Nanien ja 
eigentlich die Einkäufe getätigt werden, 
überhau^'t noch uachträglich aus dies»'«, 
Titel Eummen zukoninten iverden, es ist 

klar, dak er dem Bauer keine höheren Pre.se 
bewilligen kann, da er ja sollst mit großen 
Verlusten art>eitcn niüftle. iva« übrigens tnt 
lächlich bereits der !^all ist. E- iiat den An-
schein, das; die Prämie eder nxiligsten? 
Gros;tcil derselben der Prizad sliissig 
macht wirk. 

Die dieslädriae Hekdfi-
messe in Ljubljana 

.'^eute, Samstag, ö'fnet d e vierbsloe.^n-
staltnng der Mnsterniesse in i>ie 
sich schon vor fast ze-hn Jahren ci:isiet>!"nol"l 
l)at, ihre Pforten ud lileiln ln.? i,>. d. töqlick! 
von 8 bis Ukir geös'n?l. ^^st k>'c 
mefse im ^irni nor alleni dem 
Gen'erbe nnd der ^ndustrir gewidmet. 
gilt die .'i^erl'stmt'ssl' in erster ^^'inie d?r 
Wirtschaft und deit mit d'.esenl 'v 
Wirtjchattszweig ^uk^ejlnwii'iis 
llängenden ?^äch?rn, n'ic der qewnk'i'i's^'n 
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Die Ungewißheit, die im Obsthanoel Heuer 
allenthalben herrscht, muß sich nalurgeinäsz 
:n der Preiegestaltnng auswirketl. Was,-
r<'nd das Frilhobst in den frnhelen fahren 
Nlit l.iX) Diitnr pro Kilo und t?öher bezahlt 
wurde, wird gegenivärtig die Ware bereits' 
zu 7ü bis Para'gehandelt, teil'veise aus 
einer noch niedrigeren Basis. Der Bauer >st 
gezwuttgl!«, das Ol st zu diesen Preisen ;il 
verschleudern oder es zil verpressetl. da es 
sonst gänzlich verfaulen ninß. 

Welch schlveren Schaden unser Lanj^wirt 
und der .<>ändler Heuer erleiden, ist daran^ 
ersichtlich, daß nach vorliegendeil Anfzeich-
nut^^en aus unseren lv,egenden bisher kanni 
417 Tonnen Aepfel und s.s» T^nniei, Birnen 
ausgefi'ihrt werden konnten, während sich in 
normalen fahren die znili Vers.ind nach 
dem Ausland gelangende Menge an Früh
obst ans W0 bis M> Waggons stellte. N.ich 
der Tschechoslowakei wurde,» '.?on dieser 
Menge l8 unk noch Deutschland kann, 1l; 
Waggons versandt, während Oesterreich 
nicht ganz 7 nnd Tchiveden kann« einen 
'5^' i^gon Obst iibernalint. Nach andere,t 3taa 
ten ist hener kein Obst abgerollt. 

ilis 
kom»n von ^»n» so 

l!i«ieoeii.iicc>i?sscini?7 ov«cn vmî o o»«»« «e>s?r».»r»v4vi.s» 

„Lie werden mir nicht böse sein!" fuhr sie 
fort, ^datz ich nicht früher den Mut fand, 
.^hnen zu danken. Ja, Ihre hilfsbereiten 
^'Zorte damals haben mir viel Mut gegeben. 
Das Bewußtsein, irgendwo einen Menschen 
mir verbunden zu wissen, hat mir über al
les Bittere hinweggeholfen. Ich hal»e mich 
ncich in jener Nacht von meinem — von der 
'^Vergangenheit getrennt nnd jetzt bin ich un
terwegs in? neue Leben. Tchon mehrmals 
wollte ich sie anrufen, aber ich filrchtete, 
^ie wiirden n,ich vergessen haben. Darf ich 
5le — Freund nennen? Ja — erlauben 
Lies mir! Sie sollen keinen Namen sagen, 
^>k sjnüeli ja selber zu, daß er nicht von 
Bedeiltung sei. Auch der meine ist nicht von 
'.'!.^ichtigkcit. Unsere Genieinschalt. unsere 
.>rcundschaft soll über dem Alltag bleiben! 
Und nun — bitte er^hlen Sie mir etwas! 
7jch möchte ^hre Stimme hören!" 

..Was könnte ich Ihnen anderes erzäh
len," eru'iderte Weiidrich, „als daß eine 
unbekannte Fran, die ich mir mit allen 
binnen lebendig zn machen ver^ii l-e. das; die 
le Frau von mir Bofitz ergriffen hat. Ich 
bin seit jenem Abend wie verzaubert, es ist, 
als habe niein Leben seitdem einen neuen 
'Sinn bekommen. Tie sind mir immer nahe, 
ich kann Tie selben, Ihre Augen vor allem. 
Man könnte es wohl Liebe nennen. Sie di'ir-
fei! nicht erschrecken, inag das Wort für uns 
von besonderen, Jns)alt sein! Aber ich glau
be daran, das; »vir eines Tages nnS begeg
nen werden — nnd für jene Stunde möchte 
ich ,^l)nen ein geheimes Wort neilnen: E'? 
lie!s;t.- Die blane Insel!" 

..Die k,lane ^nsel?" hörte er ihre leise, 
tragende Ltinin,e. Er betrachtete ihr Bild, 
das vor ihm aus dem Schreibtisch lag. 

„Etelsen Sie sich ein kleines Eiland ^or, 
jenseits unserer Welt, von Felsen aufgebaut, 
von blauen '-ivprefsen beschattet, vom nnend-
lichen '^eer rings umbrandet. Dies ist un
sere Insel. Auf ihr soll unsere Freundschaft 
blithen!" 

„Seltsam!" innrmelte Jenny Prenner. 
Wendrich konnte sich denken, worüber sie fa 
erstaunt lvar. 

„Ja, ja! — Ich danke Jhi»eu, lieber 
Freund. Ich will an Ihre blaue Jtlsel glau
ben. Und so oft ich vehll^ucht nach ihr be
komme, werde ich Berlin anrufen. Und jetzt: 
Leben Sie wohl!" 

Als '^öendrich et>i»>a eine Stunde später bei 
Alice Wessely eintraf, ,var er in einer gl'in-
zenden Stimmung. Treuner konnte sich nicht 
enthalten, seine,n Erstaunen Ausdruck zu 
geben. 

„Dein Leitartikel scheint dich wieder or
dentlich in Schwunff gebracht zu haben!" 

„Hat er! .?^at er!" lachte Wendrich. 

11. 

Der andere (^fprüchspartner w?ir ,r>eni. 
ger mit sich zufrieden. Nicht, daß Jen»», 
Prenner den Anruf bereut hätte aber sie 
filhlte sich von dem unerwarteten Bekenntnis' 
des Mannes überrumpelt. 

Mit Mespältigen Mfühlen schloß sie das 
!?iebenzimm«r ab, von dem aus sie das l^>c-
spräch geführt hatte, uich gab den Schlüssel 
am Büfett zuriiif. Dann verabschiedete sie 
sich von Dol?^r Bredtschneider, dem jungen 
Arzt, in dessen Gesellschaft sie. den größten 
Teil der letzten Tage verbra<l)t hatte 

Sie suchte noch nicht ihr Ziinnler ouf. son
dern ging auf die dunkelnde Straße hinaus, 
um sich noch ein wenig müde Ku lausen. 

Im Gegensatz zu ihren Wort.'!,, die sie so 
eben ins Telephon gesprochen, befiel sie eine 
große Blutlosigkeit. 

Kein Wunder, wie sollte inan lilit all den, 
fertig werden, was il, den letzten Togen her-
eingebrochen war? 

Zuerst ivar ein Vrief von Bu^se einge
troffen. Na ja, er meinte es gut, ,venn er die 
(^ele''?nl)eit benützte, seine alte Werbung 
wieder aufzmvärmen. Natnllich hatte il?ln 
?)lärckl brühivarni alles gebeichtet, das n>äre 
auch nicht gerade notirendig geinesi?n! Daß 
er sich der .'!>offnu,lg hingebe, hatte Bilise 
in seiner schiverfcilligen Art geschrieben, sie 
werde sich jetzt in ihrer Bedrängt,is des 
alten Freundes erinnern. Sic würde ihn 
glücklich inachen, »venn sie il,in gestattele, ilir 
zu helfen und ,hr einen ausreichenden Geld
betrag zur Berfügung zu stellen. 

Nein, sie ivollte seine .'dilfe nicht. War <'r 
wirtlich einfältig genug, daß eilte Frau sich 
von dein Manne l)<'lsen ließ, dessen Lieb^' 'ie 
zurückge,Viesen l)atte? 

Busse s)atte ihr weiter zttg<'setzt. Wenn sie 
auch danials von einer Scheidung nichts 
liabe wissen wollen, je^u lägen die Dinge 
dcch anders. Jetzt wolle sie doch von ihrem 
Manil frei sein, aber Prenner sei entschlos
sen, die Scheidung mit allen Mitteln i'.u 
hintertreiben. Nur er. Busse, liabe es in !>er 
Hand, den Mann ihren Wünschei» gefiiz^iq 
zn machen. Er wolle für dieses Mal ,lichL 
deutlicher werden, aber — sie »verde schon 
sehen. Uebrige,ls sei es ihin gelungen, in 
Erfahrnng zu briiigen, daß Prenner sie 
zivingen wolle, zu ihm zurückzukehren. Doch 
werde er, Busse, alles nach ihren Wünschen 
betreiben, wenn sie sich nur entschließen 
wolle, ihm zn vertrauen. 

Jcnnii glaubte recht gnt zn wiisen^ ivie er 
es ineinte, der Biedermann. Neit?. sie mußte 
schon ohne ihn fertig iverden. ??cnn 
Prenner wirklich gelang, die Scheidnng zu 
hintertreiben dann nnlrde er sie doch 
liicht hiiidern köniien, daß fle ihre eigenen 
Wege gii,g. 

Und heute hatte siK init ein^m einge

uitd indnstriellen Berarbe.tniig 
Produkte uiiv. 

Besondere Anfnkerksamke^t »vird d.i, c ü--
zeliien "-^onder^iussiellngcn ge^r'>.'>'uri. 
Bordergrunde stellen diesuial naN 
Beranstaltungen: Mnsikan'^steslun,^ »u.> 
mit !tn '!usain,nenhai,g? d!-.' sl.iin i' eu II ü' 
zc. für di? liesondere^^ ^^^ntercsse '/r-
ner ^lunstansstellnng , L!ii,dschasl in ^l - -
nien", v»igieneans!tclliing iiüer 
.>lind", Ail!?wandererau'?stcll»ng. Fisui.'r.i 
slellung. Ltleintieranestellunli. die t»!'. 'l 
vor alleiii die .^>nhner'. Tanoe:!« i'nd »-i-
ninchenzilcht son'ie d-e ^chas- in;', 
zucht aufzeigen soll. Jnieruatio.i'il' 
ausistellung, Architektllrai'öst'.'sln?''/? nn!' - nr 
lasseiianystelliing. Be oiidn'e 
dienen ferner die n»!> 
besinittelausstellnng. ieruer l ind'.'^nrl'/'^ 
lirl,e Masclnnen nnd (V»>.'räte. ('' 'nieviieet 
Nisse nnd verschiedene teil'iii'ri'e 'n 
für den allgcnieinen l^elnanch '(''an/^l'It 
Nim Ain d. iindei ani !).><ess.'a'!iiili>,' !''n 
Äicttl'en?erb der besten v^ininon'i.^'l-i^Ier i-^i' 

di-e jngi'llawische Staal'Niemeutl'iisl i» 
den )8anderposiU statt. 

Für die peilnain'irten M<'sse!^n>'"i's?' 

schriebenen Brief (5inil Prcniier icllsi lii'r''? 
lassen! l^ott allein mech'«' wissen, e.-? iinl 
gelungen liiar, il)r ou v^!?lu?i!)'^<iI''.^ 
te,,. Der Brief irar liUt ne >ie' 
schrieben, liäßl'ch in seiner niichler: .ii I» ii-
talität. Er stelle ilir k^re! Tasse 
sie b'.s dahin nicht znrs'sli^elel'i-f i».' 
er ineiiere Schritte nnteln.'lniieii, iin^i 'y 
könne ihr noranssasten^ ü'' --H". ^iii 
ihrer Freiheit hal'e wers^e. '<;'!n^' 
jedentall? konnne nnter keinen Unisi «nd'., !!r 
Betracht. 

Die l»leiche onsie.- Ii:-'-, 
aufgekommen nnd nl-erklillete Isirfstr.-!!,? 
mit gespenstischem Licht. >!nin T-r^i'ner v!i 
den dünnen 5eidensch^il eiu^e, ii.ii t'ie 
tern. -cie war bei den lettten '.'liiiisern 
gekominen nnd nnichte lelsrt. ^.sin'iicht 
schlaf begaiin sich lockend ein.znnell.'n 

Dieser Brief von Prenn^'r u-or k^cr 
geivesen, daß sic dao Ferii'.ieii'rl^'ch na^l' 
lin a,itt,tldete. ^(irast. '!!^c'iinrn!nqung, nei-e 
Zuversicht hatte sie sich l?ole>i wi^llen. 
Stinrnle t>e.> einen gütigen Menjchei, s'iiue 
sie l'ören wollen. 

Aber warum eigr»,tl'ch nt'erlegle ne 
stet)<'nbleiliend — hatte da? (.^vsiebni'^ ^er 
kiirzen Unterhaltn,lg sie ik!si,t so srol, .i?-
stiinint, ioie sie gehofit hutte'^ sensi 
te sie zu hören erivartetV 

Nun, da 'sie i»l ^>iuhe naci'dachte innstte üe 
zugeben, daß es schön war. wa? er g-'s.i.it 
l)atte. Sic durite ihn nicht falch verst-el?"?. 
llnd schließlich ivar sie selber es ia ^eirx'ss'n. 
die ihn erinutigt hatte, sich mu :^ller Offen
heit zu bekennen. 

Freilich, daß sie,, die fremde, iliin so riel 
schon bedeutete, daß hatte sie n:ch! lernin-
tet. Ein paar freundliche Worte halte 
zu hören erwartet, vielleicht eine ,^iat^e nulii 
ihrem Ergehen — aber nicht ein solch nlier-
raschel,de^?, ihr ganzes .'oerz n,lfwnkil?n?!e.^ 
Gestäildnis. 

Ja, do<s,. nnn endlich brach da.^ Erkennen 
aus der Berschnttung ihres Msens dnlch. 
Der ferne Freund halc ihr mehr gegel'.'n, 
als sie zu hojsen wagte: Li«de! 
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itt»era>I erhältlich sind, ist nur der Betrsli 
»on 2 Tinar zu entrichten, während der 
Isest von 15 Dinar bei der Missekasse ent
richtet wird. Die auKwärtigen ÄZsuck^^r ge
nießen auf den Bahnen und schiifen eine 
5il)?8ige ,'^ahrpreisernl<ikigttng. Auf der Äk»^ 
saijrtsstation wird neben der ganM Fahr
karte bis Ljubljana ein Sonderausweis zu 
^ Dinar gelöst, in den die Nummer dersel
be?^ vom Bahnorgan cingctraqcu wird. Tie-
s«r Ausweis ist an der Messekasse zu bcstä-
tgeli, worauf gegeli Vorweisung des Tonder 
aui^weises, der an der Ztation^tasse in Ljilb-
l.jana nochmals abgestempelt werden mutz, 
sk'wie der Fahrkarte bis Ljubljana uncnt' 
geMich erfolgt. 

Großer Beliebtheit erfreut sich der Per" 
qnüHunßtplatz, der bis ? Nhr nachts offen 
ck. gute Unterhaltung der Gäste ist in 
leder Hinsicht bestens gesorgt. 

Der HopfenmarN 

Zlm 5 a n n t a l ist die Lage am Hop-
f^nmarkt nach wie vor unverändert bei ruhi
ger Tend<!nz. Die Käufer verhalten sich reser
viert. sodoß Verkäufe nur hie uud da zu ver-
zeichnen sind, Allgemeinen iverden die 
Verkäufe auf der Basis von W Linar Pro-
Ailo getätigt, nur in vereinzelten Fällen 
werde?» kleine Partien erstklassiger Ware zu 

Tinar abgesetzt. Die Interessenten bedie
nen sich vi'?lsach Tricks, nm die Preise zu 
drilcken. Tabei werden vielfach unwahre 
'Nachrichten verbreitet, daft Berkiiufe zu 
Tinar pro .^ilo nnd noch zn niedrigeren Prei 
sen getätigt wurden. Tie Produzenten wer
den im eigenen Interesse ersucht, solckien Ge
rückten keinen Glauben zu schenken nnd vor 
Abschluß des Verkaufes authentische Inforl 
mationen einzuholen. 

.')n s aa z ist die Nachsroge nach dies-
jabrig^m Hopsen in den letzten Tagen leb-
baiter geworden. Vor alscni decken sich in-
und ausländische Händler und die Braue-
rei-n mit der Ware ein. Größere Partien 
erstklassiger Ware erzielten Preise bis zu 2(M 
fronen pro Zentner zu kg <etwn 7.? Dinar 
pro Kilo), im allgenleinen werden jedoch die 
Abscbliisse auf der Bosi? von IM) Kronen 
vro Zentner Dinar Pro Kilo) getätigt. 
Nittelgute Ware wird zu 17W—18<>), mitt
ler? zn KM— !700, mittelschlechte zu ltZOt)— 

und mindere Qualitäten zn 1450—li'M 
Aronen pro 50 kg ausschließlich Umsatzsteuer 
auK erster Hand getätigt. Die Hopfenpfliicte 
ist fast durchwegs beendet. TaS Aussehen u. 
die Qualität der Ware sind Heuer größten
teils vollauf zufriedenstellend. In der San
ier ^ignierhallc wurden bisher 15,6 Ballen 
signiert, was lOl!) Zentnern entspricht. 
In N ii r n b e r g konlmt allmählich die 

diesjährige Ware auf den Markt. Einige Ab-
sMUse wurden in Tettnanger Hopfen zu 
«'.Ik und in Hallertaner zu 5.K0 Mark pro 
>^ilo getätigt, was Preisen von 117 bzw. 9? 
Tinar entspricht. Die Pflücke der Frühware 
ist größtenteils, beendet, während Späthop-
fen in der kommenden Woche ou die Reihe 
krmmt. Am Lande ist das Geschäft imn?er 
lebhafter, besonders in Tettnang, wo erst-
flaisige Ware zu Mark (85—107 
Tinar) pro Kilo gehandelt wird. 

^ Maribsrer Lch»einemartt vom :^1. Au
gust. Zugeftthrt wurden 270 Schweine. Es 
notierten: .>-6 Wochen alte Iungschweine 
so—80, 7—9 Wochen 100—125, 3—4 Mo
nade 180—?50. 5—7 Monate 300—350, 8— 
10 Monate ^00- 480. einjährige 550—W0 
Tinar pro Stilck; das Kilo Lebendgewicht 5— 
k und Schlachtgewicht 8.50—9.50 Dinar. 

X Mehrfache MitgliedSiebtthren für die 
Pslichtvereinigvnßen. Auf die schon mehrfach 
gestellte Frage, ob eine Person, die im Be
sitze von mehreren Betrieben (Handels-. In
dustrie- und Gewerbeunternehmen) ist, für 
jeden Betrieb gesondert den Mitgliedsbeitrag 
b«» Pflichtvereinigungen zu leisten habe, ha
ken die Kammern aus Grund des Absatzes 
A5K des GewerbegejetzeS folgende Antwort 
gswnden: Die Person zahlt nur einen Mit
gliedsbeitrag, wenn alle ihre Unternehnien 
in «in und dieselbe Pflichtvereinigung fallen. 
Gxsanderte Beiträge werden dann bezahlt, 
wenn die Unternehmen verschiedener Art sind 
und in verschiedenen Pflichtvereinigungen 
fallen, wie z. B. Handels- und Gewerbeun
ternehmen oder Industrie- und Handelsun
ternehmen. 

X Lchtzofter Pflaummexport au» Vosnien. 
Tie Ausfuhr von Pflaumen aus Bosnien 
Ist gegenwärtig in vollem Gange. DonnerS-
t^ wurden in Banjaluka große Abschlüsse 
für ausländisch« Rechnung getätigt, die sich 

auf mehr als ?00 Waggons beziehen. Die 
verkaufte Vare ist bereits größtenteils ver
laden und rollte teilweise bereits ab. In er
ster Linie rollen die Pflaumen nach der Tschc 
choflowakiei, Polen und Oesterreich. 

X Praßer Gchweinemarkt. Auf den letztei! 
Markt wurden 2890 leichtere und .?00 schwe 
re Fleischschweine und 995 Fettschweine, zu
sammen 41 lS Stück aufgetrieben, davon 1361 
heimische, aus der Slowakei 1528 Fleisch
schweine, aus Jugoslawien 570 Fetlschweine, 
aus Rumänien schwere Schweine und 
346 Fettschweine, aus Ungarn 7t^ Fettsch,vei-
ne und aus Polen 174 schlvere Fleischsch,sei

ne. Der Marktverlauf'war flau. Fleischfchwei 
n« um 50 Heller, Bakonyer um SV bis 70 
.Heller billiger, lks notierten: böhmische Fleisch 
schweine 5.K0—tt.80, slowakische Fleischfchwei 
ne Ü—7, jugoflawifche Fettfchweine 6—6.SV, 
polnische schwere Fleischschweine 6—L.75, ru-
inänische schwere Fleischschweine K.25 und ru 
uänische ^ttschweine S—^.V0 ungarische 
"vettschweine 6.25 jl^onen pro Kilo. 

X Italienische Zolerhöhung auf Vieh. 
Heute, Samstag, den 1. September treten 
in Italien die erhöhten Zollsätze in .Kraft, 
die die Vereinbarungen mit Jugoslawien. 
Ungarn und Rumänien vorsehen 

LP0«7 
Llm unftr Fußball-Vreftige 
Doppelstart „ZelezniearS" / 

Tas niorglfle Fußballprogramm fühlen am 
Nachmittag zwei bedeutungsvolle Gastspiele 
aus, die beide auf dem ileueil „ZlelezniLar"-
Cportplatz in der TrxaKka cesta in Szene 
gch<'n. Das erste Spiel sieht um 15 Uhr 
„^elezniöarS" B-Teani und die VaraLdiner 
,.Sloboda" als Gegner. Schon dieses Tref
fen verspricht einen flotten Kaulpf, znnial 
Bara^dinS Fußballer gerade in der letzten 
Zeit viel von sich spreck^n niachten. Die El-
senbahner werden dal)er den Gästen ein spiel 
kräftiges Teani entgegenstellen, sodasz nian 
mit ganz beso>iderem Interesse den» Kampf 
entgegensieht. Nachlier um 17 Uhr wird sich 

Gegen Celje und Varasdin 
U2is die erste Mannschaft des SK. Celle vor
stellen, die das Rückspiel gegen „^elezniöar" 
zur Erledigung bringt. Die Mannschaft ist 
berufen, die in letzter Zeit wiederholt her
vorgehobene Celjeer Klasse nun auch in Ma
ribor unter Beweis zu stellen. Man ist da
her doppelt gespannt darauf, wie dies den 
Gästen gelingen wird. „Zkelezniear" uiußte 
mit 3:0 in Eclje eine peinliche Niederlage in 
Ltauf iiehmen, die niehr als je zur Revanche 
herausfordert. Maribors Fußball-Prestige 
sordert, daß diese Schlappe wettgnnacht wird, 
dannt sie baldigst der Berq^ssenheit auheim-
sällt. 

Tennlsmatch..Ztapw" „Martbor" 
Der Revanchetampf unserer Tennisjunioren / Sieben große 

Kämpfe 
Endlich lpt Maribors Lawn-Teunis einen 

kriistigcn Nachwuchs bekouimen. ^insbeson
dere „Maribor" und „Rapid" haben in al
len .^reisen das Interesse für den Tennis-
sport wachgerufen und daniit^ die ivertvollfte 
Pionierarbeit für den weißen Sjic>rt gelei» 
stet. )n beidetl Lagern sind die besten Iung-
umnnen vereint, deren Fortschritt e'ne 
sprunghafte Entwicklung ninnnt. Die An-
länger von gestern sind schon ganze Melstl.'r 
geworden, wobei ihr Spieleifer und der 
Drang zur Vervollkommnung so nmnchem 
älteren .Kameraden zum Borbild sein könn
te. Schon das erste Zusammentreffen der 
Vertreter beider Tennisriegen gestaltete sich 
zu einem lieachtenswerten Ereignis des l)ei-

mischen Tennissports. Damals zog freilich 
dieser oder sener jung<' Akteur noch uMor-
bereitet in den Kamps. Morgen, Sonntag, 
soll aber der Kanrpf auf der Linie 
ausgenonnnen werden. Die Gegner sind 
Egon Lettner^ Otto .Halbärth, Otto nnd 
Ernst Blanke, Hans SchNliderer von „Ra
pid" nnd Sergej Senekovie, Tomijläv Ne-
ralie, Iaka Schneeberger, Marko DernovZek 
nnd Ernst Bauipl vom SS.K. „Maribor". 
Es werden insgesauit fünf Einzel- und z^wei 
Toppelspiele ansgetragen, also gerade ge« 
nng, NM Einblick in das Kräfteverhältnis 
unserer jüngsten Vertreter des »veißen Sports 
zu gewinnen. Die Spiele sinden um halb 
9 Uhr auf den „Rapid"-Platze statt 

Das Marwoker Xwberdewy 
Starke Beteiligung / Beste Klasse / Tötalisatenr 

Die beiden Renntage am 8. und 9. Sep 
tember in Tezno bei Maribor werden ein 
ganz groszer Erfolg sein, znmol die Ansehn
lichen Preise^ die hier den Trabrennställen 
winken, die Nennungen überalis günstig be
einflussen. Bis hente wurden insgesamt über 
50 Unterschriften aus Ljubljana, 8o8tanj, 
Lsutomer, Ptus. Zagreb nnd Vwribor abge
geben; man wird also in allen Rennen stark 
besetzte Felder erwarten dürfen. Bor allein 
aber ist es sehr zn begrüs^en, daß auch dies
mal wieder alle Mariborer Nennställe mit 
ihrem ausgesuchten guten Pferde""ii'.i '.il ge
nannt haben. 

Als wertvollstes Ereignis wird das mit 
20.00^» Dinar ausgestaltete Jugoslawische 
Traberderbv gelausen, das Heuer die Rekord-
zahl von zehn Bewerbern an den Start 
bringt. 

An jedem der beiden Renntage geht auch 
ein Galopprennen vonstatten. 

Ein ganz besonderes Augennlerk aber 
wird diesmal der Wettstelle auf dent Renn
platz gewidnlet seill, unl den vielen spiellu
stigen Besnchern den Aufenthalt am Turf 
recht anregend zu gestalten. 

An beiden Tagen findet ein Autobus-Pen
delverkehr zwischen Tezno und dem Mari
borer .Hanptplatz statt . 

Äugoilawien llngam 
In Budapest begann gestern der Davis-

Cup-Kamps zwischen Jugoslawien und Un
garn. Ingoslawien vertreten bekanntlich Pun 
Lee und Pallada, die auch nicht nur die vier 
Einzelspiele, sondern auch das Doppel be
s t r e i t e n .  I m  e r s t e n  M a t c h  i r a t  P a l l  a d a  
gegen Stranb an. Pallada war reichlich 
nervös uud unterlag überraschend glatt mit 
K:0, 6:1, ti:4. Der Zagreber war weit unter 
seiner sonstigen Form. Dagegen stellte sich 
Puneec mit einem Sieg gegen G a b r o» 
Vits ein. PunLee siegte mit 3:0, 0:1, 7:5, 
6:3, wobei er z<!i<weise ein blendendes Spiet 
aufzeigte. Der Kampf steht sonn! 1:1. .Hente 
Samstag, wird das Doppel unsgeirnc^en nnd 
morgen, Sonntag, folgen die beiden restli

: „Maribor" nach eakovec. Die erste Mann 
schaft des SSK. Maribor trä^t morgen, 
Sonntag, iil (akovee einen Wettkampf ge
gen „Gradjanski" auS. 

: SK. Rapid. Folgende Spieler haben sich 
um halb 14 Uhr zur Abfahrt nach Celje am 
.Hauptbahnhof einzufinden: Kosem, Vinzenz. 
FnLkar, Seifert, Golinar, Klippstätter, Gustl, 
Heller, Prineiö, Werbnigg und BarloviL. — 
Die erste Jugeud spielt um 9 Uhr am „Mo-
ribor"-Platz in der Aufstellung Zelzer. Pod 
javerpek, Schwarz, Maröinko Emil, Fri^^ 

^.^?arl Anton, Supanec, MarLinko Alois, Wei 
sel, .Hern. Ernstl und. Langhammer gegen 
Maribor". 

! : l98.Ml Dino/Bruttoeinnahmen beim 
Fttßballiindrrkampf Ivgoflowien — Polen 

.'^if Brnttoeiniinhinen beim sk'nntägigen Läi' 
dcrtamps der Z^nßbassmonnschaftcn Iugriila 

Wiens und Polens in Beograd beliefen sich 
auf 198.000 Dinar. Die Polen erhielten hie. 
von Dinar, S9.750 Dinar bekam di" 
Platzverwaltung und 49.500 Dinar die — 
Steuerbehörde. 

: Nuderwettkämpfe auf der Drau. Im An
schluß an die letzte Ruderregatta auf dkr 
Drau wuröe dieser Tage ein Trostrennen 
ausgetragen, bei welcheni unsere bekannten 
Paddler Alfred Breznik und Karl 7^ !. 
scher die neue Bestzeit von 7:40 Minuten 
auf der Strecke Jnselbad—Bootshaus auf
stellten. Den bisl)erigen Rekord hielten dif 
„Draupiraten" F r a s und Max .Hube r 
mit 7.50. 

: Aut dem MotoNub. Heute, Samstage 
abends siildet im Gasthof Wruß in Sv. Mi. 
klavs die Preisverteilung vom letzten Stra. 
ßenrennen Maribor—Kamnica statt. Abfahri 
um halb 21 Uhr vom Kralsa Petra trg. Mi^ 
glieder uud Freunde herzlichst eingeladen! 

: Einstweilen bleibt alles beim alten. Au 
der Wochensitzung des INS wurde haup!' 
sächlich über die neue Einteilung des IN? 
gesprochen. Die AusschnßnMgl'iedcr Sust?^ 
öulit: und N. Miodragoviv haben den neu.., 
Plan ausgearbeitet. Äe Leitung des Fui,. 
ballverbandes hat nach einer Beratung l-
schlössen, daß alles beim alten bleiben un^ 
die einzelnen Unterverbände mit ihrem 
zeitigen Sitz lweiterhin aufrechterhalten wen
den sotten. Die Leitung des INS wird von 
nun an aus den einzelnen U.-B.-Delcgii'r-
ten bestehen, nnd zwar entsendet jeder ze!ni!e 
'ülub eines U. V. einen Delegierten. P i 
den .Hauptversamnllung des INS kijnil?n 
tnehrere Bollnmchten von einer Person nichi 
inehr vertreten werden, sondern es m»s; 
jeder Klub Vertreter zur Vollversammlung 
entsenden. Die Staatsmeisterschaften werden 
bis zur nächsten Bollversmnmlung des I?,' 
nach deul derzeitigen System ausgetragen^ 
Eine neue Spielordnung »kann erst nach !>eü 
Vollversammlung eingeführt iverden 

: MitropaeuP-TenniK«ettbe»erbe fallen 
ausgetragen »erben. Der jugoslawische Teii-
nisfü'hrer Dr. Heinz (Zagreb) hatte »i 
Budapest mit dem ungarischen Tennisleiiel 
eine Unterredung, wol^i die Austraguni 

voil Mitropacupj-iTenniÄwcttbewerben sei
tens der Ungarn vorgeschlagen wurde. > 
soll ein Spielplan ausgearbeitet werden, 
dcnizusolge jährlich die Tennisauswahlspic 
ler von Jugoslawien, Ungarn, Oesterreich 
und der Tschi^slowakei um einen Mitrop^z 
cup spielen. 

: Tilden schlägt Sachet. Der franko-av e 
ritanische Tenniskainpf der Berufsspieler in 
Bayonne wurde voil den Amerikanern Til 
den und Gl<^hill nur kllapp mit 3:2 gewmi 
nen. Cochet—Ramillon schlug Gledhill 7-^», 
4—0, 63 und im letzten Spiel war Tilden 
6—4,6—4 über Cochet erfolgreich. 

: Eine „Lex Rurmi". Die erste Arbei 
sitzung des Internationalen Leichtathlet kver 
bandes befaßte lsich mit dem Vorschlag, 
kurz „Lex Nurmi" genannt wird und ii!'7 
denr Internationalen Seichtathletikverb^i'! 
das Recht geben soll, Spieler über den 
des betreffenden Landesverbandes hinwl'si 
be: Berietzungen der Antateurbestimmung ii 
zur Rechenschaft zu! ^ziehen: Der Anlaß v-r 
Schaffung dieses Gesetzes ist bekannt. !> 
internationale Verband wollte Nurmi nni?! 
mehr als Amateur gelten lassen, er wurd? 
aber dazn geMungen, »veil der finische Per 
band seinein Star die Alnatenr.iualiiikaNl-n 
nicht aberkennen wollte. Nun soll der ini.'i' 
nationale Verband aber das Recht bekonr 
men, gegebenenfalls auf eigene Faust vorzn 
gehen. ' Es kam zu einer langen Debanc 
und einer'Kampsabstinmmg, wobei der Än-
trag mit 12 : 6' Stimmen angenommen 
wnrde. Dagegeil stimmten ans;er Finnland 
noch Irland, England, Holland, Südafi's' 
lNtd die Schtveiz. 

Witz und Humor 
Die falsch verstandene Statistik. 

Ein alter Mann fam zum Postschalier! 
'is muß eine ganze Menge Briefe für m 
1 sein, Fräulein." — „Unter welchem 
UN, bitte?" — „Johann Peters". — 
lUlere, ich finde keinen einzigen Brief. 
'.'arten.Sie eine bestimnrte Nachricht?" 
„Das nicht, aber mein Sohn hat gestern 
ans der "Zeitung vorgelesen, daß jedei' 
^>,'ann, sede Frau nnd jedes ^ind lnerzu-
'iidk Briefe er!)ält nnd da ich d'e 
'«'ij nichs'? l'ief^'^'i'men habe, da wollte >4 
/'li i!u n>>! !eil lzolen." 

/ 



lÄeiner /̂ nreiger 
/^nfiÄgen <mN Knt«»ssv sjn<t s m»»? in ökist-
MAsken del?ulegvn, 6s ansonsten dl« /^«jministrÄion 
nickt in cisf i.sgv Ist, 6ss 6ev/ünsekte?u ef!e<jic>vn. 

v«r»eAF«I«o« 

^«^trnsrspkolosin j^me. feil» 
citss. !>c)6nit ul. für 8, 
erteilt jeäeii l^ienstAi! unä 
sreitsL vr,n 15—19 in sl. 
>eii I'iei'^en?.-. tZeruks- unct 
firian^anseleLenkeiten sexviz-
öovksite ^u5>kunft suk rein 
^vj.'isen^icksitliclier l^Asls. 97b7 

l^m»rd«lt«n von .^stratroa Im 
Nsuse blIIiL5t. k'eräo Kulisr. 
Vötrinj.^lcs ulica 87Z9 
^>scliin«ckrvtt»srbeltvn, Ver-
vlelf^ltixunLen, I^eker^etiun-
xen. l-icktpAU.'ien übernimmt 

Knvse. iV^sridor, Krekovs 
ulics 5. YZlki 

für l«a.0«ft vi« d«r. 195.000 
II>in t1vpc>tkekenüderns)ime u 
^psrlssz^skuck verksute lcom-
knrtsdle VUls. Z ^cküne Wok-
nuneen. Vergnäz. 'serrasze. 
l?a^. (jsrten. psrknsde. Kteu-
erermÄssieime. kIsfl. ^nkrs-
xen unter »verrücke 
ari äie Vervv. 9^7 

/^»selilnselii'siden. Stenn-
Lrapliie. öuclilizitunx. Xnr-
re^plinclen?. äeut^ciie 1?cc1it-
^clireikunL. prakti^cker ^in» 
/c'unterriclit. ^^iellenvermitt-
lunx Uratl». N. Koviic. i^^sri-
krir. Xreknvkl ulicA <i. S518 

(leäeiiliet 6vr 
^ntituderlculosevItLa! 

vvvvvvvvvvvvvvvvvvv 
LAtk Oxiev. äiplnniieft 

<I^smdri<llre un6 Paris, erteilt 
eneiiselben un<t fi-arixö^scken 
l^nterriclit itl» !. ()ktfil?er. — 
Xrekovs ul. l?^. ll. 8t. 9781 

lZrÜKer, >Vli<ien. 
rsinerjeva ulicii 8. Leerunäst 
1907. unterrichtet in ^treicti-
Instrumenten, ldavier - un6 
musiktl^enretisciien fiic.Iiern. 
^in^clireibuneen sb 1. Sep
tember täslicli von 16 bi«i 18 
vbr. keltere ?er5c,nen liän-
nen sucl^ in der eisenen VVili-
nunx unterrictitet veräen 

9498 

vsutscli Stuacken. 
»nnb, l^eker^t^unessrdeiten. 
f. t1i,nlZ. t^anksrjov.T 14,.Part, 
lmtls. 9784 

v«llt»cllon lintorriekt erteilt 
^srie Wenecllicter, l^elirerin 
il» Pension, » Vzlvs2orjev2 
l. St., Lclie fritnlcopallovit 
uUca. 07SZ 

Slovenlscd. k^rsnieöslseli nacl^ 
leicliter, xclineller. 5icliei'er 
/^ettlocle! sz<.tenbAcbovs 27-l, 
/Vlitteltiir. 9725 

15. September erteilt wie-
cler fr-tn^ösisciien unä äeut-
seilen ^nterrlckt LIIv >Vöne-
cliktor. VAlvÄ?.s>rievit ulic^ 
Lcl<e f^rsnl<opAN<ivi, ul., i^pci-
tlieice /^lbznsze. 9782 

»^ucßWiOHMtssvstvM':' K«v>S: 
tierinL^te SclireibZkden. er»''!!-
te t/ebersio^t. ^zlilreiciie,^»-
ek-liennunxen. f'ro^ipelit ?:r.j-
tis.'H. Xovsc, ^sribor, l^rs-
lic>va ullcz. 6. - ' ' .9Sl7 

kWVVVVVGvWVVUVSVVV^ 
l^ie Vermittlung Ivsn Koäins. 
suclit XVobnkkiii^ prri^e 
von 5si»>.s>0s>"^>0.»0s> Din. ^sbl 
bsr in dar. ksäineune suter 
Lrtr^L. ^ebernSIime aucli 
(^uts- uncl kleinere > ke^it^un-
een. Villen, l1«iu^r us.>^. 977l) 

(Zvscdittt 
keri. .^ntrÄLL unter. >VVsxe.« 
ciie Vervv. . 9839 

cz^-
- ZN 

lizlltt. voliin c»m SanntsL. 6en 
September? /^llo ^um ^«In 

le^ots^t im vsstlizuse >»!>Ic>vl 
j.vet«. neben äem >Vg!6e in 
^tuäenci. k'lir Unteriisltunic.. 
^utö Speisen uiicl einen Luten' 
Irnpien ist «e^orst,. Zialil-, 
reicben ^usprucli «nnpkielilt' 

clie Wirtin. 9^ 

'^ompssnon für l'extilsrtikel' 
mit 20.W0 I^in. >v!rc> Le.^uckt.' 
l^liüer "(Zeiicbskt« itn äie Ver-' 
xv.iltuni!. b76b > 
————.—— ^ 

.>clitun«! l'spezrZerervsren 
kanlcurren^los un6 »oli^est 
bei Kuliar, Vetrinjsl!» ul. 26. 

«740 

Stsst»l»«»mtvr ersucl^t um 
eine ^nleilie vnn 4000 Dinar. 
KüclczisIilunL nacb veberoin-
ks)mimen. ^n«ebote erbeten 
unter »SiLurnr>5t 188?« an äle 
Ver>v. 971 i 

limsrd«Uea von ^atrstrH« im 
>lAU8o billiest. k'erclv Kulisr, 
Vetrinjslcs ul. M. 3739 

.iLtlvm llvdaUvn! Durctl ker«t-! 
tiinL Lucil in seltv^lorieon !^e. ? 
^enstraxon. övstelluneen. In-> 
orieruoLvo^ ^bsclliritton, 

UebersstMNsen, Idealitäten» 
verlsebr besoret soll^ lviorma > 
tionz^büro »lVlarstsn«. Slvven-
.«ilis 22. (I^üclcporto). 9827 

liaUo, MtNo! Sonntae n^ot,-
mitiAL ins OsstbauL »1'rst«, 
LleLSviübör 6vm Xrankendause. 
Uuslk, tlnteroiti^isrsball. lZu-
ter tropfen. an«snelime Un
ke rtialtuve. Ls vmpNeklt »lcl^ 
äer >Virt Neinriek I^alloie. 

9826 

Vedtuo»! tl»rmoiuk»kijo»tlvr 
>^»Iovkl» am Souatae im Last 
iiZ^rte« OLlcs, 1'«no. 9797 

5tuä«itoallo»t. I^lttaeessev u. 
Xaelitmakl um 7 vln. k^t 6ie 
».savlls kulilnja« in l^arlbar 
2m ZlomKkov tre 6 elaeotüdrt. 

^ 

2ur LrüttliunL 
einer XvnPtorel un^ Katiee-
xe5c^ätt08 mit lcl. Xspitsl 
kiiiM tüclitleer Kautmann. 
>ietl. Xnträeo erbeten an l... 
Il^l^l. diovvmesto. 9882 

l.vuelll-Kspselil, dervorrseev 
cZös Oeswtvlotlonsmlttel 6er 
llzruve?«. mllüem 6le 
^Lluverien delm tlrlnlere». 
^ ermwckernKomplllcatloaen del 
Tripper», eltrleen ̂ usiluö. vel 
^en flull 6er brauen. ?ro5ta-
titi5. ttsrnlsläen. la allen ^po-
tkelcen 30 vln. vlsicroter ?08t 
versanä ^potdelre ölum, Lu-
kc>ties. Oäodr. dr. S823»31. III. 
I9Z4. 6050 

8 zmmslt ^dlAlel Altpapier, 
tt:^6ern. 8cl:nel6erabscknltte, 
I extilablalle. Alteisen, I^etal-
le li^ukt lsukenä unä 2alNt de-
k.tens, put^liaäorn. Putzwolle, 
^evsscben un6 6e8inkiÄert, 
liefert jeös IVlenes billlest 
Arbeiter, vravslca ul. 15. 7963 

k^närllixv frsul llir t^el^vvsrlc 
lik^nxiervlere lcli sorsfilltlest 
iiker die Solnuiei ii<inate. 
^Välil-eli6 dieser ?eit ^vir6 es 
mr>clern>5iert uncl liereerlclitet 
um lialben Prei5. 7alilk?ir im 
!1c!rk?.t kel 6er 
^(ürsel^srel ?. 8v«l«». Qo 

Mot S?. 4S<K. 

z 

6 4 0  d m v z o o -

PK0<ZK)̂ I1I1 
slir ŝs Zskr 1934-35 
1. PUNpK dsut «ile de»ten kmpkSnser. 
2. pklNpI desiM «>Ie «rvssken u. de»t-

elnserlchtaten I,»dor»torliim». 

3. ^Mps ̂ «dilNgt »nseslctits 6.enof-
men seine proeiuktion. 

4. PKMp5 Lmpttnser le«lWe6er prei» 
>»ge vderttlM en 6. prel». 

5. PKMp» Ks61o dt 6!e grSssie ks«Iio 
Industrie «ler Veit. 

6. PKIllps gerentlert kvr leeten Lmp-
titnser un«> 5ervl«. 

628 6?5o^- ^ " 's 

MnzA  ̂

8?6MZ/S0^ 75^VMH7«>>^ 

?^0 M?7Zl>!-

PXIUPS 



Aeitim?" Vkimmer 1SG. 10 «onntag, den 2. September 1W4. 

4OOGOODGOGGGGDOGGDG 

^»chOchOOOOOchchOOchHchchch 
^^»ridor-I.judlj»n». ^uzvskl 
aller ^rt unci k'Nmilien» 
Kituse5. ö«»Itru«l»». Villen. 
(jl^stliüuiiei- preizvvrt Verksut 
I?vitlitiilondüro. ^aribor, Llo-
ven'^ka ul. Zb S799 

l^eue» N»us init 2wei >Vok-
iiunxeli verirsuien. v^n^u-
fsASen in äer l'rstllc öetnsv-

c. l10. 97S8 

k^eue5 villi« 7.u 
verl<auielu ^n^utrseen ösl<-
lisrei Loxaviö. I'e^no. ptujii^a 
ce8ti». 0828 

?v«il»milleolisll8 2U vorltau-
ken. ^nzuirasen in cler srafilc, 
Lclce Vrdsnyvs-Vi-tns ullc». 

984l 

X»ute vsuplat^ uäer Lutes 
Hilus. event. Villa. V^^rlittukor 
Letireiben unter iktZoläanlaee« 
»» tjje Ver>v. 9S57 

dt«ub»u, 1 Limmer. Kücllc. 
Osrten, I4.5W. — !^sul»i»u. 2 
VVvlmullLen?u 1 /ümlnor, i<u-
cke. (^Äi-ten. ^8.Wl). — Naud, 
Zentrum. 8 Wt)l7lunij!vu, l.»-
II»!. I8l).Wv. — össitir, 3 ^yell, 
mil, l^eubJu. iiÄlio LisslUistin. 
ststivli, Z5.000. — öekünvr ö«-
sltr, l4 ^ocli. t1»u8. 8 Ämmer, 
7S.<^0tt. I.»n«I»«seIijttt»k»iis. 
tlieubsu. zuter Posten. 6v.t)W. 
^»ptäditro. (^ot»i,0!»lrA Z8. 98Sb 

ttsu» mit Usrtcn in 
äer I^kilie der Ltsclt ver» 
lc»uisn. Verv 977? 

N>U5 mit >iel^r Lut jxelivnäem 
(^S5t!iituz in /V1srlli05, Lcliöiier 
0»sten, ji;t >vvLvu IvllestaU 
dillis iiu verksuien ^ntrseen 
uoter -»8cl:öner Oarten« »n 
<tie Ver^v. 977^ 

A«l,nl,o!.K«»t»ufstlon lnit zxrn-
öem (^srten, >V o li n u n « 
^o^vie sÄmtliclieii luven, 
tsr. ^vjrcl lisiinlilieitslislizer dll 
lixst ÄliLCLeben. event. Kom-

«eiiucltt. ^umobo» 
rer öÄlin!ic>l-I?edtiiurstton, 2»-
«reb. ^ 

Killiv ^lnk»milt»ali«u,/Villa), 
? tlis Z ^iünner. mit (Karton, 
in ^lov. öliitricÄ ociox näclist. 
t^MLeliuiiL. ^nirüire unt. »ösr 
eslilei-« SN clie Verv/. S74ö 
t ^ocli ^»lll 8i»mt I1c>ls. ein 
.lock felil. i5 Minuten von 

»lle-j p.'lt'^elliei'b.t!'. 
dilliL i:u verllituten. /^cir. Ver-
^»ltuns. . 9bZ9 

elnksmllionlisll«. ? Limmer. 
Küclie, O-iclixiininvr. LrolZer 
Qsrten. vei-li^tuien. ^n^u-
ifÄSLn !5t3iilin Vr^^ovii ul. Z9. 
pol?i'e/je-^^!lril?l?r. 9d7Z 

.^lmbesiteo in mittlerer 
tiölie unc! eine neue Vill» iZN 
^ei- öslin x^ercien Luni.tlx 
verliZukt. ^^ntsizze unter 

SN clie Verw- VSAsI 

Odstssi'tsn. sucli ksuplgt?. 
IVOll !?ejln k'.irl« i:» ver-
lcsuken. ätrosHmsjerjev» uli. 
cs .1.1. 9744 
^u5ers>rcien<Iiclie (jeleLenlieit! 
Oie VerniitllniL Ivan lZotI!n«, 
l'-ittenli.iclmx i< ul 19. bietet 
TUM Verli^ul zrulie ^u:»v/Alil 
verscliieclenei' ke^^it/e, 
uncl (ie5.clikjt5tiiiu8cr. l^okale. 
(Zsstlisu^er usw. 97b9 

DAAO«« 

Xsuie »Ite» (Zol«!. Lllberlcko-
ven. kslzclie ?s!ins ?u llüellizt-
0rei5en. Stumpk. (ioläStbe!-
ter. Koro!I<A ce»t» 8. Z8S7 
t!o5ucl,t trsnr. /vvrtidnltv 
ku ciec!<en prümierter Niinöin. 
l.ouiki!>climicZerer. dlittin^ l?u-
öenci. Y74S 

.Is«6«e^okr. xut ertialten. 
^zliker. 15 ciäer 20 virä ze-
lizust. ^nLöl^ote unter ».(^e-
^'e!ir« SN «^^lie Vorv. 959k 

K-Zniö vüeker für clie I. l(lÄ5^o 
lies Klz!i8. (^vnmit.>iunl5. Osts-
neli. I^jublign.',l<.i l?2nl<u. 9801 

lAlZelisr für lll. LürLerscIml» 
lllssi>o xn liitulen LL^ucllt. — 
Vruzc^vu <). psrt. linkii. 98V2 

vrlllsotsn. Oolcl- unä Sildvr-
muntren I<sulv ziu Nüclistprel-
sen. lleesjev »in. (Zotposlca 
ullcs 15. e979 

UA«Ii»<prGl»O titr leneliUoUt, 
(ZoI6mlln?en. ?I»tia uvä Sil» 
der ?»klt l^»r!dor»>c» Xiioe 
rll» rlsts. VroZavv» ulle» >. 

«69S 
»O«A»«»ßßt 

I?» v««>u>qDai» 

Wen!« «edr»uekte5. veiü 
emailliertes Klmlsed«« dilli« 
lu verlcsuivn. ^är. Vervv. 

9787 

lZ»i»v VloHo«» «ut erlialten. 
erprot)t. dillixst ZU i^slien. 
^SlcerLsva 3-1. I'iir 7. 9775 

^8^.AEotorr»ch setlr «ut er-
l^siten» dillix z^u verlrauken. 
Xntraeen an drave I^epoöa. 
tt. 2 o- 2., ^arj^vr. ^leliSitN» 
ärova ces.ta 39. 9773 

KInlIvr-Sitr- unä 
2U verlcaulen. LplavarsliÄ 8, 
I. St. 974V 

^ji<!eiioii'?!moi«r lzilliest /u 
vvrl^ttuten. ^nruiraxen I^oöka 
ul. S-ll. 9748 

»fon!«>l.»st»uto. venix «e-
brauclN, prei!s>vort /u vvrlcau-
ien. ^<ir. Verv. 9747 

?vei SLiospjiusStvn verclcn 
verltaukt. ^llr. Verv. 971ö 

^oclernsr Kln6Orv»ieii nnl 
?l)0 vinar z^u vorkauten. Ko-
psliSK» Sl>. ^ölirer. 983Z 

8pei»«.Zimm»r» lcaukaslscli 
>iulj, neu. mvciernst. z^wie 
t^lUirel dillikst ' verksuten. 
^n?ufra«en (uesctiiitt l^ifer«sl. 
XoroZIca 1. 9774 

^elirere l^itsr ectite, sellöne, 
>vei88e pi»u«?»ud«n billie 
alz2uxeben. ^nz^u!r»«cn 
sipna ullei» 13. podre^ie. 938d 

>Vvioverk»ul von 5 l^iter aui» 
vjirtz dei Leetioter. ^»lei!. 
nilc I^r. 26. Lv. ?öter bei ^u-
ridvr. 9S40 

l>sSliw»»ekIneii. k'allrriiäer u 
Kln<Ier>vÄT0n veräen aui I?». 
ten?alilun?en dillizst ad«e^e. 
den. v8Lsr. I'rudarjvva ul. 9, 
l. Stock. 8467 

8ekuit»»Lk«a, ^ktentsscliett, 
I?uclc8iieke usv. in Lro88er 
^usvalil unä ?u niedrigsten 
Proisen olnptiötilt Ivan Kra-
vo8. ^aribor, ^Ielr8anärova 
!3. 97öZ 
Vorlisufe Spelsvrimwvrlustsr 
tiäer tiiu8clie jioeen Wa8ell» 
ti8cli. (Garnitur, l^inoleum <zä. 
dlisclittisctilampv. X«lr. Verv. 

9S08 

l^utertlaltene8 ti«rr'eilt«ttt'i'r»6 
killie ^u vLrliauten. 1sb<ir?»i<Ä 
8. tus8tliÄU8. S8l>7 

t2ut erlialtener unä 8el^r 8cliö» 
ner Kin6«rva«!«n '.virä dilliL'it 
verlisukt. ^<Ir. Ver>v. 98l)d 

Seiilslrimmer uncl I>i»lmm8ct^i-
ne. »SinLsr«, tiillie verliizu. 
ten. Vetrinjslts ??. islvok. 9^<>4 

Lin Nerreo» unci ein v»men» 
takrrsll, in ^el,r xutem ?u-
i»t»k(ls. blllis 2u verltauieil. 
KoroövL. ^lellsitnärova c. 15. 
Kröevin». 9W5 

Klnäordott 7>u verkuuten. 
Vo8ttjaIi0VÄ 19-lll. M>3 

l-sstensuto, <.!Iievrc>le<''l rucli. 
s'onnen. in Lutem Xu^iiili-

(lc uncl neut.r kereitune. ist 
Lün8tie ?n verkaufen cicl. ?u 
vorpscliten. ^N7.ufrt«ken ?oll. 
livttilc, Lv. ösrdars bei ^zri-
bor. vf,8l 

Antillen. italieni5cl^en I^snak-
l1<>48i. 

Llclienliol? Lescliniti^t.verksuft 
prvl8>vert äer Portier. I(yps. 
liZka 4. 0717 

(Zrov» ^u»v»kl in 0ttcnnsn5. 
^atratzien. l)ralite!n8Ät?en. 
t'suteuils. l^ieLestutilen bietet 
billixst f'. ?'1ovk«l<. Vetrinj5lri» 
ul. 7, KoroSlla c. 8. 9708 

VerKaule Iisrte8 v«tt 8amtLln 
8atL MV, !xu8an?menleLbarö?> 
Lisvnbett 80 Vln. Ob jarliu b. 
1. Lt.. liir 3. 9853 

<^lievrolet» l rucli, 
3 'sonnen, 4<1.lM Oin. ktsplil. 
<uo8l)oslia 28. 0858 
Selir xuter Wein, »^erui^ale-
mec«, .laliriranL 1932. 2U ver-
lcauken. /^nkraeen: Stroömajer 
jvva 28-Il. I'llr 8. 0859 

.le 4 .I»kr»tnee Ittu»tri«rt« 
^on»t»b«Itv: Vellka«en 
KlasinL. >Ve8termann. l)er 
'sllrmer — 2U5»mmen um Zbv 
Ölnar sbruLeben. ^är. Ver>^'. 

9718 

verkaufen 8i»«erst«larleli-
tua«. Stellajiien. ku«leln uncl 
Öe^imalvaase. .^n^ufraeen: 
t'ranltopsnova 35. 9831 

V«rk«ut« M«non>tScko 8ÄMt 
^rtrae, 3 öniäerSiü. 3 Oer-
Ltun« u. 8 Körbe. Stettel. ptui 

9614 

in lecler prei^lsee lcau-
ien Sic mit Vorteil bei clen 
VoreiMLten 'I'!8LliIermei8tern, 
Vetrinjska ul. 22. vi8.a>vis V. 
VVeixl. 7382 

^»trst^oa. 3 Stlleli. 22V vin. 
ketteiNLÄtzie v. 90. OttomAns 
von 400 Oin. auf>v. Reparatu
ren biIliL8t. sapexierer-VVerli-
Stätte, VojaZniSlii tr«. 983«) 

Klavier, suter l'on. Lute A/lar-
ke. iür «rolles l^okul eeeiLnet. 
dlliiest. ^ntraevn Hotel (i'oll. 
Llovenjeraäec. oäer j^aribor. 
Oiril»^otolIovs 14-1 l. 9845 

prlm» ?«I«ltr»ud«n. Uutoäol. 
1Vlu8ksteIlör. kx 4 vin. ver-
kauten poälieLnie. kaälova 
ul. 7. 1'vl. 24-48. 9707 

StlläONtiaiieii wercien 
in Lute Verptleeun^ uncl VVoti 
nune autirenommen Klavier. 
^äre880 Verv. 9730 

Lin« 8eliiilvrl> c>äer Studen
tin wir6 in liebevolle, xanre 
VerptleLune auixenommen. 
KlavierdonUt^unir. /Visribor. 
sre Svobocle b-lil.. sür 
reclits. 9732 

2 Stullenteii o«ler Ltuäeotln» 
ava veräen bei besserer k^a-
müiv suieenommen. ^liresLe 
Verv. ^ 

^lto. »ut vinielllkrt« käck«-
r»l in Slovenlsraäee virä »o 
Kinclerlo8e8 Lbepaar verpaLti-
tet. ^är. Verv. 9319 

8tu6«iiteii «ler l^erren 
>ver«1en in xan^e Verpileeuns 
Leoominen. KoroSka ce»t» 17, 
I. St. reÄit8. 9795 

Scköno VillsvolmunT. lie-
stellend au8 2 Limmer, Küclic:. 
Vor- uncl öaäeTimmer, seliön. 
(larten, wird an ruliies Partei 
mit 1. Oktober vermietet. — 
^lir. Verv. ^>19 

SLl^önes, liciites. tieräumiees 
I-okal, auk 8olir lrequentiertvn' 
Pasten, eeeienet kür l^lirma-
clwr, k'riseur etc. ist billie 2U 
vermieten, ^clr. Verv. 9811 

'seile l:vil. mit. äslZ icl: am l. September 
1934 meine I'illale ain Lrslskl tr« »uN»»»« 
unci meine Konöltorei xveitertiin nur im 
NauptUesekütte in cler 8Ioven5ks ulle« 2V 
kütlren voräe. ieli danke tür clas bislierise 
Vertrauen unä ersuclie aueli weiter um Ziiilil-
reicilen ^usprucli. S70l 

KVSKl^. Konliltor. Slovvnsils ui. 2V. 

z K>n?IÄrtzum» unä l Noilo. 
k»l Lln<j »b 1. Septeinber :cu 
verlnieten. ^nziukrsren bei 
l'iseliler, ^leksanärova c. 19. 

9S82 

QröKervs (ZesekLitslok»! mit 
Kanzlei, an äer ^iok^anclrov^ 
ce^ta. Metrum Lelesvn, iür 
^asa/iiil, , t'sdrik^niecleriake. 
oäer auel: kür Kanzleien ee-
eiLnet. ist 8oic,rt LünstiL ?-u 
vermieten. ^n7uira«en l^ari-
bor. (^ankarjeva ul. 1. beim 
tlÄU8mei^tor. 9834 

lZroiilsr«!, rentabel, billig ab-
/ueeben. ^nxutraeen vormit-
taLti .lote Voj^njakova 21'Il. 

98^3 
>Vol»nuaU. 2 Limmer. Kuetle. 
nlit ^ueelior. ist sofort ^u ver 
mieten, ^nzruiraeen bei kaum» 
«artner» Valva7.orjeva ul. 36-1 

9851 

vermleten pirterrevok» 
nun« (4 !^immer1. Krekova ul. 
i2. ^n^ukraxen l. Stock täibl. 
von 9—12 vlir. 9312 

2 Studentinnen verclen bei 
ijlut bürLerliclier k^smilie in 
«sn?e Verpileeune senoni-
mon. Adresse Ver^. 9403 

Vrvlülmmervolinunil mit t^a-
cle^inllner. sonnii!. in neuem 
l1iiU5 lliit l. September 2u 
verxeben. >^clr. Vervv. 9574 

k'iir I^er.».'?iieii lt.>. ^t<iijie-
rencle^ i^cköne«. Xlmmer. sep. 
I^inüiint!. lonnpl. Verpslsxuni! 
7.U ver^edcn. Xliivier. Sodns 
ulica 14. l'ür 6. 9627 

3 Kan7le!räumv und l lsollo« 
itsl ."iinä ^b l. Soptemlier 2U 
vermieten. ^n2ukraLen bei 
'l'iscliler. /^leküunclrova c 19. 

9f>!!^2 

^übl. Ammer eu vermieten. 
lVlaribor. VojaZnislis Ib. 9809 

Suclie 2 Nerr«« aui Ko5t u. 
VVolinuntc. ^niutrae. sviscli. 
11—12 I^lir VolainiSka ul. 5. 

9821 

VllionvollnunU. Limmer, Kü-
Llic, öaäe^iyimer etc. per OK-
tlii?er vermietbar, ^nzukraxen 
'l'r:Nik. t:cks k^rankopanova— 
Dvolakova ul. 9d>20 

?^vel Studenten verden auk-
genommen. Adresse Verv. 

9723 

Solider X.mmerlisrr findet 
k^elir Lute VerpkleLunL. Sopar. 
Änuner. 'I'abcirsiia Il-li. 9848 

Lei ^eutsclier l'itmiii« >verden 
^vei Studenten oder Ltuden-
tilnien in volle VerpileLunL in 
ein ^ellöne:;, donnii^cis ^inuner. 
vi^7a-vi:> cler l^elirervildunt!». 
itN8taIt. «enommen. Ai^aribor. 
i rnl,arjeva 9-l. 9847 

Solider Ämmerltnllviv >vird 
ttltfeonoiinnen. I-tttenbaeiiova 
ul. 27-1 l. l ür 5 9846 

i^^ei Herren oder Studentin
nen werden in volle Verplle» 
«UN« «enommen. .^dr. Vorw. 

9854 

Lin leeroy. LrolZe^. !;eliöne8, 
»larkettiertes Limmer xvird an 
rnbi«v Partei verniietet. ^dr. 
Verxv. 9852 

j (^uttzeliende«^ lZemlselZtvsren-
leseliiilt >vird verpiicbtet. — 
i^aeiit 2stv i^in. monatlicli. — 
I?apid. l^osposka 28 !)8f>! 

l oder 2 Studentinnen werden 
auieenommen. Scliün. - Ämm.. 
Lute VerptleeunL, Klavier. ^ 
^dr. Verw. 98iS 
Vereebe an einen tterrn möbl. 
separ. ?lmmer. Zientru-m. ^i-
dovska 5. 9778 

^öbl.. separ., reinL!» Timmer 
an keamten 2U vermieten. — 
^leksandro-va 11. l iir 12. 977b 

>Verk»tiitte» aucii alz ^aea/in 
billiLdt ziu vermieten, ^dr. 
Verw. 9758 

t'Ur Studelntendnnen) VVoli-
nunU und Lute VerptleLUNL. 
KoroSceva 4-i. 1'ür 6. 9757 

A^übl. Ämmer. separ. Lin-
Lsnir. 2U vermieten. ^lvk8an-
drova 10-1. 9755 

Sl:liönv8. separ. Ummer mit 
Luter Verpkle^LunL. iVlaistrova 
nl. 13. Part. reclit8. 9754 

>VotinunL. 1 bi5 2 Limmer n. 
Küctie. ktalmiiolnulie oder 
j^eljslia ce!;ta I?i^ 15. Septem, 
ker eesucilt. >^ntr^i^e unt^r 
»VerlölZliclies paar« an dis 
Verw. 

^sklkeilnerin. nett und tücli-
tiL. mit längerer l^ruxii-., 
wünscbt in besserer l^estau-
ration oder Kutleelmux; unter-
/uko-nimen. Xuscl^rilten erbe-
ten unter »24 .lalire« au die 
Verw. 

I.elirmÄdelien «uclit Stelle iii 
elnem ^anulalitursescliätt. — 
Koller, I'eicno 59. 98.15 

Studentin wird von tjeamtens 
wltwe in liebevolle pklezie ke 
nommen. ^dr. Verw. 9753 

^Adl. li(»dln«tt. Leeenüber d. 
Haup^balmiiof, Z!U vermieten. 
Vortsölbst l^inoleum. 2x220, 
neu. beste Oualität. oreisxvert 
2U verkaufen, ^n^ukra^. ^le-
ksandrova 57-1. Iür 3. 975Z 

I^ott möbl.. separ.. kleines 
VlllenTlmmer ist an soliden 
/^ieter(ln) su vertieben. — 
^elje. VVilsonova 13-1. 9751 

kinfaell möbl.. Larantiert rei
nes Ämmer» mit oder oluie 
Verpfleeuns. ab 1 Uktvber ^u 
vermieten, ^dr. Verxv. >750 

Kleines, müdl. Ammvr ilu ver-
oeben. Kose8ke«a 20. 9728 

Scliön mübl. Ämmor an 1 od. 
2 Personen, öade^iinmer. ?u 
vermieten, ^dr. Verw. 9726 

I^ecre8. «onni^e» Limmer mlt 
separ. LinsanL im I>!eubau zu 
vermieten. lZ^esielitiLuni! ^Vlit-
tuLs und Abends, ^dr. Verw. 

9713 

llnte Kost und VVoknun« kür 
Studentinnen. >Vdr. Verw. 9720 

Studenten werden in vlille 
VerptlesunL tüenunimen. i^ür-
sorHlliciie ptleLe. selicine, son-
nixe Ämttler. lnstrukter der 7. 
Klasse kostenlvs /nr Verili-
ttunL. ^ejna lll. 7. l'obre/je 

9075 

Studentinnen werdeli in Lute 
VerpilekunL Zienoniinen. Sep., 
sellönes Ämnier. Klaviei'. >^dr. 
Verw. 9817 

^ödl. Ummer iiu ^entrnln an 
besseren Bieter sowrt i:u 
verilöben. >Vdl'. Verw. v.'jlii 

l^eines, sonni».. molil. /immer 
/u vermieten, i^aistrovu nUca 
2-1. linkL. 9i^15 

(^rolües. .«ioniiixe:». möbl. ?im. 
mer im Xeiltrllni iiu verbellen, 
^di. Verw. 9814 

Kleines Stimmer samt Küelie 
?u veplnieten. l)b bre^u 14. 

9?>13 

Spsrkerdrimmer ab l. Olitv-
ber /u vernlieteii l^'ucllova 40 

9812 

/>1suor- oder sl8c1l!.psrkerd 
wird «eksukt. ^nträse unter 
»(jleicb« »n die Verw. 9829 

Kaute 8p»rll>»»eaduel» der 
»Spodnjeitejerska posojllnica« 
u» /^»kidor. ^r»»ksn unter 

ASW.-Sß-tA 

verim»lw»«»e. 150 ke. ver 
kauten, ^ntrii^e unter »!^eu< 
an die Verw. V838 

pueli-j^otornid. 220 ecm. kslir 
bereit, verkauft dilliest l^ssar. 
1'rudarlev» 9. oz43 

fast neue ^it>,m>»ekine. ver-
^enkbilr. billiizt 7.u verkauien 
M S< «M 

Koststudentön werde» in >:n. 
te Kvkit lilid verlässlielie ^ut-
sielit Leiiliiiiiiicii^ /^nzuiruxen 
l^e><arniKkit nlica 1. I. Stoeli. 

9ki90 
^weiiimmerwobnun« und Kü 
elie billlL 2l> vermieten. Ka-
ee 36 9703 

^ödllerteg /immer an rul^i-
»:!c.'N Nerrn vermieten. Vi-
ljein ^bt. ^srib»r. Kel^arje-
va nlica 8. 9709 

Klelneii /immer '..iinit !<i>>.t an 
einen Studenten ^u vern^'e-
ton, ^clr. Verw. 9822 

IfiinfÄmmervobnun» samt 
/ubelior. i^itte der !>tzcit. ?u 
vermieten. I^iseni^andlunx. 

Zwei Studentinnen werden in 
Lut-e Verptlezuntc und VVoil-
nunL genommen. Klavier. — 
Xdr. Verw. 98b0 

/n vermieten möbl.. sonnixes 
/immer. Villa »Doris«, Kal-
varska e. 3. ^7!^6 

/immer und Küelie i-ofort an 
7.wei rulniee Personen xu ver-
inioten. pobreSlia c. 2l, nalle 
/^axdalena. 9780 
Sclir scliönes. inökl /lmmer, 
rein, rliliiti, ^ioilnix. Ni^iie Kcilnl, 
parlx. /entrinn (.^anlcarjeva 
ul. 14. l'art. links. 9779 
^it 1. Oktolzer VlerTimmer-
wvlinun« 2u vergeben, ^dr. 
Verw. 9706 
^il stand., rulieliebendes. so-
lides ^livpaar ribne Kinder 
wird ab Oktober liübsclie, 
soiniitie /welrünmerwollnunli, 
Kiiclie, elolctr. I^ict,t. >Vas^sor« 
leitunx. vergeben. jVlonstllciie 
/V^iete <^00 Din^ /u besicbtieen 
kib .^. !>ept. l?zdvznisks cesta 
7. naclist. der ^utobusl^slte-
»tBUe, 

Zwei /^ittel^elliiler werden 
aus Kost und VVoliiiunL iieiioni 
inen, tirolies. separ. Limmer. 
Iiiforinutilinen !>ind im Uast-
liause. 'I'abnr>.I<.» eriiältlicli. 

9810 
t>Ielmie Koststudeuteu. /V^onat-
licli 4lX> l)iii.. teilweise leiciit 
in l^<l)ei»iniitieln x^ililbiir. Ue 
sunde l^axe. Sl^,dtnä!ie. v^nto-
bns. iVlaria /^wedler, Spodnje 
l^advanie 1. 9759 

(Grolles, lielles /immer tl5ad 
benllt/.lML) UN iiwej Herren, 
t'räuleil^s (Stlldentiimen) ilal:v 
beim I^iirlv. init 1. Septeinber 
XU verbellen, ^dr Verw. 97Zli 

svsueAZ 
vGW^4HfVV»VVVVVGGVG^ 
(Zvmnss.ainrofvkisvr ^uelit 2-
/immritie VVoliiiiln»^. ^ntrüLe 
unter »prokessul < an die Ver-
waltunL. 98^19 

/we?immörwvi>nun« init lZa-
de/.inlin^r von iiinderlosein 
t^liepaar tiesuellt. ^nträxe un
ter »Soinlik und rein« an die 
VerÄ^. erbeten. 9766 

Kimterloses Lliepaur suc:ilt 
^owiune. 2 /immer oder /im 
mer, Kabillett. Ktlebe. >^dr. 
Verw. 9714 

/immer. Kaliinett und Kiielie 
oder /immer init «rober i<ü-
cb« von rukitier I'sm'ilie bis 
1. oder 15. l^ktober zxesuclit. 
/uscbriften unter ^Keine Klei-
nea Kinder»- an die Verw. 

Mt 

NotelLtudenirau sucllt Steil!.' 
/usclirikten unt. »Wenn nötix. 
Kaution« an die Verw.. 9351 

Selcberseiillte suc:tit Stelle. 
Kanu sotort eintreten, ^di. 
Verw. 98L>j 

I'rsu. tüLlltix in t-jauswirl-
scliait, suelit lür iiirka üi 
A/Ionate l^osten als Stül^^ der 
ttauskrau, aucli oline lZe^all-
lunL. /usclirikten unter »Sein-
Lewissenlialt« an die Ver'.v 

9350 

^irtseiisltvr-vellonom. ledi»,. 
in allen /weisen der I^^.aild. 
wirtscliait versiert, besonder!^ 
ili Obst- und Weinbau. niit 
nieiirjäliriLer Praxis, wünsclu 
jvtxieen Posten ?u andern, 
mit Vorliebe in Steieriuarl. 
tüekl. /usLlirikteii unter »lül^r 
Liscli« all die Verw. 95>^7 

InteiliUentes t^^rÄulein. seli 
Lut bewaiidert iii der pile^^e 
oder l^eituliL eiiier Lro.''5eii 
V/irtscliakt luit iaiiLiätiriL'r 
Praxis suelit eiilen I^osten 
l^eiterin oder als I^kleserin /u 
einer Oaine oder Herrn, 
illiter »Iimuer bereit ?.ll iiel-
ton« erbeten an die Verv/. 

9589 
friiulein mit nlelirjallrixe' 
Praxis, der slow, u deutsell. 
Spraelie sowie StenoLrapln>' 
mÄcbtIk, 8uc:lit Stelle, /u-
seliritten erketeii unter »^ii -
wärts« an die Verw. 97l,i) 

'i'üclitiLer ^»urer. verlieii>>-
tot. suclit Hausnieisterstellt. 
>dr. Verw. V7>) 

keltere, brave, reine, ileil^i 
k^reu sucllt Stelle als Nai^'-
liälterin xu einein Herrn >! 
einkacliell llauslialt. kl. l^nli i. 
^dr. Verw. 97!^? 

N»ndels«el,llle. 3l> lalire .i.. 
/.ur/eit t'üialleiter. in ul! >> 
Kritnclien volliioilnnen 
siert, selbständige Krclft. pst-
sentabel wüiisclit pcisten u 
veründern. l^eklelitiert wir^ 
auk stäiirli^üen Vertrauen>n.i. 
sten, 'l'cxtil-, Ko»fLl<tion. «ili. 
Scliulibranclie. event. eii!«. ' 
gelöste KoiiZ!e!.i^Isii? i!nr Vor. 
kiit:nn>L. Oell. ^n^elicite inü^r 
»Kuiltion 5000« ^l» die Ver^^'. 

9ö55 
^ '  

Zwei Lesulide. IxräitiLv l^el's-
Iin«v Niit LUter Sciiulbildui!.: 
werden kür die VVelli!t>.u.-
sclilosserei aukLeN'ilNiiien. ^ 
SploSna stavbens dru/-!i.'. 
'l'e/no. 

l^eiirjunse wird aniLeiwiMN ii. 
^n7.ukra>:en ^^einisclitwuic 
liandInnL .lukob preac, ' 
bacliova 3. 9>'..' 

/u eiilein l.jvmlla!>iasten dcr 
II. KI. wird eine absolviettü 

l̂ etieerin 
die nebst der sloweni^^^cli n 
die delitsLlie event aucli sr.ni 
/ö^^iiielio Spracll^: pertekt I?c-
lierrselit, tür sokort liednclil. 
l^elireriluivu uiit laiiLiiiliri^c' 
Praxis bevor^uLt. ^nträ^e 
I^ielltbild. /eutlnis und Scliul-
i^eutiilisali.^cliriit >.'ibeteii .ni! 
l^'ran Vera ^rvai. 
Sobota 

tlsusmeistorieutv «esuclit. l > 
kordert werde» Kenntnisse 
Gartenbau, ^dr. Verw. 

I>lktllvrlnnen Lesuclit. prvu 
riborska tovariia pletcniü. 
t(lavni^ka 5. 9783 

/^nstiindiLe /»iilkeilnerin ^^irä 
tlUkLenolnmen nnt lileiner Ku» 
tloji. /usellrikten uiiter >'1>>'>»'^ 
all die V^er>v. 
Sciislier kür l^Ieineii 
näclist /VUlribor '.xe'inclit. 
i?Iirliclie. ^ 
Bewerber sollen sicli 
licli iiieldeli unter -L l'.-
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Mr die Uüche 
GefüMe Gemüse 

k ^ e f ü l l t e K v h l r a b i .  1 0  
^ichlrabi, Salzwass^'r. Fülle: 3 Dekagramm 
z;eit. 1 Dekagramm Zwiebeln, 3 Dekagramm 
lafelpilze ((Champignons), Defagramm 
Petl?vsiliengrün, Z0 Dekagramm Braten-
rche, ein ö?i, Salz, 'Pfeffer, Buttersotze, 
I'e^agramm Butter, 2 Dekagramm Mehl, 

Liter Wasser (oder R-indsuPpe), Salz und 
'^^slzifer, Kohlrabiabftjsle. .^chlrabi werden 
^^wajchen und geschält. Dann s6)nei'dct man 
pvn jeder, eine später als DeM zu verwen-
^i-nde Kappe ab, hichlt die Kohlrabi mit 
einkm Kartofselaus'HAlhler aus, kocht sie in 
Salzwasser samt den Sappen halkweich, 
julit sie mit nachstehender Merschfülle, be^ 

sie mit den abgeschnittenen Kappen, 
ftllt sie dicht nebeneinander in eine 
Anserosle und dämpft sie nach Uebergiefisn 
mil einer Buttersotze noch einige Mnuten. 
^'^illle: 'Feingohackte Zwiebeln latzt man in 

anlaufen, fi'dAt Petersiliengrün und 
instewiegte (Xhampigilons hinzu und gibt 

nach dem Anrösten zmu feinge-nlegte.: 
ll'isch. ^nn mengt man noch ein Ei, Salz 

iittd Pfeffer hinein. Statt Bratcnreste »er-
n'l'ndet man rohes Fleisch, ani lvsten Schwei 

ileisch (Schopifbraten), allenfalls auch eine 
cmmel. (?s macht die Fülle ausgiebiger 

auch schmackhafter, wenn man das Aus-
.!!il?lte der .'i^oihlrabi kocht und Passiert zur 

^letschfiille gibt. Butiersoße: In einer li6i« 
ici? Einmach lätzt man Petersiliengrüil an-
wstett, gdb! die gekochten, durchgetriebenen 
ll'iliierten) Kohlrabiabfälle oder das Au'^-

i>hlte und die zarten, gekochten, feini^ie-
ini^'stten (pafsierten) oder gehackten K'ohl-
wl'iMtter hinzu, gieszt init denl l^emiise^ 
wlZiser oder Rindsup^x? allf, salzt und Pfef-
nl und lätzt die Einniach gut verkochen. 

HH Zonntaa. den ? Teptember 

G e f ü l l t e  P a  r a d e i s ä  P f e l :  
11) ParadeiSäpsel (?^ Kilogramm); Fülle: 
25 Dekagramm Bratenreste, l Dekagcamm 
Zwiebeln, Dekagramm Petersiliengrim, 
Taselpilze ((5hampiqnons), 3 Dekagramm 
Butter (Fett), l Salz, Pfeffer, 3 Deka
gram ni Parme-san, 2 Dekagramm Brösel, 3 
Dekagramm Butter oder Fett fi'ir die Pfan
ne. ^^radeisäpsel werden ausgehöhlt, nach^ 
dem man den Boden (samt dem Ttengel) 
abgeschnitten hat. Fileischreste werden fein 
gewiegt (faschiert), mit Butter r"der F,.'tt an-, 
geri^stet, fein gchackten Zwie'I>eln, Petersi-
liengriin und (Champignons, Si, Salz und 
Pfeffer vermischt. Dieses <^emenge wird in 
die Paradeisäpfel gefüllt, die man in eine 
defettete Pfanne stellt, mit geriebenem Par
mesan und Bröseln destreut, mit geschmol
zener Butter betropft und zehn Minut-^n 
lang in ein heißes Rohr gibt. 

e f ü l l t e G u r l e n 3 grotze (>^ur-
ken; Fülle: 2 Dekagramm Zwiebeln, 1 De^ 
kagramnl Petersiliengrün, 3 Dekagramm 
Fett, 30 Dekagranim Schweinefleisch (oder 
Bratenreste), 1 Ei, Salz und' Pfeffer. Soße: 
4 Dekagrmnm Butter, 3 Dekagramm Mehl, 
V- Dekagrani'Ul Zwiebeln, V2 Dekagramnr 
Petersilien grün, l Büschel Dillkruilt, Woss^'r 
(oider Rindsuppe), Salz, Paprika, ein bis 
zwei Eßlöffel (5'ssig, ein Achtel Liter Rahni. 
Bon frischen, grünen (^urteil werden die 
Enden abgeschnitten, die l^urken ausgehöhlt, 
geschält, gewaschen und hierauf gefüllt. 
Fülle: F^ein geunegtes Schiveinefleisch oder 
solche Bratenreste tverdeu n,it in Fett an
gerösteten Zwiebeln und Petersiliengvün, 
Ei, Sal^ und Ps^'fs-'.'r M'rrührt. Soße: In 
einer lichten Einnlach läßt man Zwiebeln 
lnid feiugchactle Petersilie anrösten, gibt 
dann eben'solche>^ Dillkraut hinein, gießt mit 
Wasser oder Riirdsnpve auf, fügt Salz, Pa
prika, Esfi'ti und Nalsin dazu und läßt die 
Soße vertochen. In dieser Soße werden 
nun die gefilltten t^urken solange gedämpft, 
bis sie weiä) n>erden. 

st'.,ve^. vei-Iävliciies 
cktin lür alles, mit 5cIiönLN 
^eiiiini5!jvnj, virci uufseiiom-
mt'ii. Sloventika ul 2b. VVeiö. 

986Z 

l lifmselivr-t^vlirlln« virä sut-
LciDnmliön kel fekrenlzgcti 
ni'il. .1. VlclovIL. Lnsposlis ?6. 

S76S 

I! 

lviiicjoriräulvln ^u.»; be^sierem 
Hiu?;« v/ircl xu 2 IV^iiäerln. 
I'. unä Z ladre alt. iium 
^oksirtisen Eintritt xei»uclit. 
Ilitdilä un<l Z^euLnisÄbsclirif 
teil unter »^vveiüpracliix ttNt.1 
vei-Iijsllicli« sn clik. Verv. V791 

litlitiZe (Zolitttln kür 6suernä 
^ntr. ^^<icle«glon ilil-

c>e. ^3lcen. Ääovska ul. 1l». 
9«?4 

vellc»eus»e>»Io«ek 
lScdnitt- uncl Stsn^cn-
inacder) mit lansjStlri-
Ler Praxis v/irä tiir eine 
l'abri^^ in ^ssrek «e-
tiucdd. Otierto mit ^n-
Labe äer KIsliefiLeil ke> 
."»ckättiLunesstelle sovje 
<^eli2lt8ansiprüclien sinä 
^li plldUeitss Ä. ll.» 2a-
Lreb, lllca 9. unter I^r. 
Z8.Z2V i!U 8LncIen. V667 

k'enLmnlst virä :eur t'MrunL 
lier K»88Ä- u. Kanzileiixesclisk-
>e. clie sstir xvenix Z^eit in 
>!i>.prueli n^elimen, LvLeu voll-
lii^mmen freie Ltstion dei äer 
VerxvaltunL l'urniS. Post ptuj, 
suisenommen. ZerdokroAtiRc!« 
zmvje Lilirica in Wort uncl 
!>cl,rift öfioräerlicli. 9793 

^dsolvvatjn cl. Kürl!er«cdule. 
oerkelit in ?ilk»veni8clier unä 
cleutscii«!' I^praclie. >virä 2 
i^ääclien. 9 unä 4 .Islire -»lt. 
evsuclit. Lcliriitl. ^nxekote 
mit öelcgnntxabe äer itbzol» 
vierten !>ciiule unter »llXXt« 
itn cke Verv. 9695 

>virä ein elir^leksr 
unä ttels^lsor I.ekrjuniv bei 
k^uckerel I^onsrt. Vu^eniea ob 
l>ravi. 9731 

^tilbonms6ekvii slovenisclt 
^lireclienä, se8el^iclrt im ^ui-
niumen un6 servieren, das 
llinäer kern tiat, xvirä ee-
^uclit. ^ctresk;e Vervv. 9698 

lnstruktlvasIrSuloin tür clie 
kürxer^clnile xvkiuelN. ^N7U-
lraxien in cler Verv^sltun«. 

9«25 

Duells ein intvl>l«entvki k^röu-
leln. ev. »Witwe, nicbt imter 
W ^skre als (le^ellsciiAfterin. 
xuslelcli sIs 5>tiit?!e 6er l1au8 
frsu. von svmlp^tdlLcden. iin-
Lenelimvn ^eusserem der 
äeutsolien. lirostisciien, ev. 
izucli lrsn?ö8l8cben Ssiraclie 
Mijclltix. .lueosl^w. /^ustÄnclie 
keit. Eintritt «leicli 06er nacti 
VelÜereinkommea. Offerte 
nedst pkotoLrspt^ie ?;c»vie 
Aucli llebaltsansurlict^e zu 
ricbten an frsu .lolianns 
Nsss. 5l. po^eea. 9657 

I>ivttv frsu wunsekt mit einem 
iiltsren pensiomsten oäer 
Ltaat^jZNsestellten iil Lemoin-
samell Nauslialt su treten. /Xn 
trÄLe unter »Lama« sn äie 
Ver>v. 9880 

Lvuipatl^iselie. alleinstekencke 
I^rsu mittleren Alters, mit 
Pension u.LiLenIieim.>vüN8cIit 
lZelianntscliait mit Äll^erem. 
pon8ion!»ber«vtitisten. unad» 
IiiiNLison tterrn oäer pensio. 
nisten z^vvecks semieinLsmen 
tlau^kitltei». dlietitsnonvme ^n 
trsxe erbeten unter »^er^ens 
SNt« an äie Verv. 9680 

Llnssmv vamo. L.roÜ. äunlcel. 
sucllt in1)ell>eon'teu tierrn 2>vl. 
8clien 40—50 .laliren sveelcs 
^lw kennen lernen, ^nträ» 
LL unter »Solir vorlasZsn bin 
ic^« SN äie Vorv. 9590 

Voll«» il« »um 

8vl»r«ld«i» N« »a 
55 ?«u!»our» 

?«l». I»2. 9661 

^llejn8tebenäer .Wzlii-. <Ze. 
verketreidenller >11 in ?>veck5 
Veriirinsunx .:e!nein5i,mer 
^Ken6e KelianiNsclisft mit 
iunxer. Iiül?8cber Witwe o<ier 
xescliieclener frsu. Zusedrii-
teil unter »^inssm.^ an äie 
Ver>v. 972^ 

« 

Hutter! 
«IM MIMl! 
Mlkll I!!I» llklUll« 
M M llU«» kur«! 

. . . .  I S t e n  5 i e  k i l e s e n  s i c k «  m i t  . . N . l 7 '  

k^Iiesen übertraLen Ivpiiu?. ^ciisriscli. 
js seilest l'uberiiulose. Wie ott räclN sick 
clie ^utiA88Une. ä^si äie l^Iiesen iiarmlos 
^incl. ^in sickere« IVUttel ägsexen... su^-
cli-ücklicil fl.!! verl-»NLen. Imitationen 
zurück^veisen! i^len^ciiliciien ^^tmunL^. 
«rsiinen ^eliÄäet fll.I's niciit, aucii lnnter-
I^lZt L8 lieiNL f^leLl<cn iiuk äen Xleiclern 
oäer uin I^ett/^u^'. l^ie i^eitic: X^ilne mit 
dein l^ilclc cles isolä-iten uiiä äeni ?>clnvÄr-
xen lZ-tnäv isi^ eelit. 

Volle Lielierlieit bietet nur äie es-
LLiiIo88ene OriLin.ilkunne. 

^ektuax: isR IE^RseR ^otARrS^dASiNCi 

?ür un^ ^usklÜjr« j^ibt «» «iav ksioa«!«:?» N«i»slloml»ia»tioii 
«in« Irloln« Ikson« mit «I«m Irlsloen 

WItver. allein, olins Kinäer, 
k^e8it?er unä I<ijin'mAnn, 2? 
.1. ült. vermio?enä. xvun^clit 
f'rau oäer l^raulein «leiclien 
^lter5. unä Stznäe^ /.u elie-
lict^en. ^ntraxe unter »Ver
harzte ?ul<unst i,n äie Vsrv^-. 

9849 

,z. VI3 »3.5k5se»i»c« »Z4 

lAo6ero»te liustvr klisss?res»erei 
-L.i erspall ^eil unä Ltoli. /^ucli virä l?,mtjourierl 

!MI »lliiillZ WIv. VMk 

<!0»P0>K» «U«» ?5 

MlM MUM MM 
^ 80518 l«on6oi» 

(^exriinäet 1796 

^lleinvsrlciiuler kür ^uxnslsvvien: 

iiutmaan, ^»xrob» Iliea 1l4 
5)ie ?reise slnä sraolco verzollt l^sulort I'.ereclinet, 
<^io Ltofko iveräen äirvlct »n äon Ksuler per k'ost sus 
i^onäon expeäiert ^nä >virä äer susxelvxte ^oll von 
äer k'alctur» ia xekrsclAt. — kesiektixen Lie 
>ms«r« KoII«Ietion neuester ullä ^ivterstokke 
sür 1934 UQverbiuälicli, iikerLev^en 5iv «cli von äer 
()uslit»t» äer öilli^leeit unä äer grossen 

-^u»iekn«!6el> uoci suk K(»'r«ipoll<Illiil«irto eiaseml«». 

luc/» «4 
k^rauede» mieli mit llu'ei' 5toillcnllelctioll unverlzinälieli 

ru lzesuckeo. 

disme: 

^äresse: 

okav5Ke va»tov»«e »lî kivok 
2«N<r»I«! klllsl«! tkUK i!üii!Z:.L?j,L:!!L 

Uvkeroimmt Linl«g«o «ut vüol»«l u»Ä w t»at«n6«r ^«elmuag »u «I«a gün«ttg»i«n 2la»»LiL«n. 

ÄGHDIK ^MI mit äsin VermoAssu Nllä mit ävr ^teuVklerskt 
äie Linlaxen »1,0 pupUl»r«iokvr »mä. vie Lp»rlcs»-V kiilirt »lla in, Loläf»ck eiosekläxizev Qoicl^atto prompt Uv6 !cu!»vt äurek. 

d2S7 



Zeitung* Nirmmer 1SV. HM 
Aoimtag, den Z.TepltiUtv^rt^^ 

?»t«I»I»«»n 2Z-St. 

Urlaube mir. einem p. 1'. «le-
kenst deksnnt xeden. äsL lek mit l. 5«p-
temkei- 1. mit meinem 
uml 8sInvnie»ekßIte nur OAnT« in 6!« i»<uen 
l^äumll^Iikeiten 

i^r. z« 

iiber5iec!le uiiä ick kttt« meine verekrten Xd-
nedmer, äa;» mir in »o liokem I^»ko ie»«lite 
Vertrauen »uck sut mein Unternekmen »m 
neuen p!»t?e ükertrZUen 7.u vollen. lÄ» ver-
äe 5tet8 destrekt »e^n. öurck einv««6tkeie 
Waren un^ i^amen »llordester Qüte »llen bo-
reclitieten ^ni>priieken meiner verel^rten Xd-
nelimer ru entsprecken. livctisckteml 

968S ve«vj^Z8. 

ZekAn« lSiI»»O »740 

k^»»tizk«t ui>«>n<»?«»l«I^LlIv kei »»«»tWteIrsU»? 
««Isr Hv«ni» «e inkolI« Kr»vlrl»«it <)6«r 

Vocl»«i»b«tt «i»t«kvua<I«i>i»t, «rl»nsse» Sie ia 
4- 5 Vov^ev 6u?et» »uL«r« ̂ oveixlun^ «ler (Z»k-
nitur „ «»el» ?rok. vr. meri. vier, 
v»» li« l^l» uo6 I-iükt«n liicl»t «titrlr«?. 
kui» volllcoinmen «rkolzxfeioli«» ui»«l 

^»r»at>ei4 uv»el>ii<il»el»G» ^in 135ö« »sIilM^Gr ui»rt 
kü»te »t«ll«n Li« <>»» ?r»p«5»t ^o»el» 

irl»n?«n6«r un«j Lmpk«l>Iul^ von Dr. m»«I. ?«nk« 
un6 l)r. me6. ^»v«r) un6 ti«r. 
(i»roitur Di» ?() --» ÜkiIii»«ipri»p»r»te 
v«rAen«l«t »Omvi»", ^l)t. I^»3» ?s^rel), (JuntluIIäsv« ^ 1. 5^or<o 
lk«i Di» 7'--, Dia 14'-^. V«5l»>»z«» 

8i« i!Iu«tki«?ten Lr»ti« 

I»«5Ke.70I»I.I« 
fl^ümerdeä) ^ vrkvell» dUnavw» 
8»ison »d l. bl» 15. Okt^er 

l»ekt». i'rivsnkrsnlikstt«». 
nervö»» ?llit>nck». ^rt«rlo»lk?«t0» «t0. 

/^u,s0k?lied« prsivekt« «la»el> <I« Ueksdvf«»« »6«? v«» 
K»6«v«?v»I»»«» t« vim»!»» '^«vllo» 

ii» ^ V« 
u»^ K»»!,«»!»«» iitr i«r, 

0I„«s>N' 
^ AV Di». 

U. DD»»«»? ?M» IWIGlsVWlG« H. »»E 
keekereken ad<l Lrlia«Iunxea unö t'ewnte im la- uaä XuilHaä» 
^eekniscke (Zuticliten üdei p«t«nt»dIKÄitlU!<eit»- uii<I Ltkikttt« 
tdezen. V««ki«s« lüi u. 

^«rken ete. d«io»U«ri 6t« deeklewi» L>ekv«i»t>«ItU«»: 
eivll- u. ?-t«at.,n«niem K. Odvd»«« t. ?. 

'^»ekinen-liißenleur or. teeda. >. VVUßE, l^e?lekul»z«»t i.n 

Üß>rikor» juI0>lMWle»» Vvtrias»!» uliv» 3A 

Iii» »«w» ui»^ 

»HI««! »ue »««II»»»» «I«» 

I>I«s«i»t u. el«r 0«6ilrm«. 
Kjn6er un6 Ikv»eli««iie l5t ä»» »!^«i-

»»-piirTlUit« emlzielilensvvert. vei! «8 sckmerr-
lv» reinlet. einen «»»enekmen QesekmAck 
dezitzt. sleick^eitiz ertrisekenä vikkt un6 
ä«o I^«?en un6 Äie Oeäjtrm« äs»lnttÄorr. 
voäurcd 8ckvere Lrlcrsnltuneen verl,in6ert 
vercken. >Venn Lie rvielmiiüix v»etl jsüer 
j^sklzeit eine ^e5ser5p!t2e »ftl»«v««''pulv«r 
ill einem kslben Olsz» Wasser einnetimen. 
»v tSrÄert äiez clle VerclsuunT, deZvitist äie 
UdermSbltt I^»ien5Sure. 6en un»n»enel>men 
!^un6seruek. ^en öreckrelr. 6»s Xuktoüen 
unä ös5 Sodbrennen. Ntlkt de! ^sxen- un6 
vsrmkatarrk. l.ederl<ranl<kelten. ^seen-
ttiimptsn, Nämon'Itt>i<!en unä ^sxenee-
8ckwüren. »^z>iii»--?ulv«r l5t in »Uen ^pc,» 
tkelcen ertiSttlick un<!I Irostet <I»s ?»lcet Oin. 
4.-. lke«. S. ör. ll78/ZZ.) 6687 

IU»U?k 

WWIiltl« 
zovie »»»»«vt«!»!!«« 

be»ten preisen. 
<ZV8el-.^»r»dvr. 

>^Iek»»n<!r»v» e«»t» 39. 9671 

LI 

Seim kv-zirliSLericiite ^sridvr. limmer k^r 
II. vvirct am w. Soptemder IS.?4 um w l^kr 
vormitt»«5 Äie I^«»UtRt ^«ll»k» cests ^r. >8 
w!t (Z«»tl>«u» ^amt Hat. t1ol7.lmtte. tlcil^Iene. 
Osrten- un6 Kkiui?sr?eIIe versteigert. lZe-
5zmt8cli8t?>vert Din 5??.W8.50. nie6ei'5te5 
>^NLebvt D1n»r 261.4^5.^. VacUum Dinar 

ö2.?S7.—. 
/^uskünite erteilt cl!e ^l1vc)>u^turslc»n?i?1 

Dr. l^. ^üklei5en uixt Dr, L. Ki^pnik in A/la« 

ridsr, Soäna ulie» 14. 9715 

Vsrsttinslee lopliee 
1?a<jjo»Iltive 8ckvvieltliermv 4-' 59'' (Zexon clironi» 
^clien I?lieumsti8mu5. Scrosidulose. Qlckt. Das xanzie 
.latir xeöstnet. ^uker äer ^aiiion kedeutencior t^acl^lalj. 
6. k. volle Pension pro las u»6 Person 40—70 Di
nar. Zääer un6 SrLtlielie'! Nonorsr nickt einrereell-
net. Prospellte <lurcli die Zaöeclirvltticin. Sl)13 

f«? 6«» 

I^uellsäelre von 12 Din autv. 
l^eckerpensle von 3 Din auiv. 
I.e<Iermappvn von 40 D. auk>v. 
Ackultakeln u. Monstiee SLliuI-
roqui^iten 2U clen nlc^rizisten 

Prei5en. 
Kcl^ulvesten von 24 D. auiv. 
Kinäer.'^trümpke von 3.50 Din 

aukvürts. 
Aämtliclie Striclcvsien ?u de-
äoutenä röcllwierten preisen 
9515 liei 

UUli W M 
Htsrwor. Xl«k»««lrov« e. 19 

w»lS«e»i 

»UI»»»,». -1»»»»» 
»ß» »»< 

«» 

»»» « 

»NU 

V«jvockj«»«ti« 
Uv»l«« ^ 6 l» 

In'5 neue 
Zckuijskk 
mit neuen 

vi» 75 vly» bi?— 

Hv^ienisclie Lportscllulie lür k^^6clivn 
uncl Knsden »u?; I,rsunem Sox. erst-

lilassiee Lolile: 

I^r. 26-27 
I^r. ZS—Zy — >-
t^r. .?!-3S 
dir. 3^39 

Din. 65. 
Din. S5.' 
Din. 95. 
Din IZS. 

(Zeeen Verl^üIilunL: llolie Knaben- un-i 
jV^^äeiien^ckuIle aus ticlixvarzxcin und 
krsunem vox tür sclllectltes >Vettes> 

0l» 75 -

II»uptv«tretuox 
ttzr I!I»nl»or 

v«kl>dt 
»oiort eroke lieim. Versiclie-
runesseesellseltsii^. Kautimi^» 
iiiinle l?eflvktsnten xvollen 
Mre lasierte unter »KavLiju 
Z5« an äis Verv-tltune «en-
öen. 

?>ir. 25—30 - — 
:;i„Z5 

dir. 3b—39 

Vitt 7ü.-
— — Oin 93.— 

Din IZ5.-

via 2a 

geliebte IVlAäeiieli.'ieliulie aus selivar-
?em ocler braunem Sox in vunäerscliö 
nen Kombinationen, soviv aus l^aeli! 

l^r. 28—30 vln 75.— 
dir. 31—35 — Din. 85.— 

Dsuerliiiitel'. bequemer v^ir.^eiirifismki. 
liizer l'urnscliuk: 

dir. 2?^—.^0 — Dill 28.— 
dir. 31—35 Vin. 33.-
dir. .jt,—41 — — — vin. 38.-

9670 

XVei- >ieinem l(in<Ie lZesunälieit vvünsclU. l^sult nur Le.'.unäe (^anxle^er^cliube! 
pet(0.^ckube sinÄ ausscliÜelZlieb »us er8ttL!itdi!>ikvm l^eäer anxekertixt. 

..pkiev »î kisoitt 

Mtlir»»«!»»!« «IlllMt 
v?»», »«»»««««>«« 

ein- bis ärviiiikrlie Vrirbereitune ^ur /Vlatura für Scliüler. 
äie eine kitentlicbe jVlittel^ckule niclit besucben konnten 

6<>rt aus ir^enll einem Orun6e nur scb^ver vor^varts 
kommen un6 verlorene ^eit retten liünnen. 15 ^lctive, or-
fatirene ^ittelscliulprosessoren u. prakekten. I^nterrict^t uncl 
er?ietiune inäiviöuell. lcleine Klsskien. strenxe. 8or«5sme 
^^ukicltt und Stuöiumüberwackunll im Internat. l»«t« r.r> 

! t«lT«. »nerltsnnt «ute VerptleLun«. jV^alZilxe prei-^e. liekeren-
zien. Keratuns in LcItultraLen unä Prospekte berettviUix 
liureb äie I..eitune. 

Unieli«!» il«. 6»« II»r icii»«I 

,«ti»»6 iin«I luttl» »«I. 
äann «eben Si« llim »Laer«lo» -ur KtÄrkunx 
äes ölutes. ävr l^erven un6 des Appetits. 
.eaerKli,« »tärkt 6«» vlut unä die dierven. 
errext den Appetit und deselileuniet dadurcli 
die entvjeklua« des Kindes. Die Kinder er» 
lislten täiUek dreim»l je ein Kloines l^öilel-
clien dez >iesel)m»ekvollen »k^nor«ln«. — 
»en«r«>ii» ist ln allen Xpotbeken crtiältlici, 
und kostet eins Nalbliterklasclie Din 35.-. 
(l?er. S. v. 47S7/AZ.) 6688 

»lovci. 
»u> «ler 

7I,«I»I«raI^«Isp 
lind pr«i»w«rt» ^c»rm»cl»ön uncl 

^ iwselciniikijs! 

^olin- un6 8ekl«/2immer tn stten preklsxen 

Z4-LLLS Kilcl,«« eii,riek»»ins«n 

öudiulijin». 1v»a«^lie»d IlXlOIcjs 
Ltüelr Dia 38Vürtsl Di» 36 », 

l^d»»j» Dolaj« Di» 25 

H«»lp vov«eiii! 
??«>>»»«v« »l. Iß. 't«l. 

lieilMlil 
d«! i(r«i«dI6sea, Verxlei 
ck«a ulld Lditllcbea '^nlSs^eo 
der ^atltudvrllulosvnll«:^ >" 
^»slbor! Spendea vder^ 
nimmt sucil die »l^arldosei 

kür den Kckulzedrsucll in »llen 
(Bröken van 38 Din. sutvSrt» 
bei V837 

>?. ic»?i» In v?u« 
ino svovovr 6. 

bll»«t»en»ek»nle 

Ketir»u»l 
Sonnta« uncl ^vntse bei Karl 
^troliMAvor ln pekel 44. 9742 

lnlesttsnt 
mit Kaution 25.0W Din. (Lpar 

bueli) vircl sofort xesuekt. 
XnträLe unt. »Versict^erunss-
xosellscliatt« »n äie V«rv«l» 
tum. S«Z 

vkuc« 
»ut «ttirUckem. ortli.-mveb. Wexe okne Operatlon. okn« Lekmvkien. okne 
öeniisZtörunL nur durck ^n>vendune meines S»t«ssrvl«dl»eiivo Patent« lst 
möxlicb. Kostenlose unverbindlieke Vvrkllkruve ln 6«« nickitvbenden 

dil««l«rl»»«ioi««: ^ 
VINicl,: Im Hause (lasttloi »I.amm« am tisuptplst«: Donnersts«. den 6. Sep

tember von 8-^2 Ilkr. 
Anivuditli' im tlau^c livtei A!1stsoknlT! k^reitae, den 7. Leptvmber von 

8-2 I^Iir. 
8pIeU«Id-Strak: im liause Qssttloi Kasel,! in Spielfeld. l^itt>voLli. den lS. 

September von 8^2 l^lir. 
l^ickkersdurU: im tiause tlotel »Kaiser vl>n Ossterroicli«; DonaerstaL. den 

20. September von 8—2 l^r. ' 
^ines der mir ttJUvk xu?e!ieodea Vanksedrelben: 

?u meiner I^reude kann ick bestätissvn. dsL m«ln viele Jalire »Iter 
l?rucl, durck äie /^nvendun« der Strelkeneder'sclien Patente vollkommen 
versebvu^en ist. Kein vruckleldender sollte versilumen, slek diese ldeale 
erklodun« ^unutzce z^u maclien. Die Mrkunssvelss ist xerade^u erstaunllel:, 
-citmal ick sckon 65 .lakre alt bin^ Die ^nivendune verursaelite keinerlei 
l^esckvcrdsn und ^^rbeitsbel^inderunx. A^ik» A4ajc euoviü» PodreZje. 
öeslaubiet durcl^ das Gemeindeamt in pobrsijv prl l^artboru. 9558 

Sl« «!et> mainv »ukkISrentlo lllustrlert« vroscdvrv lre««n Lla»vn6m» 6«» «lovooUeo 
vklVtvorto» uiivvrdlnSUek «4 ko»t«lo» ei»vo<!ei>. 

f. L. ?ar»tvvki6bruvll bei 

ct»ür«ä»t^teur uo6 kür «Ii« Kväi^tioi» v»r»itvortUeI,i Väo - vrul?k äer »zi-nl»or«lr» t»k»ro»« to ^»rikor. — lleo llor»u^«b«r uo6 d«o 0r»olr ver»ot^ortUaIu 

lViMM Sßnck« QSMI^ i» ^il»-u»o». 


